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Die MkmMMeife des Meinlan - miMers .

Aeichsminister Or . Bell über feine
Eindrücke tm besetzten Gebiet.

WTB. Köl« . 16 . Oft.
Rcichsminister Tr . Bell erklärte einem Mit¬

arbeiter des WTB . über seine Eindrücke von
seiner Informationsreise durch das besetzte Ge¬
biet u . a. :

Es ist eine bittere Tatsache , daß das besetzte
Gebiet , das seit 1014 ununterbrochen die schwer¬
sten materiellen und seelischen Opfer für bas
stanze deutsche Vaterland gebracht bat, auch
beute noch am schwersten an diesen Opfern zu
tragen hat . Trotz der bisweilen unerträglich
schwierigen Lage hat jedoch niemand im be¬
setzten Gebiet den Optimismus verloren , der
Vorbedingung ist für den politischen, wirtschaft¬
lichen und kulturellen Wiederaufbau unseres
schwer bedrückten Vaterlandes . ,Tie Rheinländer wollen auch weiterhin Opfer
auf sich nehmen , wenn es im Interesse des
stanzen Tcntschlanös liegt . DaS Zusammen¬
leben mit öer Vesatzung bat für die
Rheinländer zu bitteren Klagen leider allzuoft
Anlaß aegcbcn . Ich bin jedoch nicht ein ein¬
ziges Mal bei den Rheinländern auf Empftn.
düngen gestoßen , die sich nicht vereinbaren
tießen mit dem Geiste und dem Willen zur
Verständigung mit den ehemaligen Gegnern.
Wenn auch die Bewohner des besetzten Ge¬
bietes nichts sehnlicheres wünschen als dre

baldige restlose Refremng von fremder
Besatzung.

so ist dieser Wunsch doch frei von nationalisti¬
scher Leidenschaft. Gerade tm besetzten Gebiet
bat man Verständnis für die Politik der Ver¬
ständigung mit Frankreich und billigt sie.

Dann noch eins :
Einen Separatismus gibt cs >m besetzten

Gebiet nicht.
Es ist für die treuen Rheinländer eine

schwere Kränkung, wenn sie immer wieder von
der „Scparatistengcfahr" hören, die das Rhcm-
land angeblich bedroht .

Meinen Gesamteindruck faste ich dahin
zusammen , daß ich mich eins Filfilc ^nt 1 dem gc-
lomieit Rheinland«: in dem Bestreben , der
Rheinischen Bevölkerung zu ihrem
Rechte und zu ihrer Fr erb eit J «
helfen , um dadurch die Grundlage zu schäften
ür die praktische Verwirklichung des Gedan¬

kens der Völkerverständigung und der Befrie¬
dung Europas .

Deutschnationale Anfrage über die
Zwischenfälle im besetzten Gebiet.

: : Berlin , 16. Okt.
3m preußischen Land tag ist folgende
eoße Anfrage Bachem sTntl .f emstegangen .
"Die Gewalttaten des s " nzösischen
eeres im besetzten Gebiet nehmen
cen Fortgang : so z . B . haben sich
üt in Koblenz . Trier und Krcnznack. oan ' . a
erfülle wie auf nichtpreußischein Gebiet nno
ainz zugetragen. Ist das Staatsmrnistcrlum
reit :
t . im Einvernehmen mit der Reichsregierung
ie zusammensasscndc Mitteilung über die v -
rigen Verbrechen und Vergehen des franzo-
bcn BesatznngShccres und der mit den fran¬
sen verbündete» Separatisten besten! Leven,
stundheit und Ehre preußischer Staatsbürger

machen:
2- bei der Reichsrcgierung dahin 5» nnrken ,
ß wie früher der Oesfentlicbkeit Berichte über
- Gewalttätigkeiten der Besatzung zugangucy
macht werden :

alles daran zu setzen , daß auf Grund dieser
ftsachen nunmehr die Besatzung
ilennigst deutschen Boden ver -
ß t ? "

Einigung zwischen Reichsregierung
und Reichsbahn?

Iv . Berlin . 16. Okt.
^. Tie heutigen Besprechungen zwischen dem
Vrästbenten des Verwaltungsrates der Reichs¬
bahn und dem Rcichsverkehrsminister Dr ." r o h n e über die zwischen beiden Instailzen
" och zu lösenden grundsätzlichen Fragen , schei¬
nen zu einer beiderseitigen Einigung
geführt
waren :

zu haben . Die drei strittigen Punkte

„ 1 . daß in künftigen Fällen vor der Er¬
nennung des Generaldirektors der Reichs¬
bahn zwischen der Rcichsregicrung und dem
Verwaltungsrat eine gewisse Fühlung '
Nähme erfolgen solle :

2 . daß künftig auch bei der Ernennung eines
Stellvertreters des Generaldirektors der
Reichsregierung ein Bestätigungsrecht
zustehen solle, und

3. daß der Reichsverkehrsminister in
Zukunft an den Sitzungen des Verwal¬
tung s r a t e s der Reichsbahn teilnehmen
wird, um eine möglichst enge Zusammenarbeit
zwischen den beiden Instanzen zu ermöglichen .

Da über diese grundlegenden Fragen zwischen
der Reichsregierung und dem Verwaltungsrat
nunmehr eine Einigung erzielt sein dürfte,wird mit der alsbaldigen Bestätigung des Ge¬
neraldirektors Dr . Dorpmüller durch die
Reichsregierung zu rechnen sein .

Oer sozialistisch -kommunistische
Konkurrenzkampf.

lEigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .)
8. Berlin . 16. Okt.

Unter der Ueberschrift „Fürstenlakaien als
Führer der Kommunisten " bringt das sozialde¬
mokratische Zentralorgan der „Vorwärts " eine
gerade in diesen Tagen interessierende Remi¬
niszenz aus den Zeiten, in denen zum ersten
und hoffentlich auch zum letztenmal Kommu¬
nisten in der Regierung eines deutschen Bun¬
desstaates saßen . Es handelt sich um den Frei¬
staat Sachsen und um die damaligen Vcr-
glcichsverhandlungen zwischen der Regierung
und dem ehemaligen sächsischen Königs¬
hause . Wie man sich erinnern wird, herrschte
damals in Sachsen allgewaltig der berüchtigte
Zeigner . Unter seiner Leitung und unter
Gesamtzustimmung des damaligen
Ministeriums , in dem der zuständige Ft -
nanzminister gleichfalls ein K o m m u n i st war,
wurde ein Vergleich abgeschlossen , in dem u . a.
der Freistaat Sachsen dem Familicn - Verein
Haus Wettin Albertintsche Linie die Moritzbur¬
ger Domänen . Grundstücke , mehrere Schlösser
und Forstreviere als Eigentum übereignete.
Weiter wurde dem Königshaus eine Ba r ab¬
find ung im Betrage von 14 Mill . M k.
zuzüglich Zinsen ab 1 . Juni 1920 zuqestanden ,
ferner dem vormaligen König aus Lebenszeit
die Ausübung des Iagdrechtcs in fünf Revie¬
ren eingeräumt. Dazu kommen noch eine ganze
Reihe anderer Zugeständnisse .

Vergleicht man mit ■ diesem Vorgehen der
Kommunisten in Sachsen das Verhalten der
Kommunistischen Partei bei dem jetzt zum Ab¬
schluß gebrachten Vergleich mit dem Hohen -
zollernhaus . so kann man dem „Vorwärts "
nicht ganz unrecht geben , wenn er sagt , daß die
sächsische Königsfamilie unter Zustimmungder damals regierenden Kommunisten be¬
deutend günstiger davongekommen ist , als neuer¬
dings die Hohenzollern. Andererseits ist es
charakteristisch, wenn gerade die sozialdemokra¬
tische Reichstagsfraktion, nachdem soeben die so¬
zialdemokratische Landtagsfraktion in Preußen
durch Stimmenthaltung die Erledigung des Ver-
stkcichs mit den Hohenzollern ermöglicht hat,ihrerseits — selbstverständlich nur aus Konkur-
renzrücksichten gegenüber den Kommunisten —
im Reichstag den Erlaß des folgenden Gesetzes
beantragt haben :

"Mitglieder solcher Familien , von denen ein
Angehöriger bis November 1918 in einem ehe¬
maligen deutschen Bundesstaat regiert hat , ist

der Reichsregierung bas Betreten des
Reichsgebietes oder der Aufenthalt
darin zu untersagen oder auf bestimmteTerlc oder Orte des Reiches zu beschränken,falls ote Besorgnis gerechtfertigt ist, daß andern¬
falls das Wohl der Republik gefährdet ist. FmFalle der Zuividerhandlung sind sie durch Be¬
schluß der Reichsregierung, der , mit den Grün¬en versehen , den Betreffenden zuzustellen ist ,aus dem Reichsgebiet auszuweisen . Dem
^ maligen Kaiser und König von Preußen
Wilhelm II. wird das Betreten des
Reichsgebietes und der Aufenthalt
d a r r n u n t e r s a g t . Für den Fall , daß Wil-
helm ii . feindliche Unternehmungen gegen das
Reich oder den Freistaat Preußen richtet , hat der
preußische Staat das Recht, das durch Vertrag
vom 2. Oktober 1925 bczw. 6. Oktober 1926 den
Mitgliedern des vormals regierenden Königs¬
hausen zuerkannte Vermögen einznziehen . Die¬
ses Gesetz tritt mit dem auf die Verkündigung
folgenden Tage in Kraft ."

Kommunisten überfallen einen Polizei¬
wachtmeister .

Berlin , 16. Okt . In der vergangenen Nacht
wurde in dem Berliner Vorort Reinickendorf -
Ost ein diensttuender Polizeiwachtmeister von
etwa 26 Roten Frontkämpfern überfallen, zu
Roden geworfen und schwer mißhandelt .
Bet dem Hcrannahcn zweier weiterer Beamten
ergriffen die Täter die Flucht und entkamen .

Sozialistische Ausschreitungen
tm Grazer Landtag.

Jazz -Musik als Obstruktionsmittel .
Graz . 18. Okt.

Nachdem schon in den letzten Tagen die Ver¬
handlungen im steirischen Landtage
wegen der sozialistischen Obstruktion
unmöglich waren , kam es heute zu ganz tol¬
len Szenen . Kaum hatte der Vorsitzende die
Sitzuna eröffnet, als sofort der Lärm begann .
Die Sozialdemokraten hatten eine große
Zahl von Instrumenten verteilt , die auf den
Pulten bereitlagen. Es wurden unter anderem
verwendet: Pfeifen mit schrillen Tönen , einstim¬
mige , dreistimmige und vierstimmige Auto -
Hupen, Tschinellen , Kuhglocken, große Trom¬
peten . Ratschen , Trommeln und auch ein soge¬
nanntes Salzburger Stier Horn , eine
Kautschukblase, die sich durch eine Röhre auf-
blascn läßt , wobei die znrückströmcnde Luft
einen tiefen Brummer , dem eines wilden Stie¬
res ähnlich , erzeugt. Abgeordneter Wal lisch
lSoz .) bediente ein sämmerliches Grammophon.
Eine Kautschukfirma hatte für die Volksvertre¬
ter Ohrenschützer aus Kautschuk ins
Haus geschickt, die reißenden Absatz fanden . Das
Obitruktionskonzert setzte auch sofort nach den
Erössnungsworten des Vorsitzenden ein . Das
Grammophon ließ einen flotten Marsch erklin¬
gen , dann mischten sich Trompetenstöße und
Autohupensignale ein . Als hierauf das Gram-
m""hon einen Walzer spielte , rief ein sozialisti¬
scher Abgeordneter in den Saal : „ Meine
Herren , bitte Damenwahl ! " Gegen
Mittag wurden zwei Ricsenkuhglocken. Jazz¬
band i n st r u m e n t e , sowie ein zweites
Grammophon in den Saal gebracht, das unter
großem Beifall der Sozialdemokraten die Mar¬
seillaise spielte .

*
Man sieht, die k o m m u n i st i s ch e n Pöbe-

leien im preußischen Landtag machen Schule .
Die Sozialdemokraten schimpfen in
ihren Blättern zwar mächtig über das „bübi¬
sche" und „schamlose " Verhalten der Kommu¬
nisten bei der Beratung der Hohenzollernvor-
lane , was sie aber nicht verhindert , zu denselben
Mitteln zu greifen , wenn es ihnen in den
Kram vaßt . Das ohnehin stark gesunkene An¬
sehen des Parlamentarismus wird sicherlich
durch derartige Mätzchen nicht gerade gehoben.

Deutschland und der Vorsitz
im Völkerbundsrat.

lEigcner Dienst des Karlsruher Tagblatts .)
8 . Berlin , 16 . Oktober .

Die nächste der vier regelmäßigen im Jahr
stattfindenden Versammlungen des Völker -
bundsratcs findet bekanntlich im Dezem¬
ber in Genf statt. Deutschland wäre an
der Reihe , dort den Vorsitz zu führen. Es wird
aber wahrst.,einlich darauf verzichten , da vor¬
aussichtlich die übernächste Sitzung im M ä r z
1927 in Berlin stattfinden wird und natür¬
lich Wert darauf gelegt wird, bei dieser Ge¬
legenheit den Vorsitz deutscherseits einzunehmen .
Im übrigen sind bei diesen Sitzungen des Völ¬
kerbundes die Mitglieder nicht Gäste betr.
Landes, sondern die Kosten trägt der Völker¬
bund .

Oer Parteitag der französischen
Radikalsozialisten .

lEigener Dienst deS „Karlsruher Tagblattes "
.)

8 . Paris . 16. Okt .
Aus Bordeaux liegen noch keine endgülti¬

gen Nachrichten vor. Die ganze Nachmittags-
sitzung war ausgefüllt durch eine große Rede
Caillaux über das Schuldenproblem. Um
9 Uhr begann eine Nachtsitzung, in der der Vor¬
sitzende der Radikalsozialistischen Partei gewählt
wird. Es unterliegt keinem Zweifel, daß Sa r-
r a u l t es werden wird.

Oer v»rfchärfte Bergarbeiterstreik
in England

4.UUVUU' J.O.
Der Vollzugsausschuß des Bergarbeiterveibandcs hat sich s » einen „ Zentrale

K r i e g s r a t nmgewandelt und wird seiHauptguarticr am Dienstag zeitweilig von Lon
^ "I^ tidland-Gcbiet verlegen.Mehrere 100 streikende Bergarbeiter überficlen die Grubenarbeiter in A v o n t a l . Bei de

Zusammenstößen wurden 12 Polizeibeamtund 35 Bergarbeiter verletzt .

Oie heutige Ausgabe unseres Blattes umfaßt 20 Seiten .

Mein Lebenswsrk.
Sozialökonomie und Volksaufllärung .

Von
Profesior Gustav Cassel- Stockholm .

Copyright 1928 by Nordische Gesellschaft.
Nachdruck, auch auszugsweise , verboten .

In den nachstehenden Ausführungen äubcrt
sich der schwedische Nationalökonom über sein
Lebenswerk . Der Aufsatz verdient eine beson¬
dere Aufmerksamkeit , da er bas System und die
Lehre Cassels — Sozial - Oekonomie und Volks¬
aufklärung — widcrspicgclt . Der Clelehrtc be¬
geht am 20. Oktober seinen 60. Geburtstag .

Die Redaktion .
Die Sozialökonomie nimmt als Wissenschaft

insofern eine besondere Stellung ein , als sie
stets die enge Fühlung mit dem großen Publi¬
kum wahren mutz und ihre praktische Aufgabe
nur durch eine umfassende Volksaufklärungs-
arbeit erfüllen kann . In dieser Tätigkeit
kommt der Sozialökonom immer wieder in Ge¬
gensatz zu populären Auffassungen , er wird ge¬
zwungen , einen ständigen Kampf geacn weit¬
verbreitete Fehlschlüsse und Wahnvorstellungen
zu führen . Es ist ihm dann ein natürliches
Bedürfnis , einmal den tieferen Grund dieses
Kampfes klarzulegen, der wesentlichen Natur
der Verschiedenheit seiner Auffassung auf den
Grund zu gehen.

Hier nur einige kurze Andeutunaen in dieser
Richtung !

Den populären Auffassungen gegenüber ist es
für die Sozialökonomie vor allem notwendig ,
auf die Grundbedingung unseres ganzen wirt¬
schaftlichen Levens , die begrenzten Möglichkei¬
ten zur Befriedigung unserer Bedürfnisse , un¬
ablässig binzuwcisen . Diese einfache Tatsache
hat die Sozialökonomie stets in den Vorder¬
grund zu stellen. Die Politiker wollen sich gern
vorstcllcn , baß , wenn sie Mittel für den einen
oder anderen Zweck bewilligen , sie damit auch
wirkliche Mittel geschaffen haben . In der Tat
tun sic ja nichts anderes, als Mittel anderen
Zwecken zu entziehen . Zwecken, die vielleicht
weit wichtiger sind . Die Aufaabe des Sozial -
Vkonvmen ist es , mit Rücksicht auf die immer
herrschende Knappheit der Mittel stets verschie¬
dene Aliwenbiingcn derselben gegeneinander
abzuwägcn . stets an den Mangel zu erinnern ,
der anderSwo entstehen muß , sobald ein Be¬
dürfnis gedeckt werden soll . Wenn , um ein
aktuelles Beispiel zu wählen, Mittel zur „Be¬
kämpfung der Arbeitslosigkeit" bewilligt wer¬
den, muß man die Frage stellen , ob es wirklich
möglich ist , die Mictel zu beschaffen , ohne auf
anderen Gebieten neue Arbeitslosigkeit hervor-
znrnfcn.

Diese ? ständige Mahnen an die Begrenzung
unserer Möglichkeiten zur Bedarfsdeckung , an
die Knappheit der Mittel , die zur Verfügung
stehen , ist natürlich nicht populär , und der So -
zialökonom hat deshalb eben keine besonders
angenehmen Ausgaben . Er wird gezwungen ,
sich nach und nach in Gegensatz zu allen mög»
Iichcn Jnteresscnkrcisen zu stellen , besonders
solchen , die mit Ansprüchen auf öffentliche Mit¬
tel auftreten . Er muß Streit führen gegenHygieniker und Aerzte , Schulleute und Archi -
tektcn , die alles erstklassig haben wollen , ohnean oie Löcher zu denken , die dadurch verursachtwerden müssen im Haushalt der Steuerzahler .Unrentable Eisenbahnen, phantastische Kanal-
vrojektc, oder andere geldverschluckende An¬
lagen, für welche Techniker sich intcresstercii
können , zu kritisieren wird zur Aufaabe der
ökonomischen Wissenschaft.

Immer wird hie Analyse des Sozialökono-
men mit der Einwendung beantwortet , er sei
nicht sachverständig . Eine solche Sachkenntnis
hinsichtlich der technischen Seite eines Projektes
ist aber garmcht nötig, um feine wirtschaftliche
Berechtigung entscheiden zu können . Die Leute,
die sich für die Bewilligung von Mitteln cin -
setzen , weigern sich einfach, irgendwelche weiter
in der Zukunft liegenden Konsequenzen ihrer
Forderungen in Betracht zu ziehen . Vielleicht
erstrecken sich diese Konsequenzen auf so viele
Gebiete , daß auf jedes einzelne nur eine ganz
unbedeutende Wirkung entfällt. Die Aufgabe
des Sozialökonomen ist cs eben , diese Einzel-
wirknngen zu summieren und die Gesamtwir-
knng den Ansprüchen entgegenzuhalten.

Die Gewohnheit, mit abstrakten Geldsummen
zu rechnen , bewirkt , daß das Publikum leicht
die wahre Bedeutung solcher Summen über¬
sieht . Dies ist natürlich besonders dann der
Fall , wenn diejenigen , die Ausgaben beschlie¬
ßen . bas Geld nicht selbst zu verdienen brau¬
chen. Die ökonomische Wissenschaft muß die
über Etatbewilligungcn Beratenden dazu zwin¬
gen , sich klarzumachen , daß ein Anschlag in der
Höhe von einer Million Mark in Wirklichkeit
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ein Anschlag in Höhe von , sage» wir . hundert
Arbeiterwvhnungcn ist , Sah , wen » man eine
Million bewilligt, man damit die Möglichkeit ,ein solches Bedürfnis , wie das genannte, zn be¬
friedigen, ansschließt . Neberall gilt es für den
Sozialökonomcn, die Phrasen a » durchbrechenund die Wirklichkeit aufzudecken.Die populäre Auffassung ist gern acneigt, nuran der Oberfläche zn bleiben , die Erscheinungen
sik anfznfasscn , wie sie sich beim ersten Blick dar-
stellei». Wir brauchen hier nur an die „Teue¬
rung " zu erinnern , die wir in allen Ländern
während des Krieges und der nächstsolgendcnJahre durchmachtcn. Das Publikum wollte
selbstverständlich glauben, daß diese „Teuerung "
lediglich von einer mangelnden Znsnhr an Wa¬
ren oder von Gewinnsucht gewissenloser Spckn-
lanten verursacht sei . Die Politiker unterstütz¬
ten das Publikum in diesem Borstellnngskreisund zogen die Konsequenzen , indem sie eine
Reihe von Berordnnngcn über Höchstpreise,
Mictsregeluugen usw. erlichen. Gegen alle
diese Eharlatanerci hat die ökonomische Wissen¬
schaft von Anfang an den Latz gestellt , das; die
Teuerung in erster Linie ein Geldijberslun war,
verursacht durch eine fehlerhafte Finanzpolitik
und durch eine unfähige und moralisch schtvache
Bankleitmig. Im Anfang war diese Auffas¬
sung der Wissenschaft überall hossnnnaslos iso¬
liert . Sic setzte sich aber durch, einfach deshalb,
weil eine wirkliche Gesundung der Welt nicht
möglich war , bevor die Wahrheit anerkannt und
Heilung da gesucht wurde, wo die Krankheit
entstanden ivar.

Deutlicher hat die Erfahrung niemals das
praktische Gewicht einer wissenschaftlichen Ana¬
lyse bewiesen , die sich die Aufgabe stellt, den
wirklichen llrsachenznsammenhang der Volks¬
wirtschaft an entdecken.

. Es wird auweilen geltend gemacht, daß die
ökonomische Wissenschaft sich damit begnügen
mnsi, zu beobachten und zn erklären , was ge¬
schieht , nicht aber zu sagen hat, ivas aeschchcn
soll . Der Wille , meint man , ist etwas , was
außerhalb des Gebietes der Wissenschaft liegt.
Eine solche Anffassung kann unmöglich gntgchci -
gen ivcrden . Die Willensstandvnnktc. die ge -
ivöhnlich ans dem Gebiete des ökonomisch-poli¬
tischen Lebens eingenommen werden, haben
wahrlich nicht den Wert, das; sic irgendklselche
besondere Ehrfurcht verdienen. Sie verraten
einseitige Beobachtungen , begrenzten Horizont
und unklare und widerspruchsvolle wirt/chafi -
liche Borstcllnngen, von Klasscninterencn nnd
politischen Schlagwörtcrn ganz zu schweige » .
Solche Standpunkte dürfen von der öko¬
nomischen Wissenschaft nicht geduldet werden .

Eine wissenschaftliche Ansklttrung , die daS
große Publikum ersassen will , muß an das von
allen miterlcbte Zeitgeschehen anknttvfcn . Der
Physiker kann seine Experimente anordnen , wie
nnd wo er will . Der Sozialökonom kann nicht
experimentieren. Will er ein Anschauungs¬
material haben , so muß er sich an die Tages¬
ereignisse halten . Natürlich kann diese Arbeit
recht beschwerlich werden. Sie ist aber not¬
wendig . wenn die Sozialökonomie die wichtige
Aufgabe erfüllen will, die ökonomisch-politischen
Willensstandpnnkte auf ihren wahren Inhalt
zn prüfen.

In der Tat ist cs ungeheuer erstaunlich , welche
inneren Widersprüche diese Anschauungen ein -
ränmen . Der Protcktionist, der wähnt, daß er
alle Erwcrbszweige schützen kann , hat jedesmal
nur den einzelnen Fall vor den Augen und
sicht nicht, daß er das, was er mit der einen
Hand gibt, mit der anderen nehmen muß, sieht
nicht, daß das . was sür den einen Erwerb ein
Schuh ist , für den anderen eine Last wird.

Beinahe ebenso wunderbar ist aber der Wi-
dcrspruch in der radikalen Sozialpolitik , die die
Arbeitslosigkeit mit Unterstützungen und Not-
standsarbeiten bekämpfen will , sich aber wci-
gerr , sür denselben Zweck unter iracndwelchcn
Verhältnissen einen ZoUschub an benutzen !
Oder der Widerspruch in der Freihandels -
politik , die unbedingt jedes Eingreifen des
Staates zur Stütze eines Erwerbszweiges mit

Hilfe von Zollen verurteilt , sich aber nicht
scheut , Staatsunterstützungen in Form von
Darlehen oder reinen Beträgen sür Erwerbs -
zwcige zu fordern, denen es gelungen ist , das
politische Interesse des Tages zn gewinnen, die
schwachen Erwerbszweige zu begünstigen nnd
die ivirklich lohnenden zu bekämpfen ! Durchallerlei Gesetze zur Begrenzung des Eigentum¬
rechtes , eine übertriebene Besteuerung, eine
starke sozialpolitische Belastung. Durch stets
wachsende Ansprüche seitens der Gewerkschaf¬ten kommt dann der Erwerb in die Gefahr, un¬rentabel zu werden . Dann ist die populärePolitik zn staatlichem Eingreifen bereit, um de -:Erwerb aufrechtzuerhaltcn nnd eine drohende
Arbeitslosigkeit abzuwenden .

Oder gedenken wir des Arbcitervrotektivnis-
mnö , der jede Konkurrenz von inländischen Ar¬beitern als ein abscheuliches Verbrechen verur¬teilt, aber ohne das geringste Bedenken jede Ar¬
beit âusländischen Arbeitern anslicfert ! Kann
die Tvziatökonvmic wirklich eine solche An -
schannng nnangetastet lassen '? llnmöalich! Ein
besonders anfsallcndes Beispiel der inneren
Widersprüche vulgärpolitischer Aufsagungen ist
Kapitalfeinülichkeit . In diesen Kreisen wirkt
schon das Wort „Kapical " wie ein rotes Tuch
ans einen Stier . Man macht sich durch Ver¬
kündung des selbstverständlichen Satzes, daß
Menschen wichtiger sind als Kapital nnd das
Leben mehr wert ist als Geld , die Sache leicht,will aber nicht sehen, daß kein wichtiges Be¬
dürfnis vh ; .e Kapital befriedigt ivcrden kann .
Gesundes Wohnungswesen befördern zu wollen ,aber sich gleichwohl feindlich gegen die Kapital-
bildung zu stellen , ist ein Widerspruch , den die
Wissenschaft aufklären muß .

Der ganze Sozialismus zeigt sich bei näherer
Betrachtung als eine Lehre voll von solchen in¬
neren Widersprüchen , eine Lehre , die nur so
lange ansrechterhaltcn werden kann , als das
Publikum die elementarsten ökonomischen Zu¬
sammenhänge nicht kennt . Es kann offenbar

. -

Professor Gustav Cassel- Stockholm ,
( Nach einer Zeichnung von seinem Sohn Arne.)
einer der bedeutendsten Nationalökonomeu der
Gegenwart , begeht am 20. Oktober seinen 60.
Geburtstag . Cassel wies bekanntlich als einer
der Ersten aus die praktische Undnrchsührbarkeit
des Dawesplaues hin .

nicht vermieden werden, daß die ökonomische
Wissenschaft unaufhörlich in Streit mit dieser
der größten Charlatancrei unserer Zeit geraten
mutz. Aber, und das soll hier mit dem größten
Nachdruck gesagt werden , der Streit ist lediglich
ein Streit gegen unrichtige Vorstellungen und
falsche Propheten . Er enthält keine Spur eines
Unwillens gegen die Gesellschaftsklassen, die man
mit sozialistischen Anschauungen vollgepropft
hat.

Die Widersprüche , die also im inneren Leben
der Staaten hervortretcn , machen sich im inter¬
nationalen Leben ebenso stark geltend . Wir
brauchen nur einen Augenblick daran zu den¬
ken , welche Unklarheiten und Widersprüche die
KriegsentschädignngSpolitik enthalten hat nnd
immer noch enthält . Man hat Krieascnkschä -
dignng in Geld gefordert, ohne zu wissen , was
Geld ist.

In einer Mischung von Heuchelei nnd Äon -
kurrcnzfurcht hat man die Hoffnung ausgespro¬
chen, daß Deutschland Milliarden zahlen könne,
ohne daß die Zahlung in irgendeiner Weise über
den Lebensstandard und die Arbeitsbedingungen
des dentschen Arbeiters hinansginge . Es ist
eine Scham für den Verstand und die Einsicht
der Menschheit in ökonomischen Dingen , daß es
volle sechs Jahre , von 1018 bis 1024. dauern
sollte, bis die elementarste Wahrheit in dieser
Sache osftzicll anerkannt wurde, und daß cs
noch länger zn dauern scheint , bis diese Wahr¬
heit ihre vollen praktischen Anöwirknngcn
findet .

früher oder später ^ abcr siegt die Wahrheit,
nnd das bietet dem Svzialökvnomcn. der in
dauernder .Kampsstellung stehen muß , reiche
innere Befriedigung. Es gehört nur ein wenig
Geduld dazu , um den Erfolg zu sehen.

Ter Prozeß w ü h r t gewöhnlich
nicht mehr als ein Jahrzehnt .

Das Ergebnis der Elsaß-Reife
poincarss

TU. Straßburg , 16 . Okt.
Die nunmehr vollendete Rundreise Poincares

durch Elsaß - Lothringen findet in der Presse
eine sehr verschiedenartige Beurteilung . Was
der Ministerpräsident sür Eindrücke gesammelt
hat , ist nicht bekannt . Kein Pressevertreter hat
an seinen Besichtigungen und Besprechungen
tcilgcnommen . Dem Beamte» mar überall das
größte Stillschweigen ciuferlegt . Es kann sichdeshalb bei den Angaben der Zeitungen besten¬
falls um Mitteilungen aus zweiter Hand han¬
deln , soweit nicht die Personen, die zn Bc'pre-
chnngen eingcladen waren , sich selbst geäußert
haben . Eine solche authentische Aeußcrung
liegt vor allem vor in der Miteilnng des
elsaß - lothringischen Beamtenvcrbandcs und der
Arbeitgeber - Bereinigung . Ten Beamten hat
Poincars eingehnöe Prüfung ihrer Wünsche zn-
gesagt. Ter Arbeitgeber - Verband legte dem
Ministerpräsidenten vor allem die Frage der
ivirtschaftlichen Folgen einer Räumung des
Saargcbictes vor . Tie Ergebnisse der Bestch -
ttgnngsgänge PoincarSs in den Schulen wer¬
den in der Lanöespresse skeptisch beurteilt .

Teuerungskrawalle im Elsaß.
bis . Miihlhauscn i . E ., 16. Okt . Auf dem hie¬

sigen Wochenmarkt kam cs zn Tenerungskra -
wallen . Mehrere Verkäuferinnen , die für das
Kilo Kartoffeln 1 .30 frc. nnd mehr verlangten,wurden von der aufgeregten Menge miß¬handelt , ihre Ware wurde entwendet oder
vernichtet und die Verkaufsstände wurden zer -
stö r t . Die Ruhe konnte erst durch das Ein¬
greifen der Polizei wieder hergcstellt werden .

Vertagung des österreichischen Beamtenstreiks .
Micu, 16 . Okt . Die Beamtenvrganisationen

beschlossen , den Streik aufzuschieben und die
Klärung der innerpolitischcn Lage abzuwarten.

Schwere Strafen im Prozeß gegen
den Deutschen Volksbund.

: : Kattowitz , 16. Oktober.
In dem polnischen Tendenzprozeß gegen Sie

Mitglieder dcS Dentschen Volksbundes
wurde folgendes Urteil verkündet: 9 Angeklagte
werden der wirtschaftlichen und politischen Spio¬
nage zugunsten Deutschlands für schuldig befun¬
den und es werden verurteilt : Gertrud Ernst
ilnö Bruno Thomas zn Wi Jahren Fe¬
st nng , Gau st e r zu 2 Jahren Festung, Min¬
kowski zu 1 Jahr Gefängnis . Die Angeklagten
Stuchling , D y l o u g , R u s i u , Sänger
und Smialka zu je 6 Monaten Festung.

Die Angeklagten U r b a n s k i und K o l o b o j
iverden sreigesprochen . Tic Untersuchungshaft,die bei sämtlichen Angeklagten etwas über drei
Monate betrug, wird angerechnet .

In der Begründung des Urteils erklärte der
Vorsitzende des Gerichts , daß den Angeklagten ,
obwohl das Gesetz für ihre Vergehen Zuchthaus
vorsehe , mildernde llmstände zngebilligt worden
seien, weil sie aus ideellen Gründen gehandelt
Hütten. Die Angeklagten werden gegen das Ur¬
teil R e v i s i v n einlegen.

*
Ans den Verhandlungen des vierten Verhand-

lnngötagcs ist noch folgendes nachzutragen :
Nachdem die militärischen Sachverständigen

ihr Gutachten unter Ausschluß der Oeffentlich -
keit abgegeben hatten, ergriff Staatsanwalt
Malkvwski das Wort. Er beantragte nach
etwa einstündigein Plaidvyer gegen 3 Ange¬
klagte je fünf Jahre Zuchthaus , gegendie übrigen Angeklagten Gefängnisstrafen von
2 beziv. Jahren .

Der Verteidiger, Rechtsanwalt Baj - Katto-
ivitz , behandelte gleichfalls Fall für Fall und be¬
tonte, daß nicht in einem einzigen Fall der Zeu¬
genaussagen, die lediglich auf Kombinationen
nnd Mntmaftnngcn beruhten und vollstän¬
dig z u s a m m c n g c b r o ch e n seien, der Nach¬weis habe erbracht werden können , daß irgend
ein Vergehen gegen die angeführten Paragra¬
phen vorliege. Alle Angeklagten hätten aus
ideellen Gründen gehandelt und lediglich zum

Das Urteil über den Bubikopf
ist ein Urteil über die Gepflegtheit des
Haares . So jugendlich und reizvoll
ein gut gepflegter Bubikopf ist , so
entstellend wirkt ein ungepflegter .
Die wichtigste Grundlage der Bubikopf -
Pflege ist die regelmäßige wöchentliche
Haarpflege mit Pixavon . Pixavon gibt
dem Haar lockere Fülle , schimmernden
Glanz und den weichen Fall , der die
weibliche Anmut und die stilvolle Eigen¬
art jeder Bubifrisur ausmacht .

Keine der gewöhnlichenflüs¬
sigen Teerseifen hat auch nur
annähernd die Wirkungenvon
Pixavon. Bestehen Siefest auf
„Pixavon“ (nur in geschlosse¬
nen Originalflaschen), sowohl
für die häusliche Haar¬
wäsche , wie auch für die im
Fris iersalon .

M PIXAVON

Fordern Sie kostenlos von un «
Abbildungen neuer Bubenkopf »
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Dresden

Ltnier der Linde.
Bon

Franz Sales Meyer.
Das Städtchen erhielt vom Hagelberg her

eine neue Wasserleitung gelegt , wobei es aller¬
lei Grabungen absetztc . Dieser Umstand gab
den Anlaß , daß am Stammtisch in der Rose
sich der Oberlehrer , der Ratschreiber und der
Bäckerjörg über den „we ' tzen Grund " unter¬
hielten. Ter Ratschreiber erklärte, bevor der
Rhein sich bei Bingen ein Loch in den Felsen
gefressen, sei der Bobensec bis Mainz ge¬
gangen und der weiße Grnnd sei alter Sce-
schlamm. „Das geht nicht in meinen Schädel, "
meinte der Bäckcrjörg : „wenn dem so wäre , so
müßte er mitten im Rheintal am dicksten liegen
und nicht nur am Rand herum.

" Der Ober¬
lehrer hatte kürzlich ein Buch über die Erd¬
geschichte gelesen . Danach habe der Löß mit
Wasser gar nichts zn tun : er sei angcwchtcr
Steppenstaub. In China liege er Hunderte
von Metern hoch und ganze Dörfer seien hincin-
gchöhlt . Dem Bäckcrjörg ging auch das nicht
ein : „China und der Breisgau sind zwei Paar
Stiefel . Windig geht cs auch bei » ns zu und
Staub wird genug aufgewirbelt. Aber bis er
zehn Meter hoch läge , müßte es mindestens
zehntausend Jahre winden. Ich denke mir , daß
auch die Steine alt und mürb werden. Ter
weiße Grund wird ein Kalkstein gewesen sein ,
der sich zermürbt hat bis auf die Lößmäuule,
die noch drin liegen .

" — „Oho !" rief der Rat¬
schreiber , „warum nicht umgekehrt ? Wird dein
Brot im Alter mürber ? Vielleicht wird der
weiße Grnnd einmal ein Kalkstein und die
Lößmännlc sind der Anfairg .

"
Dieses geologische Gespräch wurde abge¬

brochen , als ein Fremder an den Tisch trat . Er
hatte sich die Kirche drüben angesehen und wollte
einige Aufklärungen haben . Ucber dem Portal
befinde sich eine lateinische Inschrift : einige
Buchstaben seien vergoldet, die meisten nicht.
Warum so ? Ta wußte der Oberlehrer Be¬
scheid : Wenn man die goldenen Lettern als
römische Zahlen nähme und addiere , so ergäbe

sich das Jahr der Erbauung . Die Baumeister
des Jesuitenstils hätten sich diesen Scherz oft
geleistet . Dann wollte der Herr wissen, ivarum
der Kirchenplatz zwei Meter höher ' liege , als
der Ortsboden und warum er rnnd oder rich¬
tiger eckig hernm mit einer Mauer umgeben
sei wie eine Festung. „Darüber schweigt unser
Archiv," erklärte der Ratschreibcr . „Man wird
im Mittelalter einen natürlichen Hügel um¬
friedigt und eingeebnet haben , nm Platz zu ge¬winnen für eine Kirche nnd zum Bestatten der
Toten . Dafür sprechen die vielen jetzt cin -
gemanerten Grabsteine, die größtenteils älter
sind als die jetzige Kirche." — „Das hohe Hans
mit den Giebelschnecken nnd der Brücke nach
der Kirche ist wohl das Pfarrhaus ? Und das
Holzhaus in der andern Ecke, neben der präch¬
tigen Dorflinde ?" — „Stadtlinde , bitte ! Durch
den gedeckten Gang kann der Pfarrherr trocke¬
nen Fußes in die Sakristei gelangen und seine
Schwester in ihre Chorloge. Das Haus mit
den Butzenscheiben ist die alte Kaplanei : oben
drin wohnt der Herr Knrat , unten Gottverr ,der Mesner .

" Dankend empfahl sich der
Fremdling und ging an den Schcnktisch, für
sein leibliches Wohl zn sorgeic.Den Seiler Martin nannte man früher all¬
gemein den Gottvcrdammich , weil er so zu
fluchen pflegte . Als ihm seine Frau kurz nach
der Heirat wegstarb , wurde er Mesner , be¬
wohnte dafür den Unterstock der alten Kaplanei
und erhielt die Berechtigung, auf dem Kirchhof
zn seilern . Der Pfarrherr verbot ihm das
Fluchen . Martin kam ihm halbwegs entgegen
und fluchte nur noch hälftig. Die Leute stellten
sich entsprechend nm nnd hießen ihn von da ab
den „Gottverr "

. Ter Kirchhof war seine Licb-
lingSdvmänc, die er in Ordnung hielt mit Hilfe
von sechs oder acht vorsichtig ansgewühltenBuben . Sic besorgten für ihn das Läuten nnd
drehten sein Seilcrrad . Dafür durften sie
ministricren nnd altes zum Kirchhof hinaus -
bcngcln , was nichts darin verloren hatte. Tic
Maulbeeren gehörten ihnen : die Hollnudcr-
nnd Lindenblüten durften sic als Tee oerkan -
fen , und wenn sie einen Bindfaden brauchten ,
so erhielten sic ihn von Gottverr gratis .

Mit seinem Hausgenossen , dem Kaplanciver-
ivcscr , stund Gottverr ans bestem Fuß : beide
halfen sich , wo sie nur konnten . Ter Verweserwurde im Pfarrhaus beköstigt und seine Woh¬
nung wurde von dort ans in Ordnung gehalten,was nicht immer glatt ablief. Ter Herr Knrat
saß zwischen einem Hansen alter Bücher und
schrieb ein neues über die Weisen des Alter¬tums . Da er die Feder immer zu tief in dieTinte tauchte, spritzte er sie vor dem Schreibe »
ans den weiß gesandelten Boden aus . Ta Zu¬reden nichts fruchtete , legte die Pfarrschwcstereine schäbig gewordene Bettvorlage neben den
Schreibtisch und als der Verweser diese als Fest¬dekoration zmn Fenster hinaus hängte, so gabcs Krach. Wenn Gottverr im Hausflur oder
auf der Treppe seinen Hans auslcgte und dieser
sich zufällig an den Strümpfen der Pfarr -
schwester verwickelte , so gab es wiederum Krach.Die beiden hatten ihre liebe Not und sie ivnr-
den darüber einig , baß die Pfarrschwester . ein
Drache sei .

Sie mar überhaupt nicht beliebt , weil sie ihrenBruder bevormundete, weil sie alle Sätze mit
„wir" begann und sich in Sachen mischte , die
sie nichts angingen. Als während eines Seclen-
amtes beim Umgang um den Altar geopfertwurde, fischte der Erlenmüller eineu halbenGulden ans dem Teller , anstatt einen solchen
hineinznlegen. Die Pfarrschwcster hatte dies
hinter ihrem Emporcngitter bemerkt und ver¬
nehmlich Pfui ! gerufen. Dem reichen Geiz¬
kragen gönnte man diese Zurechtweisung von
Herzen : die Art des Eingriffs wurde trotzdem
nicht gebilligt .

Gottverr hatte für sich und seinen Haus¬
genossen einen Sommersitz geschaffen . Er hatteunter der Linde einen Tisch und vier Bänke
eingerammt. Unter den weitaus ladende »
Aestcn hatte er Gabelstangeu eingegrabcn nnd
dieselben mit ivilden Waldreben begrünt . Ta
schrieb dann der Verweser an seinem Buch >md
spritzte die überschüssige Tinte in den Kies . Da
saß dann der alte Gottverr und vesperte oderordnete seine Teile, Stricke und Schnüre. Da
saß dann oft auch ihre junge Freundin , dasRösle aus der Rose . Im Taufbuch stund : Rv-

salie : die Einträge werden nicht immer ein-
gchaltcn . Gottverr hatte in der Rose seinen
Mittagstisch und es schmeckte ihm am besten,wenn er vom Rösle bedient wurde. Ter Ver¬
weser entdeckte, daß di » Gedanken für sein Buch
sich am feinsten cinfädelten, wenn das Röslemit in der Laube saß. Das Rösle fühlte, daßcs unter der Linde gern gesehen sei nnd wenncs daheim in der Wirtschaft zn toll wurde, sowar es nicht weit nach Tnsculannm . ImWinter nnd wenn es regnete und stürmte,hofften alle drei aus bessere Tage.

Der Oberlehrer hatte zwei seiner Schülermit einem Karren nach dem Haqelberg geschickt,Lößmännle holen . Tic Gelegenheit zur An¬
lage^ einer Alpenpartic im Schulgarten war
günstig . Auf dem Heimweg fuhren die beiden
zunächst bei Gottverr vor : sic gehörten zuseinen Ministranten . Sie hatten etwas höclistMerkwürdiges zu zeigen , ein ellenlanges Löß-
kindl , das eine Mutterqottes vorstcllte : es fehltenur der eine Arm. Gottverr betrachtete dasWunder nnd sagte : „Das ist nichts für einenAlpengarten : das gehört in unsere Pfarrei .Gebt es mir : hier habt ihr einen Sechser !"Er bürstete den Stein sauber ab , machte anseinem abkömmlichen Kirchenfahnenschuh einPostament zurecht und stellte die Madonna indie Mauernische unter der Linde , wo sonst seinSchmieröl stund . Der Verweser war nichtwenig erstaunt und behauptete, im FreiburgerMünster ein Gegenstück gesehen zn haben . DasRösle holte beim Gärtner zwei Blumenstöcke,klatschte in die Hände und rief : „Nun habenwir eine Hanskapelle!"

Die beiden ersten , die zufällig wallfahrenkamen , waren der Dackelkneter und der Zundel-ferdi . Der erstcre hatte seinen Spitzname» ,weil er schon als kleiner Knirps weiches Brot
geschickt in Dachshunde verwandelte : der andere,weil seine Mutter den Lauser vorahnend i»
zimtfarbigen Manchester steckte. Man hattebeide, nachdem sie die Ministrantenlehrc hinter
sich hatten, in einem Atelier sür kirchliche Kunstin München nntcrgebracht, wo der eine zuinBildhauer , der andere zum Faßmaler wurde.
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Schutze ihres Volkstums Auskünfte erteilt . Er
beantragte für sämtliche Angeklagten Frei -
l p r e ch u n g .

Darauf ergriff Rechtsanwalt Dr . Lieber -
Üsann - Warschau das Wort. Er führte aus ,°>e gesamte Beweisführung der ganzen Anklage
geruhte auf sehr leichtfertig ausgeführter
Grundlage, denn es habe sich während der gan¬
zen Vernehmung der Belastungszeugen gezeigt,
05b weder die polizeilcheu , noch die militärischen
stellen imstande waren, irgendwie einen kon-' reten Fall nachzuwcisen , der gegen den Para¬
graphen 92 verstoße und der irgendwie die Jn -
-eresscn des polnischen Staates schädige . Lieber -
"ann führte weiter aus,

daß es unverständlich sei , wie die Anklage
überhaupt erhoben werden konnte .

Alle Angeklagten , denen durch Entlastungszeu¬
gen, teilweise auch durch Belastungszeugen das
beste Leumundszeugnis ausgestellt worden sei,
Uten nichts weiter getan, als im Interesse der
Minderheit gehandelt. Während in der Beweis-
Ehrung der Deutsche B 0 l k s b u n d ' und
diesem nahestehende Organisationen als gefähr¬
lich und staatsfeindlich bezeichnet wurden, hätten
gie Entlastungszeugen bewiesen , daß der Volks¬
bund tatsächlich eine legale Organisation sei und

Rahmen der gesetzlichen Interessen die Mm-
bcrheit in der Republik Polen vertrete . Lieber -
uann betonte,

daß die Verurteilung der Angeklagte » eine
Vergewaltigung des Rechts bedeuten würde,
die in allen Knltnrstaaten berechtigtes Aus¬

sehen erregen müßte
itnd dem Ansehen des polnischen Staates keines¬
wegs zum Vorteil gereichen werde .
. Es ist , so schloß Liebermann, für Sic heute

' ine Ehre, als polnische Richter ein Urteil zu
Men , welches die polnische Toleranz beweist,
och vertrete als Pole nicht ctiva Deutsche, son¬
dern das Recht und vor allem will ich es ver¬
meiden, daß das Ansehen der polnischen Justiz
r >id des polnischen Staates in Schmutz gezogen
wird . Er beantragte Freisprechung .
. Hierauf ergriff noch einmal der «/aatsanwatl
bas Wort ; cs gelang ihm jedoch nicht , die . lr -
Uimentc der Verteidigung zu entkräften. Nach¬
lein die Angeklagten auf das Schlußwort ver¬
achtet hatten, zog sich das Gericht zur Beratung
alrück und fällte daö bereits gemeldete Urteil .

Ein Jahr Locarno - Vertrag.
: Locarno , 16 . Okt.

, Bei der anläßlich des ersten I a l r c S -
' « S e s des Abschlusses der Vcr . rage
?,on Locarno veranstalteten 3'£.tcr / , ie“
Hundesrat M 0 tta eine Ansprache ., Er beton . e
"inleitend , daß er vor allein als Zentner Burger
'wrechc und siihrte dann u . a . aus : Der pakl
M>n Locarno konnte erst mit dem Eintritt
Deutschlands in den Bol kerb und
Rechtskraft erlangen. ES versteht sich daher
- °n selbst , daß ohne das Bestehen des Bundes
^er Pakt nicht möglich gewesen wäre.
, Tie letzte Bölkerbundsver,ammlung in Gens
i>et Deutschland einstimmig als Mitglied in den
Völkerbund ausgenommen. Damit ist der Pakt
b°n Locarno in Kraft gtreten . Ich will mich
Mt dabei aufhalten , öarzulegcn, daß mit d^m
Augenblick , wo der letzte unserer Nachbar,taa-
en , -er größte hinsichtlich der Bevölkerungszahl,
n den Völkerbund ausgenommen wurde, dem
ŵir von Anfang an angehörten, auch eines rer
wichtigsten Interessen unicres Landes gewahrt
worden ist . Wir wollen heute dle,cn, denkwur -
oigen Akt von einem umfassenderen Standpunkt
>us betrachten . Er ist für uns das Zeichen der
Versöhnung zwischen den Kriegführenden von
Gestern . Er erlaubt die Hoffnung , dag die lang,
getrennten Völker zusammen in den Werken des
Friedens und der Kultur arbeiten werden . Er
oestätigt den Verzicht auf die! .

Anrufung der
Käsen als höchstes Mittel zur Losung der Kon-
si 'kte zwischen den Staaten und gibt bem iöea«
l?« Gedanken der Versöhnung und der
Schiedsgerichtsbarkeit einen entschiede¬
nen Impuls .

?un waren sie heimgekommen, ,
um die Gelder

iussig zu machen für eine gemeinsame ^ tudic
etfe ins Land Jtalia .
Das Rösle hatte sie zu Gottvcrr üinaufsteigen
ben und infolgedessen stunden fünf Mlnutei
°ter ein Krug Hagelbergcr und das zugehörige

z
Iper auf dem Tisch unter der Linde . Da cav

^ viel zu erzählen. Inzwischen war manches
Mert , woran niemand gedacht , und manches
lchi passiert , was man erhofft . Daß die Lotz
ntue die beiden Gäste interessierte, war durch
crcn Beruf gegeben . „Wenn die Statur vei
o>t Stoß in die Lehre geht , kommt immer et

M Hübsches zustande .
" meinte der

"" er. „Gott verdamm mich !" platzte,
Gottvcrr

o.Sen seine Gewohnheit heraus . >e Iocuüe
gtrd nicht lang dauern. Tie Pfarrschwester hat

erklärt , sic werde dafür sorgen , daß der
wtzenöienst unter der Linde aushöre . 7- «" 7£
ipgsam," sagte der Tackelkneter : wir sind auch
wch da und haben dem Drachen schon lang,ke «
op Spuk mehr gespielt . Ich ziseliere den Kopf
or

, Statuette zum Madonnengesicht m >t einem
iüble im Kinn, wie das Rösle eines, bat . Ein
oönlein nebst Zepter aus Messing bringen wir
Uch noch fertig. Tu . Fernando , hilfst mit Gold
" d Purpur nach : das steht gut zum Lößton .
ann soll uns eine kommen !"

Die nächsten paar Tage wurde unter der
inde geschasst wie in einer Wcrkstätte . Als das
madenbild fertig war , nahm es Tackclkncter
1 Seit Arm : der Zundclferöl hatte einen Rosen -
,gauß parat und beide gingen hinüber in den
larrhof. Als die Pfarrschwester die Jünglinge
wpfing, überreichte der eine seine Rosen , der
bvere küßte ihr die Hand , was sic noch nie er-
'bt . § jx hätten fertig gemacht, was unier
orrgott so schön vorbereitet. Sie seien gekom -
'on. ihr Werk zu zeigen und den Pfarrhcrrcn
p .bitten , es in der Mauernische unter der Linde
psstellen zu dürfen . Tie Pfarrschwester war
^nächst verblüfft und verlegen, faßte sich icdvch
« lü, „Plein Bruder kann Tie leider nicht
chvfangen: er ist bettlägerig. Das tut aber
'mts : mir genehmigen gern Ihre Bitte und
c\n £eu Ihnen für die Verschönerung unseres
^ chhofs im voraus ."
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Hauptversammlung des Reichs-
bürgerrats .

Hamburg, 16. Okt.
In der heutigen Hauptversammlung des

Reichsbürgerrates erstattete zunächst das ge-
schäftsführende Präsidium einen eingehenden
Bericht über seine Tätigkeit. Insbesondere
über die Stellungnahme seines Vorsitzenden ,
des Staatsmiuisters von Loebell , zu der
Reichspräsiüentenwahl und zum
Volksentscheid . Es wurde folgende Ent¬
schließung einstimmig angenommen:

Tie -Hauptversammlung spricht dem geschäfts-
sührenden Präsidium ihre Billigung zu seiner
Haltung bei der Reichspräsidentenwahlaus und
erwartet , daß bei allen politischen Fragen , die
über den Rahmen der Parteivolitik hinaus¬
sehen , der Reichsbürgerrat führend hervortritt .In der darauffolgenden Wahl wurde einsttm -
mig Exzellenz von Loebell wiederum zum Prä -
ndenten des Reichsbttrgcrrates gewähtl. Ter
bisherige zweite Vorsitzende des Rates , Herr
Meyer - Absberg - München , wurde gleich¬falls wteöergewählt.

Deutsches Rrich
Der Reichspräsident in Groß- Schwülper .

WI8 . Braunschwcig , 16. Okt . Der Reichsprä-
ilöcilt ist , von Braunschweig kommend , nach Mit¬
ternacht in Groß-Schwülper angekommen , wo er

bem Gute des Freiherru v . Marenholtzbis Montag zu bleiben gedenkt.
Botschafter von Hösch in Berlin.

. .
^ " lin . 16. Okt . Ter deutsche Botschafter inParis , v . Hösch , der zum Kurgebrauch in Kis -

' N60 .i weilte, ist zu Besprechungen mit dem
.neichsminister des Aeußeren, Dr , Strese -
mann , in Berlin cingctrosfen .
Das Gesetz über die Arbeitslosenversicherung .

WTB- Berlin . 10 . Okt . Nachdem die Beratun¬
gen über den Gesetzentwurf über die Arbeits -
losoiivorsicherung im vorläufigen Reichswirt-ichattsrat zum Abschluß gekommcii sind , wird
nch nunmehr der Rcichsrat mit dem Entwurf

beschäftigen. Die zuständigen Ausschüsse des
Reichsrates werden am 22. d . Mts . mit den Be¬
ratungen beginnen.

Zur Verlängerung der Polizeistunde in
Preußen.

Berlin , 16. Okt . Die gestern abend im preu¬
ßischen Innenministerium beschlossene Neurege¬
lung der Polizeistunde ist , wie die „Nachtaus¬
gabe des Tag " erfahren haben will, nur der
erste Schritt zur endgültigen Auf¬
hebung der Polizeistunde . Von den
jetzt schon vorgesehenen Ausnahmefällen, in
denen aus besonderem Anlaß vorübergehend
eine Verlängerung der Polizeistunde gestattet
wird, bis zur gänzlichen Aufhebuna der Po¬
lizeistunde sei nur ein kleiner Schritt , und es sei
anzunehmen, daß er in nicht allzuserner Zeit
getan werde .

Der Potemkin -Film bleibt in Stuttgart
verboten .

Berlin , 16. Okt . Nach einer Meldung des
„Lokalanzeigers" hat das Stuttgarter Polizei¬
präsidium die erneute beabsichtigte Aufführung
des Potemkin-Films untersagt , da nach sei¬
ner Ansicht auch heute noch eine Gefähr¬
dung der Sicherheit und Ordnung
bei der Aufführung des Filmes bestehe .

Ende des Hungerstreiks der politischen
Gefangenen in Kottbus .

WTB. Kottbns. 15. Okt . Ter von den poli¬
tischen Gefangenen des hiesigen Zcntralgefäng-
nisses kürzlich in Szene gesetzte Hungerstreik ist
gestern zu Ende gegangen , ohne daß die Forde¬
rungen der Gefangenen irgendwelchen Erfolg
gehabt hätten.
Ein Verfahren der Berliner Anwaltskammer

gegen Justizrat Werthauer .
B. Berti » , 16. Okt . Wie wir hören ist gegen

den in dem bekanntell Kutiskcrprozcß und in
den Barmataffärcli vielgenaniiteil Rechtsan¬
walt Justizrat Werthauer bei der Anwalts -
kanimcr in Berlin Anzeige wegen ZeugenkallfS
und Zeugeiibeeinflussung erstattet worden. Die
Vorwürfe waren in einem größeren Blatt ge¬
gen Werthauer erhoben worden und haben Ber¬
liner Rechtsanwälte veranlaßt , die Anzeige zu
erstatten . Tie Kammer soll bas Verfahren ge¬
gen Werthauer bereits cingeleitct haben . Ta
Werthauer in dem kommenden Barmatprozeß

MRSON 'S

5EIFENPUIVFR

entscheidetsieh das
Seh/eksolJhrer Wäsehe.
und Sie selbst habenes
in derJband. benutzen
Sie daher zum Wasehen
niehfs anderes a/s

<ön.9hompsQn 's
Soifenputven

und Seif/x
(beides zusammen 464)
Sie haben dann die (§e -
Yjißheif, daßJhre Wdsehe
gesehontund nieht an '
gegriffen wird.

Als der Bericht über die Alldienz erstattetwurde, hielt sich das Rösle verpflichtet , wie¬
derum einen Krug Hagelberger zu stisten . Der
Zilndelferdi malte nachträglich die Nische him¬melblau aus und brachte Sterne an , soweit sein
Blattgold reichte. Als er Leu Kaplanciverweserbat, ihm eine vassende Inschrift anzugeben ,
schrieb dieser auf einen Zettel , nachdem er die
überschüssige Tinte in den Kies ausgespritzt :

Balve regina !
Mutter der Gnaden,Hüt' uns vor Schaden,Wahr' uns vor Sttnd <̂
Unter der Linde !
0ra pro nobis !

Sa - jfches LanHestheater
Neueinstudiert : Hamlet .

Die vom Oberspiclleiter Felix B a u m b a ch
geleitete Neueinstudierung der gedanken -proble-
manichen und doch mit der unerbittlich klaren
Folgerichtigkeit der Antike entwickelten Tra¬
gödie reihte sich dem Erfolg unseres klassischen
Schauipiels , der mit dem „Fiesko" festzustellenwar , in höchst erfreulicher Weise an . Wenn
„Hamlet gleicherweise mit äußerem Geschick und
innerer Spannungshaftigkeit gegeben wird, be¬
darf er , wie es anderwärts geschehen , keiner
Modernisierung in klinischen Krankheitsbilderli,
in Kostüm und dergleichen Nebendingen . Das
ist ja das geheimnishafte Wesen der ganz gro¬
ßen Dichter , daß sic in noch so fremd anmuten-
öcr und noch so ferner Umwelt immer wieder
nene Gegenwarts - Strahlungen erzeugen . Ter
Hamburger Smoking des bleichen Dänenprinzen
ist wirklich nicht erforderlich, um sich das Schick¬
sal des tapferen Seelenschwüchlings in die heu¬
tige Aufnahmemöglichkeit zu übersetzen .

Tic Szenengestaltung hat Baumbach so über¬
zeugend geordnet , daß man meint , sie sei selbst¬
verständlich . Und das ist immer das beste Zei¬
chen . Mit drei Spitzbogen , die die Bühnen¬
breite zerschnitten , gliederten und Einzelver-
wendung zulicßcn , mit der in heutige Form-
sprache übertragenen Dreistufenbühnc der Shake -

spcarezeit , ferner mit einer Ricsenschablonc und
geringem aber eindringlichem Schmuck war der
Rahmen gegeben , in dem in rastlosem Lauf das
Drama in wogender Spannung sich abspielie .
Lediglich die Grabszene svon Müller und Pru -
ter übrigens in vornehmer Dämpfung sehr , fein
dargestelltj , schien sich nicht recht in die lonst
wohltätig zwanghafte Bereinfachung und gleich¬
zeitige Sublimierung der Szencngestaltung e : n-
zufügen . An lebendiger Kraft — auch nicht ohne
Schuld des Darstellers des Fortinbras — fe .,ue
dem Schlußbild das Zwingende und Glanzende .
Der als Siegfried im Lichtkegel die Treppe h . n-
aufgetragrnc Hamlet "iß ^ öle Gedanken auf l >ch ,
und doch wollte wohl,der Dichter diese letzte

_ si -, märe fottft öftr ttkfjt crforöcrlirt)
als grausamen Beweis, daß das Leben trotz
furchtbarer Tragödie weiterflutet, gewiß tau -
schcnd betont wissen . Nun , öav ist ja ichließlich
Ansichtssache . Großartig gelang Baumbach die
sinnfällige , allen Teilen gerecht werdende -i-chnu -
pielerei, und überwältigend war und zu den

tiefsten Eindrücken gehörend die Lösung der
Starre und die Flucht des König -Mörders .
Hier wuchtete das Schicksal in einer betäubenden
Kraft über einem , wie,sie sonst nur in Mozarts
Don Juan beim Erscheinen des steinernen
Gastes den Zuschauer überstürzt.

Die Bcsetzungswahl des Hamlet ist , wie man
will , schwer und leicht. Ter Regisseur mutz es
eben doch dem Darsteller überlassen , wie dieser
daö Problem dieses immer wieder neu irrlich-
tcrnden Charakters im eigenen Geistesschmciz-
ofen formen will . Man hätte sehr wohl dem
neuen Mitglied Paul Hier! den Hamlet geben
können , auch Trenck könnte ihn nach meiner
festen Meinung in seinem Stil trächtig gestalten ,
man erschrecke nicht und lache nicht, es ist Ernst,
auch Melanie Êrmarth wäre die geistige Kapa¬
zität und die Schanspielkünstlerin für eine solche
Aufgabe . Es war indessen Stefan Dahlen ,der sich seinem Rvllcnkrcis die stolze Aufgabe
einverleibcn durste . Um cs kurz zu sagen : er
hat cs glänzend zugcstandcgcbracht . Seine
Sprechkunst ist offenbar in einer Neugeburt be¬
griffen, sie vermittelt jeden Laut, jede Biegung,
jede Schattierung , jeden Stärkegrad . Zuweilen

voraussichtlich eine sehr wichtige Rolle spielen
dürste, wirb dem Beschluß der Kammer in wei¬
ten Kreisen das größte Interesse entgegen¬
gebracht.

bcsialpolttische Kuitdfcbau
Einigung im Bankgewerbe .

WTB. Berlin . 16. Okt . Auf Einladung des
Reichsarbeitsmimsters fanden heute nochmals
Einigungs - Verhandlungen im Tarifstreit des
Bankgewerbes statt . Auf Empfehlung des Ber-
haudlungsleiters verständigten sich die
Parteien wie folgt : Der Schieds¬
spruch vom 27. September 1926 wird zum
Vertrage erhoben . Der Rcichsverband der
Bankleitungen verpflichtet sich, seinen Mitglie¬
dern zu empfehlen , »wischen den am 18. Dezem¬
ber 1926 und am 13 . Januar 1927 fälligen Ge¬
haltszahlungen ein halbes Monatsein¬
kommen am 31 . Dezember 1926 an
sämtliche Angestellte zur Auszahlung zu bringen.
Tic Mehrzahl der Großbanken hat bereits er¬
klärt, die Empfehlung durchzuführen.

Flusroärtige-Slaatrn
Bor der Oeffnung der französischen Archive?

Berlin . 16 . Oktbr . Nach einer Meldung der
„Täglichen Rundschau " aus Paris erklärte
der französische Historiker Professor Aulard ,
die Eröffnung der französischen Archive sei nur
noch eine Frage von Monaten . Briand habe die
Erschließung der Archive vor einem Jahre for¬
mell versprochen . Diese Zusage werde nunmehr
ctngelüst werden, falls die Regierung die
hierfür notwendigen Kredite bewilligt erhält,

Ehrung Lord d'Abernons.
London , 16. Okt . Der König hat den bis¬

herigen Botschafter tu Berlin , Bisco nt
d ' A b e r n o n zum Ritter deS Großkreuzes des
Hoseubandordenö ernannt .
Die Demission des ungarischen Kabinetts nicht

angenommen .
Budapest,

'
16. Okt . Der Reichsverweser hat

die Demission des Kabinetts Bethlen nicht
angenommen , das Kabinett seines vollstän¬
digen Vertrauens versichert und die vakanten
Ministerpostcn wie folgt besetzt : Aeußeres
Walke , bisheriger Hanöelsminister, Inneres
Scitcvfzky , bisheriger Präsident der Natio¬
nalversammlung, Handelsminister Professor
Hermann , Abgeordneter.

VerschieveneMetdungen
Festnahme einer Einbrecherbande.

Berlin , 16. Okt . Die Einbrecherbande, die in
der Nacht zum Freitag in daS Pelzhaus Tau «
entzien in der Nürnberger Straße eindrang und
dort einen großen Posten wertvoller Pelze stahl,
ist heute nacht durch Kriminalkommissar Brasch,
witz und seine Beamten verhaftet worden.

Verschwinden eines amerikanischen Zement«
industriellen auf einem Ozeandampfer .

Paris , 16. Okt . Aus dem Dampfer „Majestic",
der gestern , von Neuyork kommend , tu Eher»
bourg einlief, ist während der Ueberfahrt der
amerikanische Millionär Davis , einer der be¬
kanntesten Persönlichkeiten der Zementindustrie,
verschwunden . Es steht noch nicht fest , ob
cs sich um einen Unglückssall oder irm
S c l b st m o r d handelt.
Eine Baumwollspinnerei durch Feuer zerstört.

Berlin , 16. Okt . Nach einer Blättermeldung
aus Prag wurde die Baumwollspinnerei der
Firma Pick in Oberleutersdorf durch eiueu
Brand vollständig zerstört. Vier Arbeiter fan.
den dabei den Tod . 2000 Arbeiter sind brotlos
geworden .

früher bemängelte Bramarbastererei und damit
Unverständlichkeit sind völlig verschwunden .
Aeußerlich mit dem charakteristischen scharf¬
zügigen Gesicht vortrefflich ausgestattet, hatte
Dahlen Geist genug , ohne Reißermätzchen sich
ständig im brennenden Mittelpunkt zu halten.
Es gelang ihm das Kriterium : man ging mit
seiner Darstellung mit. Die Zustände der Ver¬
zweiflung bis zur psychopathischen Wirrnis mit
den dazwischenliegenden kaltverstandesmäßigen
und überlegenen Auslassungen wurden bewun¬
derungswürdig durchlaufen. Man darf dem
Künstler und sich beglückwünschen. Vortrefflichdas Königspaar von Paul Hier ! und Melanie
E r mar th : anmutig , aber nicht ohne über¬
flüssige Theaterkoketterie swas soll die nackte
Schulter , wenn sie auch noch so schön leuchtet , in
der seelisch so beladenen Szene ? ) mehr gewissen¬
haft und wirkungssicher als natürlich und eigen-
persönlich durchblutet ga^ Gabriele M o e st die
Ophelia . Noch zu nennen neben dem seit Jahren
fest liegenden Polonius von Höcker das höfi¬
sche Automatenjasagerpaar durch Bockx und
Ä l o e b l e , der Horatio T r e n ck s und der mehr
elegant als tiefwirkende Laertes Leitgebs . —
Ter Beifall war stark und echt. —o,

Bücher-Aeueingänge.
H . Llirvc : Unfruchtbarkeit als Folae un¬

natürlicher Lebensweise . iBerlag I . 8 .
Bergmann , München .)

Johannes Hohlseld: Das bibliographische
I n st t t u t . Festschrift zu seiner Hunberttahrscicr .
lBibliographischeS Institut , Leipzig .)

Harry Maab -Lübeck : Kleine u . grobe Gärten .
Aus der Werkstatt eines Gartengestalters . lBer -
lagsanftalt Trowtisch & Sohn , Frankfurt a . b . O .)

Kunst und Handwerk . Zeitschrift des Bayerischen Kunst¬
gewerbevereins , München . Sonderheft : Neue
Münchener Arbeiten . sKommiistons - Vertag F.
Bruckmann '

A .-G ., München .)
Osfset-, Buch- und Werbeknnst. Heft 7, 8 . Jahrgang .

lOsfset-Bcrlag G . m . v . H ., Leipzig .)
Eduard Stiedl : E r n e st i n e. Roman . iXenien -Ber .

lag „ l Leipzig . ) ^ ^Rudolph Straß : Reisen und Reifen . Der Le-
benscrinncrungen zweiter Teil . lAugust Scherl ,
w. m. b . H .. Berlin SW . 88.)
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J . PETRY Wwe ., Kaiserstr . 102

Ladisches^sndestbeam
bonntag , den 17. Oktbr .° A 4 . Th .- Gem . 1401bis 1525.

Die fiöniqin
oon 6obn.

von Carl Goldmark .
Rusik. Leit. Dr . Knüll ,in >Lzcne ges . v . Grobe .

Brüaclmann
Ectberltch
Weyrauch
Nentwtg

Dr . Wu-

köniain von
Saba

Istarotb
könig Salo

mon
IfTnb
lohevriester

chervfennia
Blank
Löser

Apparate
Platten

große Auswahl

ll. Maurer
Kaiserstr . 176

Ecke Hirschstr .
Pulamitb
Zaal -Haanan
Tcmpelwächter Lander

Anfang 7 Ubr .Ende 10 Ubr.
Socrrsid I 7 Ul.

Rio . , 18 . Okt. Volks ,
bubne : Der Geizige. Die
Heirat wider Willen .Zn der Festballe : ErstesVolkS- Tinfonie - Konzert.Di . , lg . Okt . : Carmen .
Int Stadt . ÜonzertbanS1 Sonntag , de» 17. Lkt .Die

fünf Karnickel .
von Julius Pobl .In Szene gesetzt von

Fritz Herz.
Großvater KloppS

Müller
Großmutter Frauen -

dorfer
Blasius Klovos
Walburga
Kunibertt ünnbirn

cholastikafchäberl
albina

Haslinger
Ävollonta
Lehrer
Eule
.,Ltlln"
^ annt
ostbote

Abooseote«
inserieren vorteilhaft im
Karlsruber Taaülatt .

. .Ei. Barbara
Magen- . Leder-.

Nieren-Tee
o . Bonus - Werk Dresden
25 div, Med . Kräuter
„ erbau « ie gesund.Kurvakct 2 Mk. Lu Hab.Internationale Avotbe

NIMM
DOCH

FLADENBODEN
UXA -RMKlr, BOmmWÄCMS
iosa -bbze, omtnssucom

MSBESTEMMDQKXOtXAQiS

oorman
Bockr

Gemmccke
Albrccht

Schneider
Genter
Höcker

Ermartb
Prütcr
Brand

Rademacher
Möderl

Schneider
Anfang IV» Ubr .

Ende gegen 10 Ubr.
X. Parkett 4.— J .

COLOSSEUM
Heute 4 und 8 Uhr

Die größte Je in Karlsruhe zeceiztc
Revue

100000 Dollar.

Karlsruhe
Saitertlraßt 211

Fernruj 628

Feine Herten -Schneiderei
Tuchhandlung.

Bei günstigen Zahlung « - Bedingungen
und billigsten Preisen erhalten Sie

PELZJACKEN
Pelzmäntel,Skunkse . Füchse , Opossum ,
Walaby alle andern Garnituren in der

KÜRSCHNEREINEUHANN
Karlsruhe , Erbprinzenstraße 3.
Filiale Gengenbach , SchillersUaße 8.

Karlsruher Tagblatt, Sonntag» den 17 . Oktober 1928 tut. 327
Heute Abend

Sonntag , den 17 . Oktober 1926
Drei Linden Mühlburg , abends 8 1

Aederhallr Karlsruhe
»Singspiel - und Schwank -Abend *

Reichhaltiges Programm

GesellschaftEintracht 8.B.
Gegründet 1835

DonnerStaa , den 21. Oktober 192«
abends 7 '/« Uhr

KONZERT
für unsere Mitglieder . Näheres siehe den
Anschlag im Lesezimmer . — Der Borstand

UBBRSEEREISEN

REGELMASSIGE
PERSONEN - UND

TRACHT BEFÖRDERUNG
NACH ALLEN TEILEN DER WELT

Gelegenheit zu
VERGNÜGUNGSm UND

ERHOLUNGSREISEN Z; UR SEE
mit den Dampfern der regelmäfligen Dienste

Auskünfte und Drucksachen durdx

ItnURI -UEIIU LINIE
HAMBURG / ALSTERDAMM 2J

n. darenVertreter an alleneiolereo Plauen des Io- u.Auslandes
In Rastatt Otto Pflaum , PoststraBe 10,
in Karlsruhe E. P . Hieke ,Kaiserstraöe 215, bei der Hauptpost.
General - Asentnr für den Freistaat
Baden RoisebUro H . Hannen , B .-Rnden

am Leopolüsplntz ,
Frachten « künfte erteilt dasScüiffsfrachfen -
kontor G . m . b . H . Stuttgart , Fjiedrichstraße21

Fernsprecher 8 . A . Ü2U2Ü.

Lorbeerbäume
zur Ausschmückung bei Festlichkeiten

Gärtnerei Wilhelm Brehm
Viktorlastr. 5 Telephon 556 Kaiserstr. 154

Eintracht
Donnerstag , 11. November , 8 Uhr

3. Kammermusik -Konzert

Rosd -Quartett
Beethoven : Harfen -Quartett

Brahms : Klarinetten -QuintettSchubert : Der Tod u d Mädchen
Karten zu 5 .—, 4 .—, 3 — und 2 — Mark

Kurt Neufeldt, Waldstraße 39
en |
k be; Hj

KaffeeBmm
Heute Sonntag , 8 lh Uhr abends

MliltlerkolArtim
Raiskellerkaffee

Vier Jahreszeiten
Dienstag -, den 19 . Oktbr ., abends 8 Uhr

Puionini -Zylüus, I.
von

Dr. Karl Brückner
unter Mitwirkang

des GitarristenHelnr . Albert aas München .
Karten bei Müller und Tafel und an der
Abendkasse zu M. 3.— u . 2 .— fttr einen Abend
giltig • zu M. 7 .— u. 4 .50 fttr alle 3 Abende gütig .

rerem
für das Deutsch-

tum im
us-

i land
Frauengruppe .

Dienstag , den 19 . Oktober , nachmittags t l25 Uhr,
im Künstlerhaus Zusammenkunft der Mit'

glieder (Gäste willkommen)
aus Anlaß der Anwesenheit unserer junges

Gäste aus Schleswigholstein
Vortraa

von Fräulein Hauptlehrerin M. Schmidt

„ Orientreise “
mit Lichtbildern .

Darnach gemütliches Zusammensein .
Zwangs-

Versteigerung.
Montag , den 18. Ok¬

tober 192o, nachmittags
2 Uhr , werde ich in
Karlsruhe . Pfaudlokal
Hcrrenstr . 45a , gcg , bare
Zahlung im Vollstrck-
kungSwege öffentl . ver¬
steigern :

ls 1 Damenschreibtisch,
1 Tisch , 1 Sofa , 1 Gar -
derobcständer , 1 Soie -
gclschrank, 2 Korbmöbel -
sesscl, 1 Korbmöbclbank .
1 Svicgel mit Goldrah -
men . 1 Regulator , 2
Bodcntcvvichc, 2 kl. Oel<
gemälde , 1 kl. Bank .

2 ) 20 Stück Haarbesen ,
9 Stück Handbesen .

3 ) 4 Handtaschen.
Die Versteigerung zu

Ziff . 2 u . 3 findet be¬
stimmt statt.
Karlsruhe , d . 18. Ok¬

tober 192«.
Bub . Gerichtsvollzieher .

Zmngs-
Berlteigerung.

Dienstag , den 19 . Ok¬
tober 182» . nachmittags
_ Ubr, werde ich im
Pfandlokal H c r reu¬
st r a b e 45a hier gegen
bare Zahlung im Voll-
streckungswcge öffentlich
versteigern :

3 Ptauv , Kartcischrank,Vertiko , Büfett . Vitrine ,
Teewagen , Tecservicc,

4türtacr Kletderlchrank,
Ruhebett , Flurgarderobe ,
Perscrtevvich , Bobentev -
vich . versenkbare Näh¬
maschine, Oelgemälde ,
gr . Posten Zigarre »

u . a . m .
Karlsruhe , d . 18. Ok¬

tober 1926 .
Maier .

Gerichtsvollzieher .

Museum Karlsruhe &£
Mittwoch , den 20 . Oktober 1026 , abends 8 Uhr

KAMMERMUSIK - ABEND
des Voigt -Quartefts

verbunden mit Rezitationen des Staatsschauspielers Kienscherf ,dem Andenken Großherzogs Friedrich I . gewidmet.
Anschließend geselliges Zusammensein ohne Tanz . Eintritt nur für
Mitglieder. Mitgliedskartensind vorzuzeigen. Der Vorstand .

Jj«?
aufder

SingeriNahmafdrine
$ >efichiSgen Sie bitte. unßr Schaußnßaj
wo prakHßheVorführungenfbtifindeii
cö ôßenCoßerQlnterrichh*

wird boreihviCKgft ' erheiCb^
Sin gerjsrdhmapchinen
JintiQ n g q pG 11pch afir

KJLFtJL S £ l TJHJE

— Oumml-Waren aller Art —
Spülapparate, sanit. ArtikelPreisliste grat. Versand franko
C . Klappenlmcli <fc Co.Halle a. S. , Or. Ulrlchstr. 41
Fachgeschäft Versand Engroe

Kaiserstraße 124 Kaiserstraße 124

MM ?
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Abenteuer in Venedig .
Bon

A. Wichmann.
(10) - ( Nachdruck verboten .)
Die Kleine sagte : „Ein sehr reicher und vor¬

nehmer Kavalier von Venezia ist 's mit einem
reizenden fremden Mädchen , das erst heut« mit-
?ag ankam !"

„Und das andere Frauenzimmer , wer ist die?"
„Unsere Padrona ! . . . Still jetzt davon !"
Dicht neben der Wand , in ihr , hörte man Ge¬

räusch,' jemand kam eine Treppe herunter .
Ich sah unwillkürlich auf die Tapete, als müsse

äe sich jeden Augenblick öffnen : wahrhaftig, sie
bewegte sich .

Hinter ihr mußte ein verborgener Gang füh¬
ren. Schon wollte ich auf die Stelle losgehen ,
da pochte es an der Tür . Ich öffnete rasch , da
stand der alte Momolo, der wichtig hcreinschoute
und eifrig nach oben deutete .

,Fpmm nur !" rief ich ihm zu.
Er trat herein und fragte laut :
„War 's nun die andere?"
„Um Gottcswillen !" flehte das Mädchen :
„Machet keinen Lärm ! Was kümmerts Euch ?

Was wollt Ihr denn ?"
,/Schweig du ganz !" fuhr aber Momolo sie an ,

als sei er Herr im Haus . Und tatsächlich zuckte
sie zusammen und sank vor Schreck heulend auf
das Sofa .

Mir <rber zeigte Momolo eine Stelle in der
Wand : eine Tapetentür : aus seine Ermunterung
hin stieß ich sie mit dem Fuß ein , sie gab leicht
nach : hinter ihr führte eine kleine Treppe nach
oben .

Ich stürmte hinaus : sie mündete wieder in
eine Tapetentür , die der gleiche Schlüssel , ein
Fußtritt , öffnete . Da stand ich unversehens in
einem elegant ausgestatteten Kabinet , das über
meinem Zimmer lag .

Zugleich staunte ich selbst über meine Kühn¬
heit , mit der ich hier in fremdem Haus in frem¬
des Zimmer eindrang : sie kam mir jetzt wie ein

Wahnsinn vor, aber zum guten Glück — eine
Täuschung war es diesmal nicht. Mein Gefühl
hatte nicht getrogen — es war tatsächlich die
richtige Gondel!

„Jesus Maria !" schrie eine weibliche Stimme
auf, und gleichzeitig rang sich — Fiammetta mit
aller Kraft aus den Armen eines Mannes los,
der sie auf einem kleinen Scidensofa feftgehalten
hatte.

Das ärmste Wesen zitterte am ganzen Körper
vor Angst und Widerwillen.

„Fiammetta !" rief ich beglückt und wollte auf
sie zustürzen , sie an mich zu ziehen . Aber :

„Was wollen Sie ? Was nehmen Sie sich her¬
aus ?" herrschte mich der wütende Kavalier , ein
Mann in mittleren Jahren , an und trat mir
trotz der peinlichen Ueberraschung mit Wesen
und Sicherheit eines Menschen von Rang und
Welt entgegen . Er hatte sich bewunderungswür¬
dig rasch in die Situation gefunden .

,Mas ich will ? Sie sehen es ja : das Mädchen
hier !" und dabei zog ich Fiammetta bei der
Hand vollends zu mir.

Immer noch weinend und bebend schmregte sich
das arme Kind erlöst an meine Seite .

„Nicht von der Stelle ohne meinen Willen !"
kommandierte der Fremde und griff nach seinem
Rock , gewiß um eine Waffe aus ihm zu holen .
,L3as geht Sie das Mädchen an ? Eine Dirne in
diesem Haus gehört keinem als der Padrona und
dem, der zuerst kommt und zuerst bezahlt —
aber darüber sprechen wir uns an andern: Ort ,
mein Bester !"

„Nein, nein , Herr Graf !" rief Fiammetta ans,
„ ich bin keine Dirne , mit Gewalt hat man mich
hierher geschleppt — Sic wissen es genau . Und
er ist mein Freund , mein Verwandter !"

Und damit sprang sie schnell auf unser » Gcg-
ncr zu , um ihn zu verhindern, nach einer Waffe
zu greifen , und tatsächlich war sie schuld daran,
daß der Rock auf halbem Weg wieder zu Boden
fiel .

Ich trat auf ihn und hielt ihn mit dem Fuße
fest,

„Da nimm du sic , Momolo!" befahl ich dem
Alien, der mir die Treppe hinauf gefolgt war
und im Dunkel des geheimen Ganges stand.

„Bring sie in Sicherheit, bis ich "
. . .

Dabei fand ich Zeit, meinen Browning aus der
Tasche zu ziehen und zu entsichern.

„Rühren Sic sich nicht von der Stelle !" warnte
ich scharf den Fremden , der eben wieder nach
seinem Rock greifen wollte .

Wut im Gesicht und Bewegung gehorchte er
stumm . Ich glaubte mit jedem Augenblick, er
werde sich trotz der drohenden Waffe auf mich
stürzen .

Aber er schien sich doch auf offenen Kampf in
diesem Hause nicht cinlassen zu wollen . Fiam¬metta war jetzt an der Tür , ich hatte sie halb
hincingeschobcn, während ich meinen Partner in
Schach hielt und langsam Schritt um Schritt dem
Mädchen folgte .

Es war jetzt unten angelangt, von Momolo
mehr getragen als geleitet . Auch ich verließdas Zimmer, aus dem ich sofort einige schrille
Pfeifentöne mir folgen hörte .

Sie blieben nicht ohne Wirkung. Denn plötz¬
lich stießen wir schon am Ende der Treppe an¬
gekommen auf ein Hindernis :

„Halt ! " riefen ein paar unheimliche Kerle un¬
ten am finsteren Treppenaufgang, wo auch die
Padrona und meine in ihrer Mission verun¬
glückte Hebe kreischend vor Angst und Aufregung
standen .

Und ich sah , wie einer der Banditen den Alten
am Hals packte ,

„Stoßt die Bestie nieder !" ertönte von oben
die Stimme des Fremden, der unterbesien seinen
Rock angezogcn hatte und über der Szene er¬
schienen war.

Ich wollte Momolo zu Hilfe kommen, aber
schon hörte ich ihn auf gut Venezianisch seinen
Bedrängern znraunen :

„Habt Ihr keine Augen im Kopf? Ihr seid
wohl verrückt ?" und dazu sagte er ein mir un¬
verständliches Wort, eine geheime Parole , die
sofort die andern vcranlaßtc, von ihm abznstehen
und ihm und uns freie Passage zu geben .

„Akeo , Asco !" — „Essig . Essig!" brummclte einer
der Kerle , die wohl zu solchen Zwecken ins Hans
gehörten, halb erbost , halb entschuldigend , und

ÜS -- - - -
verschwand mit feinen Spießgesellen im Finsterr
wie von der Erde verschlungen : wohl miede:
durch eine Tapetentür .

Wenige Sekunden später , und wir standen ii
der kleinen Gasse, durch die ich mit Herzklopfe )
gekommen war.

Momolo kannte sich offenbar glänzend in Ge¬
gend und Verhältnissen aus und wußte genast
wie man hier zu verkehren hatte , was erlaub
und verboten mar.

Aus allen Fenstcrchcn der kleinen Calle schaw
ten jetzt Köpfe von jungen und alten Weibern:
man hatte den Lärm vorher gehört und hoffte
jetzt , seine Neugierde befriedigen zu können
Momolo bückte sich die ganze Zeit und zog sei¬
nen Schlapphut tief ins Gesicht — er wollte »ich:
erkannt sein.

Fiammetta war noch nicht recht bei Besinnung
sie schien mir halb ohnmächtig , so wankte sie w«
im Schlaf hin und her , bis wir endlich die kurz«
Strecke zur Gondola hinter uns hatten.

Dort wartete Naue, Momolos Gehilfe — e >
warf verwunderte Blicke auf uns , erfaßte abe:
gleich die Lage : er merkte , daß cs eilte , spranf
uns entgegen und trug Fiamnretta in den Gon
delverschlag , in den ich mich von Momolo nach
geschoben fühlte .

Und schon stieß die Gondola ab und war ir
voller Fahrt . Fiammetta sank erschöpft in dß
Polster und gab mir auf keine Frage Bescheid ,
nur meine Hände faßte sie krampfhaft und küßte
sie, so sehr ich ihr wehrte .

Ans Fiamettas Tank kam es mir nicht so sehr
an , als auf Zeichen ihrer Liebe.

Dann folgte wieder ein Weinkrampf, den ich
mit keinem Zuspruch cindämmen konnte . I «
streichelte nur ihre Hände , sie zu beruhigen .
Eine peinliche Lage , aus der mich Momolob
Frage am schwarzen Vorhang befreite :

„Wohin befiehlt jetzt der Herr ?"
„Nach den „Drei Lilien von Frankreich" !"
„Oho !" staunte der gute Mann , „da habest

wir nicht weit ! Sogar schon überfahrenl "

lFortsctzung folgt .)
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Aus -em Stadtkreise
Kirchweih .

Wenn Sie Ernte eingebracht und die mühsame
Feldarbeit beendigt ist , ist der Tag gekommen,
oer Freuden verspricht und gewöhnlich auch
bringt , wie kaum ein anderer : der Kirchweihtag
wit seinen üppigen Mahlzeiten , seinen Jahr¬
märkten und dem fröhlichen Kirchweihtanz . So
weltliche Freuden die Kirchweih auch bietet , so
ist sie doch ein sehr altes kirchliches Fest . Schon
seit dem 4. Jahrhundert besteht der Brauch , den
Gcdächtnistag jeder Kircheneinwcihung feier¬
lichst zu begehen . In dieser Frühzeit deS
Christentums wurde cs üblich, jeder Kirche
gleichzeitig mit der Weihe einen eigenen Namen
»n geben , worauf im S . Jahrnndert die Weihe-
Zeremonien noch durch Messen, Salbung und
Segnung und feierliche Räucherung der Kirchen
wit Weihrauch vervollständigt wurden . - Biele
Jahrhunderte hindurch feierte man für jede
Kirche den eigenen Gedächiuistag ihrer Ein¬
weihung . so daß es in Städten mit vielen Kir¬
chen alljährlich eine ganze Menge von Kirch¬
weihtagen gab , die freilich nicht alle mit Lust¬
barkeiten , sondern vielfach ' nur kirchlich be-
gangen wurden . Erst seit der Mitte des vorigen
Jahrhunderts wurde ein gemeinsamer Gedenk¬
tag für die Weihe sämtlicher Kirchen eingesetzt
und hierfür der dritte Sonntag im Oktober be¬
stimmt . Das hindert allerdings nicht, daß an
manchen Orten zweimal im Jahre Kirchweih ist,
nicht nur am allgemeinen Kirchweibtag , sondern
auch am Namenstag des Kirchenkeiligen

Von allem Anfang an waren die Kirchweih¬
feiern auch mit weltlichen Feiern verknüpft . Es
gab große Festmähler und Trinkgelage , oie so¬
gar oft in den Kirchen selbst oder ans den ine
Kirchen umgebenden Friedhöfen abgehalten
wurden . Auch die Jahrmärkte , die man schon
tu früher Zeit mit der Kirchweih verband , ver¬
legte man nicht selten ans die Kirchhofe, ^ azu
dauerte die Kirchweihfcier bis ins ivate Mittei -
alter hinein volle acht Tage . Dem uusug
wurde indes allmählich immer mehr durch
strenge Gesetze gesteuert , und gegenwärtig geht
die Feier im allgemeinen nicht über zwei Tage
hinaus : der Montag gilt gewöhnlich noch als
„Nachkirchwcih". Auch der folgende . « onntag
wird manchmal als Nach -Kirchtag gefeiert . In
Manchen Orten macht man sich den « paß , am
Schluß des Festes die Kirchweih zu »verar iben ,
d . h . eine leere Weinflasche — als Sinnbild
der Kirchwcihfreudcn — in feierlichem Zuge
berumzutragen . um sie dann iraendwo e »nzu -
graben . Unzählige Bräuche machen den Kirch-
weihtag zu einem richtigen Freildentag . Jahr¬
markt und Tanz , Preiskcgelu , Wettrennen und
Essen machen ihn zur „Frcßkirbc , wie man ihn
n> Schwaben nennt . Ein merkwürdiger alter
Brauch läßt am Kirchweihtage die Menschen so¬
gar der Toten gedenken , so z . B . in einigen
Rheingegenden . wo man nach der Kirchweih-
Messe die Gräber mit Weihwasser besprengt ,
und in Niederbayern , wie auch rn der Obcr -
vfalz. wo man das erste Kirchiveihkiichel. das
knusprig aus dem Schmalz herauskommt , zum
Erdenken der Toten ins Feuer wirft .

*

Nachklänge zum Pfalz - und Saarabend .

Dem Verkehrsverein Karlsruhe , der mit den
lanbsmannschaftlichcn Vcreincti die Pfalz - und
^ aarknndgebring am 9. d . Mts . im Bilrger -
kaale des Karlsruher Rathames veranstaltet
h? t . sind aus allen Teilen des Psalz - und des
^ aarlandes freudige und zum Teil begeistere
Zustimmuiigserklürungen ruc,egamien ^
schreibt u . a . Berlagsdircktor Karl Th . « chnler,
Aweibrücken, folgendes : »Es drangt mich ,
Ihnen auch aus diesem Wege nochmals memen
allcrherzlichsten Dank zu sagen für die wie¬
derum alles übertreffende Liebe und Gast-
reunbschast. die Sie uns Pfälzer » und « aar -

landern . besonders aber auch meiner Person »
erwiesen haben .
^. Es waren Stunden nationaler Weihe und
Erhebuna , unvergeßliche Stunden luneren ^ lch-
"erstehens . Stunden der seelischen Erste^ kung
und der Willensstähluna zum weiteren Durch -
halten , die wir in illustreM Kreis verleben
"Nrsten , und für die wir Ihnen , meine lehr
uerehrten Herren nicht dankbar genug iein kön¬
nen . Das alles war tiefinneres Verstehen ,
unauslöschliche landsmannschaftliche -uebe , die
Nach einem Ventil suchte und es in Ihren offe¬
nen Armen , an Ihrem treuen Herzen fand .

Ich wäre Ihnen zu großem Dank vervflichtet ,
wenn Sie unsere herzlichen Dankesgefuhle , die
Uns beseelen und zu tiefst aufaerüttelt haben ,
?uch all den vielen lieben anderen deutschen
Landsleuten aus dem Badner Land aelegent -
k
^ch übermitteln würden , all denen , mit denen
wir uns so eng verbunden fühlen .
- In Dankbarkeit und Treue Ihr Pfälzer
Ereund und Landsmann , , ,,Karl TS . Schüler .

"

Gemeindewahlen .
. Die Wirtschaftliche Bürgervercinianng be-
lagte sich in ihrer jüngsten Mitalicderversamm -
Mlig mit den kommenden Gemeinde - , Bezirks -
rats - und Kreiswahlen und mit den Fvrderun -
?? n . die der stark bedrängte Mittelstand an die
sonstige Politik und Verwaltung der Gemeinde
nelleu muß . Auf die Vorschlagsliste für den
„ urgerausschuß beschloß die Versammlung an
" ster Stelle zu setzen Architekt R . Willet ,
Malermeister I . Klingen fuß , Landgerichts¬

Oer BranO in Rieööschingen : Der abgebrannte Adler .

rat Dr . Fromherz , Stadtv . , Eisenbahnober -
mspektor I . Schwarz , Stadtv . . Snndikus Dr .T i e r l e , Architekt Hermann Bastei , Kauf¬
mann Joh . Rist , Kaufmann A . Bliestle ,Med .- Rat Dr . Resch , Fuhrhalter Joh . Mann¬
herz . Die Vervollständianng der Listen wird
m der am Mittwoch , den 20. Oktober im „Gol¬
denen Adler " stattfindcnden Versammlung vor -
genommen .

Postverkrhr mit dem Auslande .
Die persische Postverwaltung gibt bekannt ,daß zu den nach Persien verschickten Zeitungen ,Zeitschriften und anderen Drucksachen allgemein

Umschläge von so schlechter Beschaffenheit ver¬
wendet werden , daß die Umschläge während der
langen Beförderungsdauer zerreißen und vonden Sendungen abfallen . Um dies zu vermei¬
den . ist es durchaus notwendig , î iß die Um¬
schläge oder Streifbänder aus festem , der laugen
Beförderungsstrecke entsprechend haltbarem Pa¬
pier hergestcllt werden , auch empfiehlt es sich,die Anschrift des Empfängers auf der Drucksache
selbst zu wiederholen .

Im Verkehr mit Estland sind auch Wertkäst -
chcn bis zum Mcistbetrage der Wertangabe von
8000 Rm . auf dem Leitwege über Litauen zngc-
laffen. Jedem Wcrtkästchen sind ' — außer einem
statistischen Anmeldeschein für die deutsche
Warenverkchrsstatistik — drei Zollinhaltserklä¬
rungen in deutscher Sprache beiznfügen .

Im Verkehr mit Lettland sind vom 15 . Okt.an Postaufträge zugelassen , Ausstellung nach
Lettland in Lats , Meistbetrag 1000 Lats , nach
Deutschland in Reichsmark , Meistbetrag 800 Rm .Die eingezogenen Beträge können dem vom
Absender im Bestimmungsland unterhaltenen
Postscheckkonto überwiesen werden . Wechsel¬
proteste werden nicht vermittelt .

Uruguay und Persien nehmen an dem inter¬
nationalen Antwvrtschcinverkehr nicht teil und
lösen infolgedessen die von anderen Ländern
ausgegebencn Antwortscheine für das Ausland
nicht ein . Es hat daher keinen Zweck , Briese »
nach Uruguay und Persien Antwortscheine bci-
zufügcn .

Badische Gedenktage .
Am 18. Oktober 1883 starb zu Freiburg Prof .Alban L- tolz saus Bühlj , seit 1847 Lehrer der

Pastoraltheologie und Pädagogik , Verfasser und
Herausgeber des Kalenders für Zeit und
Ewigkeit ", der beste katholische Volksschriftstellerkeines Jahrhunderts .

Am 17 . Oktober 1888 Unterzeichnung der revi¬dierten Rhein sch iffahrtsakte auf der
Konferenz der Uferstaaten zu Mannheim .

Ngch Staatsvertrag vom 17 . Oktober 1806trat Baden Tuttlingen und die Herrschaft Kon-
zeuberg an Württemberg ab nnd erhielt dafür
Vtllrngen und die Obervogtei Tribcrg .

Am 18. Oktober 1800 wurde mit der Schlei¬
fung der Reichsfestung Philippsburg be¬
gonnen .

Ernennungen . Die Regierunasräte B r o ß -
m l r rrUn& Vohn im Ministerium des Kultusmid Unterrichts wurden zu Oberreaierungs -ratcn daselbst ernannt .

Dienstjnbrläen . Am 8. Oktober konnten Post¬amtmann B l u m - N e f f beim Postamt 1 undam 14 . Oktober der Chef des Postamts , Ober -
postdirektor Becker , auf eine 40jährige Dienst -

* * L ^ e5. Deutschen Reichspost zurückblicken,nachdem die amtliche Ehrung durch Ucber -
reichung von Urkunden durch den Amtsvor -
steher, bezw. durch den Präsidenten der Ober -
postoirektion im Beisein von Vertretern des
Personals voransgegangen mar , hatte das Per¬sonal des Hauptpostamts seine beiden Jnbilarcam 14 . Oktober zu einer Feier in den Saal 3
der Brauerei Schrempp geladen . Das Er¬
scheinen von 300 Beamten aller Kategorien hat

wohl die allgemeine Beliebtheit der Jubilare
und besonders des Leiters deS Postamts in
offensichtlicher Weise dargetan . Eine große An¬
zahl abgebauter und längst im Ruhestände
lebender früherer Beamter des Postamrs war
erschienen. Der von Postinspcktor B n r g a r d
inszenierte und geleitete Abend hat sich unter
Mitwirkung einer aus Kreisen der Bcamren
zusammengesetzten Hauskapelle und des Gesang¬
vereins „Postalia " in vorbildlicher Weise abge¬
wickelt . Auch der Humor , der Sorgenbrecher ,
kam durch einige gelungene Beiträge zu seinem
Rechte. Besonders daS Quartett der „Postalia "
hat cs verstanden , die Aufmerksamkeit der An¬
wesenden bis in die vorgerückten Stunden zu
fesseln . Der Abend wird ein Markstein in der
Erinnerung der beiden Jubilare nnd aller Be¬
teiligten bleiben . — Am Freitag waren 25 Jahre
verflossen , seitdem der Standgeldcrhcber Chri¬
stoph Kirchner in städtische Dienste getreten
ist . Aus diesem Anlässe versammelte sich das in
Betracht kommende Personal in einem beson¬
deren Zimmer des Rathauses , wo der Vorstand
des städtischen Hochbanamts Stadtbaudirektor
Friedrich Vcichel eine dem Tage entsprechende
herzliche Glückwnnschansprachc an den Jubilar
hielt . Verschiedene Geschenke wurden 5cm stets
pflichteifrigen und entgegenkommenden Beamten
zuteil , so von seinen Kollegen ein Rnhcscssel, von
den Verkäufern der Wochcnmttrkte ein präch¬
tiger Korb mit allerhand Garten - Erzeugnissen .

Ein Doppctjubiläum feierte dieser Tage der
in Standeskreisen und darüber hinaus bekannte
Auslandszahnarzt Walter Hcrmsdorf , in¬
dem er am 16 . Oktober seinen 60. Geburtstag
und seine 25jährige praktische zahnärztliche
Tätigkeit begehen konnte . Seit 7 Jahren ist der
Jubilar , der als Kriegsauszeichnung das E . K . Il
besitzt , in Karlsruhe ansässig und neben seiner
beruflichen Privat - und Krankenkasscn -Praris
als Führer des „Rcichsvereins ausländischer
Zahnärzte " tätig . Es sei hierbei erwähnt , daß
cs sich bei dieser Organisation keineswegs um
Ausländer , sondern um Reichsdeutsche
handelt , die ihr Studium aus mannigfachen
Gründen im AuSlande absolvierten . Herr
Hermsöorf genießt durch seine standcspolitischcn
und fachwissenschgstlichcu Arbeiten weit über
seine Organisation hinaus einen guten Ruf .
Zu Beginn des Krieges hat er im Rcscrvelaza -
rett zu Rastatt in uneigennütziger Weise zahn-
und kieferverletzten Kriegsteilnehmern Hilfe ge¬
leistet , wie auch seine Gattin , die als Sängerin
von ihrer Tätigkeit am hiesigen Landestheater
noch in guter Erinnerung steht , sich in den
Dienst der Wohltätigkeit stellte, indem sie durch
ihre künstlerischen Vorträge in den Lazarerten
den Kranken nnd Verwundeten manche ange¬
nehme Stunde bereitete . Möge der Jubilar
seiner Familie bei guter Gesundheit und Wohl¬
ergehen noch recht lange erhalten bleiben .

Propaganda für den Kolonialgcdankcn . Um
den kolonialen Gedanken zu verbreiten , will der
„Bund der Kolonialsrcnnde e . V .

" durch Auf¬
rufe in der Bundeszeitung und in der Tagev -
pressc zum Kauf von Werbemarken anrcqcn . ES
wurde ihm dazu für die Zeit voin 1 . Oktober
1026 bis 80. Juni 1927 auch die Erlaubnis für
das badische Staatsgebiet erteilt .

Gottesdienst -Anzeiger . Die Angaben : 10 Uhr
Kirchcnrat Fischer ( Eröffnungsfeier des Kon-
firmandcn -Unterrichts ) in gestriger Nummer
beziehen sich auf die Schloßkirche ( nicht
Stabtkirche ) .

Miillabfnhr . Seit zwei Jahren ist durch orts -
polizeiliche Vorschrift die Einführung von Müll¬
eimern bestimmten Systems gefordert . Trotz¬
dem haben heute noch schähnngswesie K der
Haushaltungen unvorfchriftsmäßige Eimer im
Gebrauch . In Fällen von Epidemien , wie sie
anderwärts (Hannover ) aufgetrctcn sind , kön¬
nen auch durch offene Müllgcfäße KrankhcitS -
keime verbreitet werden . Die Stadtverwal¬
tung ist daher gezwungen , nunmehr mit allem
Nachdruck auf der Beachtung der ortsvolizei -
lichen Vorschrift zu bestehen.

Für das Höhcnschätzcn am Flngtag vom
19. Tcplcmber waren 960 Schätzungen ^

ein¬
gegangen davon waren 68 richtig . , Bon diesen
68 Losungen wurden 6 ansgelvst

' nnd zwar :
Fräulein Magda Strack , hier , Frl . Anna Klei¬
nert , hier , Frl . Hedwig Herzog , Herr Witt -
mann , Dnrlach , Herr E . Hodavv . Kandel i . Pfalz ,
Herr Karl Grimm , Blankenloch . Die wirkliche
Höhe des Flugzeuges im Moment der Tchäi-
zung betrug 420 Meter . Die niedrigste Schät¬
zung war 50 Meter , die höchste 3250 Meter . Im
großen und ganzen wurde verhältnismäßig sehr
gut geschätzt, denn etwa 70 Prozent aller ab¬
gegebenen Schähuugszettcl käme» der wirk¬
lichen Höhe ziemlich nahe . Die glücklichen Ge¬
winner erhalten einen Freiflua in einer Jnn -
kers - Limonsine über Karlsruhe und dessen
weiterer Umgebung .

Kindertransport . Die vom Verein In¬
gen dhilfe im Äindcrerholungsheim Fric -
dcnweilcr untcrgebrachtcn Kinder werden am
Dicusiaa , den 19 . Oktober , abends 7 .56 Uhr
» ach sechswöchiger Kur hierher zurückkehren .

Pelzkaus . Der Reichsvcrband der Deutschen
Kttrschnci E . B . , Bczirksvcrband Tüdwcst -
dentschland erläßt in der heutigen Ausgabe eine
Aufklärung über Einkauf von Pelzen . Es sei
hierauf besonders hiugewicsen . da das reelle
Geschäft einen Anspruch darauf hat . vor unlau¬
terem Geschäftsgebaren geschützt zu werden
und zwar im Interesse des kaufenden Publi¬
kums selbst , umsomehr cs einen wertvollen
Artikel betrifft wie Pelzwarcn . der unbedingt
Fachlennlnisse erfordert .

Balierkurse . Wie aus dem Anzeiacnteil zu
entnehmen ist , werden an> 15 . November d . I .
an der Gewerbeschule Balierkurie für
Maurergesellen eingerichtet . An Unter -
rlchtsgegenständcn sind vorgesehen : Techn. Rech¬
nen , Geometrie und geometrisches Zeichnen,
Projcktivnslchre , Banstofslchre mit teckm . Che¬
mie , Mechanik , Festigkeitslehre , Baustatik ,
Grundlagen des Eisenbetonbaues . Baukonstruk -
tionslehre , Banordnung , techn . Zeichnen,

. Schriftverkehr , Buchführung , Kvstcnbcrcchnen
( Preisbildung ) und Wirtschaftslchrc . Vorbe¬
dingung zur Aufnahme ist der Nachweis der
abgelegten Gesellenprüfung und ^des Besuches
der drei aussteigendcn Klassen einer Gewerbe¬
schule oder Berufsschule . Für Maurergesellen ,
die diese Bedingungen nicht erfüllen , beabsichtigt
die Fachschule, Vorbcreitungskurse zur Ge¬
sellenprüfung und zur Aufnahme in die Balier -
kurse 1927/28 einznrichtcn .

Verhängnisvoller Kopfsprung . Entgegen dem
bestehenden Verbot machte am Freitag nachmit¬
tag im Vierorötbad ein 16jähriger Realschüler
beim Baden einen Kopfsprung . Da die
Wassertiefc nur 80. Zentimeter ist , erlitt er durch
Aufprall auf den Boden eine Rttckcnmarkver -
stanchung, an deren Folgen er am Samstag
nachmittag im Krankcnhause verschieden ist.
Der Verunglückte ist der einzige Sohn eines
Zugführers .

Anfall . Ein in Pfaffenrot wohnender 45 Jahre
alter Steinbrecher sprang in einem Nervenan -
fnll aus dem Fenster feiner ' im zweiten Stock
gelegenen Wohnung . Er erlitt schwere Brust -
vcrlctzungcn und mußte mit dem Krankenauto
nach dem Städt . Krankenhaus gebracht werden .

Festgenommen wurdcn : ein verh . 32 Jahre
alter Gnßputzcr von Appenweier wegen Not -
zuchtsversnchs , ein 41 Jahre alter Schlosser von
hier wegen Blutschande , ein verh . 46 Jahre alter
Fuhrmann aus Loffenau wegen Bedrohung ,
Kuppelei , Zuhältcrci und Diebstahls , ein led.
42 Jahre alter Wcrkführer von Gcngenbach
wegen Bctrugsvcrsnchs , ein Mechaniker von
Rcgcnsburg , der von der Staatsanwaltschaft
München wegen Unterschlagung gesucht wurde ,
ein Händler von Amberg , der vom Amtsgericht
hier wegen Vergehens gegen das llmsatzstcuer -
gesetz ausgeschrieben war , ein zum Strafvollzug
wegen Vergehens gegen das Kraftfahrzeuggesetz
vom Amtsgericht Bade » gesuchter Geschäfts¬
führer , ein Schlosser von Gengenbach wegen
Betrugs , 4 Personen wegen Verfehlungen gegen
die Paßvorschriften , ferner 22 Personen wegen
sonstiger strafbarer Handlungen .

Neues vom Film .
Die Atlantik -Lichtspiele zeigen noch bis einschließlich

Mittwoch Arthur Bergers großes Werk „Tie vom an»
deren User ". Es ist dies ein Film mit sozialem Ein -
schlag , der es verstand , die sozialen Gegensätze b- S
modernen Lebens unter Vermeidung von Taktlosigkei .
tcn dem Publikum aus allen Lägern mundgerecht zumachen . Eine volkstümlich einfache , handgreiflich span»ncnde , mit dramatischen und traurigen Momenten so

ii uud wirksamen Kindcrszenen aus »
gestattete Handlung , wie sie in den populären Romanen° °^ rrscht , ist der Hintergrund für gute schauspiele-
«! Inf .

Leistungen . Im Beiprogramm „Der Vetter ausAustralien , eine lustige , sensationelle Begebenheit mitRod la Roaue , dem Hauptdarsteller der „10 Gebote ".

Pfarrer Heumanns
Heilmittel

tuu auch vorrit . i. Alleindepot
1!1o Sachs 'sche Apotheke von 1727

Dr. Fritz Lindrw . Karlsruhe ,vaiscrstraüc 80 . Telephon 438
[)as große Pfarrer Heu «

nann -Buch (820 Seiten , 200
■hbildungen )erhält jeder Leser ,er seine Adresse einschickt ,<>n der Firma L. Heumann
; Co . , Nnrnberc , M. 1C7 gratis
nd franko zu -jeeandt . Post -

karre genfigt .

geben , nur in kochendem Wasser aufgelöst , vorzügliche Fleischbrühe,die als
Frühstücksgetränk , für Fleischbrühsuppen und Soßen Verwendung findet .
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Lm ewigen Eis von Zermatt .
Der Skiklub Schwarzwalö eröffnete

die Reihe seiner Winterveranstaltungen am
Freitag mit einem Lichtbilbervortrag, der die
Zuhörer , die den Chemiesaal der Technischen
Hochschule bis auf den letzten Platz lullten , in
stärkster Weise packte . Nach den Begrüßungs -
worten des Vorsitzenden Ott nahm der Red¬
ner, Prof . Meyer aus Breslau , das Wort.

Prof . Meyer ist nicht nur ein tüchtiger Alpi¬
nist, dem kein Berg unbezwiuglich scheint , dem
kein Grat zu spitz, kein Gletscher zu brüchig ist.
Prof . Meyer ist ein Dichter , und er sicht die
Welt der Alpen , die Welt des Eises mit eigenen
Augen an . Ihm ist die Natur mehr als ein
großartiges Schauspiel , ihm sind die Hochturen
mehr als ein großes Erlebnis der Allgewalt
der Schöpfung . In jenen Eisfeldern um Zer¬
matt hat er sich selbst , seine Seele gefunden , ist
er eins geworden mit der Natur . Der Fels
lebt für ihn und das Eis spricht zu ihm . Allein
zieht er in die unendliche Einsamkeit des Firns ,
kein Seil verbindet ihn auf Leben und Tod mit
dem Kameraden, e,r zwingt den Berg allein,
und allein will er seine Feierstunde halten,
Tausende von Metern über dem Tal . darin die
Menschen hausen .

So wurde dieser Vortragsabend zu einem Er-
lebnis für alle . Die Wirkung, die die Persönlich¬
keit . Worte und Bilder des Redners auslösten,
kann man mit Worten nicht schildern, und es
kann nur ein schwacher Abglanz dieses Abends
sein, wenn ein Paar Gedankengänge und Worte
des großen Alpinisten und Dichters hier wieder
gegeben werden .

Noch vor ein paar Jahrzehnten war Zer¬
matt ein Flecken , in dem einige kernige Fami¬
lien den kargen Weiden ihren Lebensunterhalt
abtrotzten . Uebcr ihnen thronte das Matter¬
horn mit seiner Gcspensterbura und den Spuk¬
geistern . Man glaubte, daß die Seelen der Ver¬
dammten hier hausen und eine unsichtbare
Schranke lies um den Berg . Er galt für unbe -
rwinqlich .

Heute leuchten Bogenlampen in den Straßen
von Zermatt und große Hotelbanten erdrücken
die wcttercrprobten alten Hütten. Am 14 . Juli
IM wurde das Matterhorn bezwungen .
Eduard Wimpfen war nach ungezählten Ver¬
suchen der Sieger über den Berg , um den er
Jahre gekämpft hat. Aber furchtbar rächte sich
das Matterhorn . Beim Abstieg glitt einer sei¬
ner Gefährten aus und riß die drei mit ihm
verbundenen Kameraden mit hinab in die Tiefe.
Noch zuletzt wollte man Wimpfen um den Lohn
seiner Arbeit bringen. Eine andere Gesellschaft
machte sich heimlich aus den Weg. Aber sie
zwange » den Berg nicht.

Auch heute noch ist die Ersteigung des Matter¬
horns ein Unternehmen, das jahrelange Er¬
fahrung voraussctzt . Gar oft legt sich ein Wölk¬
chen um das Horn, in dem ein Unwetter tobt
und in diesem Wölkchen kämpfen dann Men¬
schen mit dem Tode . Das sind die wahren Gei¬
ster des Matterhorns .

Eine Bergbahn führt von Zermatt -zum
Gorner Grat . , Dieser Bahnbau war be¬
rechtigt , denn bergsteigerisch bietet der Grat
keine besonderen Reize , aber von ihm hat man
eine herrliche Aussicht. Pros . Mener ließ seine
Zuhörer die Auffahrt miterleben. Fast sah
man die Berge wachsen, den Wald versinken und

die Welt weiß werden . Und dann fährt man
mit ihm in die Nacht hinein zum Tal . Und
eine Ahnung von dem Reichtum dieses Natur¬
erlebnisses wächst sich in der Brust aus zu einer
großen Sehnsucht . . .

Ganz tief in sein persönliches Denken und
Erleben läßt Prof . Meyer schauen. Wie eine
Predigt wirken seine Worte, die zitternd nur
das Letzte und Heiligste fühlen laßen. Und
visionär fast klingt sein Gruß an die Jugend
an seine Jugend — an alle Jugend .

Und noch einen Berg schildert der Redner mit
liebender Sorge : den Lieskamm . Ueber -
irbisch ist die Schönheit des Berges , aber mit
dieser Schönheit verbindet das Grauen , die Er¬
innerung an die , die der Berg erschlagen hat.
Weiße Balkone bauen sich aus Eiskristallen an
den Wänden und ragen über dem Abgrund.
Und wenn die Last voll ist, so stürzen sie hinab.
Oft schon war es der Mensch, der das letzte
Gramm brachte und den Balkon zum Stürzen
brachte. Der Lieskamm erschlägt nicht den
nahende » Bergsteiger, von seinem Sattel wirft
er ihn ab.

Endlich ersteht noch der Monte Rosa in sei¬
ner ganzen Größe. Jedes Gestein , sagt Prof .
Meyer, hat sein eigenes Gesetz . Der Zahn der
Verwitterung schafft und zerstört. Nur einmal
steht der Berg in Vollendung da. Das Weiß-
horn ist vollendet . Kein Zacken, kein Turm
unterbricht die aufwärtsführenbe Linie .

Und als Abschluß verkündet Prof . Meyer
seine letzte Anschauung . Jeder menschliche See¬
lenzustand hat in einem Landschaftsbild sein
Aeguivalent. Und er schildert mit sehendem
Dichterauge den Mensch des Parkes , den Cha¬
rakter des Waldgebirges, den Bezwinger des
Felsgcbirges — und bas ewige Eis . mit dem
er sich eins fühlt.

Herrliche Lichtbilder zogen bei all den Wor¬
ten an den Augen vorüber . Selten sah man
eine solche innerliche Verbindung von Wort
und Bild , obgleich kein Stock auf die Stellen
deutete , von denen er sprach. Man fühlte sie
heraus . Dann aber löste spontaner Beifall die
Spannung . Herr Schrempv dankte dem
Redner. Langsam leerte sich der Saal . Ter
Abend wird jedem unvergessen bleiben , unver¬
gessen aber bleibt auch der Mann , der zu uns
gesprochen hat von dem ewigen Eise um Zer¬
matt. —z.
Mitteilungen des Bad . Landesibeaters .

TaS erste Volks - Sinfonie - Konzert dieses JahreS
findet am Montag , den 18 . Oktober , abends 8 Ubr . in
der Städtischen Fesiballe unter musikalischer Leitung
von Josef Krivs statt . Tic Bortragsfolge enthält ,
ivic alle dieSIäbrigcn Volks - Sinfonie - Konzerte, aus¬
schließlich Werke von Beethoven und zwar die 1 . Sin¬
fonie in C-Dur nnd die 8. Sinfonie in C-Moll . Zwi¬
schen diesen beiden Kompositionen spielt Prof . Gustav
Havemann - Berlin das Violin -Konzert. Die sehr
ermäßigte Platzmiete wird bis »um Konzerttag an der
Theaterkasse abgegeben.

Veranstaltungen .
Gesunde Frauen ! Wie schon angekündigt , wird Dr .

Malten noch einen besonderen Frauenvortraa unter
obigem Titel halten , der sicher größtes Interesse Unten
wird . Der Vortrag behandelt nicht die gewöhnlich sog.
„Frauenkrankheiten "

, sondern in erster Linie die allge¬
meinen Fragen des Frauenleüens . So vor allem die
gesundheitlichen Fragen des Ehelebens , dessen Schwie¬
rigkeiten , die sich aus dem Zusammenleben von Mann
und Frau ergeben, die seelischen und körperlichen Fak¬

toren der ehelichen Harmonie , ethische und wirtschaftliche
Probleme und ihre Lösung. Eine große Zahl sehens¬
werter Lichtbilder wirb auch diesen Vortrag begleiten.
lSich « di« Anzeige.)

Musikabend . Am Dienstag , 18 . Okt., abends 8 Uhr.
beginnt der Paganini -Zyklus , I . Abend. Er wird be¬
stritten von dem bekannten Geigenkünstler Dr . Brück¬
ner und dem Gitarristen H . Albert . München.
(Siehe die Anzeige.)

Gemeinsam « Beraustaltnngen der Gesellschaft sür
geistigen Aufbau , der Kautgesellschaft und des Kanf -
mäuuische« Vereins , E . B . Karlsruhe . Die drei ge¬
nannten Vereine haben sich für den kommenden Winter
zu einer beschränkten Zahl gemeinsamer Vorträge zu¬
sammengeschlossen , neben denen ein jeder Verein sein
besonderes Programm entsprechend der Besonderheit
seiner Bestrebungen in voller Selbständigkeit durch¬
führen wird . AIS erst« gemeinsame Veranstaltung
ftndet am Mittwoch, den 30. Oktober, abends 8 Uhr,
im Eintrachtfaalc ein Vottrag Friedrich Mückles über
„Abendländische Spätkultur " statt . Die Frage des
Ausgangs ober Untergangs der Kultur beherrscht seit
Spengler die philosophisch « Diskussion . Mückle ist
neben Ziegler jener badische Historiker, der dieser
Frage in einer Reih« von Werken feine Aufmerksam¬
keit gewidmet bat . Er vertritt die bedeutsam« Auf¬
fassung, baß sich beute alle Kulturen der Erde im
Stadium der Svätkultur befinden, was diese Kulturen
einander annähert . Eintrittskarten für Nichtmitgliedcr
der drei Gesellschaften sind in der Geschäftsstelle der
Gesellschaft für geistigen Aufbau . A . Bielefelds Hof-
buchhanblung , Marktplatz , ju haben . (Siehe Anzeige
vom 18 . Oktober .)

Verein für das Deutschtum im Ausland . Die
Frauengruvve des V . D . A . beginnt ihre diesjährige
Tätigkeit mit der Veranstaltung einer Stubienirhrt
junger Schleswig -Holstcinerinnen aus dem abgetrenn -
tcn , auf Grund der en-bloc-Abstimmungsfarce Däne¬
mark « inverleibten Nordschleswig nach Karlsruhe . Den
jungen Gästen , denen ttotz dänischer Staatsangehörig¬
keit ihr Deutschtum bewußt ist , soll dies Bewußtsein
» och gestärkt werden . Sie sollen den Rhein als Deutsch¬
lands Strom , nicht als Deutschlands Grenze sehen , der
schönen deutschen Heimat in Heidelberg und Baden -
Baden teilhaftig werben : die badische Flora kennen
lernen , Freiblicke in große industrielle Werke gewinnen
u . a . m . , ehe sic noch ftir ein paar Tage nach Freiburg
(Felbberg !) gehen, um darauf in die zurzeit losge-
trennte engere Heimat zurückzukehren. Am Dienstag ,
18 . Oktober, nachmittags Vä Uhr , wirb den Gästen zu

wahrhaft stärkend

E Das KöstticnoleinröstbitleraAiBma
/ des kerngesundeii„echtenKathreiner
1 ist anregendundwnhltnendtfirHerr
, undKernen. - OerGetiattmactii
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Ehren «in Teenachmittag im KünftlerhauS veranstaltet ,
an dem Fräul . Hauptlchrerin M . Schmidt eine«
Ltchtbildervorttag über ihre Orientreise halten wird.
Gäste sind willkommen.

Liederhalle-Theaterabend . Wie schon durch Annonee »
bekanntgegeben wurde , findet heut« Sonntag , de»
17. Oktober , pünktlich abends 8 Uhr . im großen
Theatersaal der „Drei Linden" in Mühlburg ein Sing¬
spiel » und Sebwankabenb statt. Zur Aufführung ge¬
langen : ein Scherzspiel genannt „In einem Aufzug",
sodann . Liesl« und Frible "

, Siuglviel von I . Offen¬
bach , ein feines musikalisches Werk. Außerdem der
Schwank von Gustav zu Putlitz „Das Schwert de«
Damokles ", in dem die beliebten Vereins -Komiker und
Darstellerinnen Mitwirken werben . Besonders sei das
Gastspicl des „ Original Münchner Riesen - Puppen¬
theaters " hervorgchoben . Zur Aufführung gelangt die
moralische Komödie in drei Aufzügen „Kasperl alS
Prinz ". Schon aus diesen kleinen Andeutungen tft zu
ersehen, daß der Abend genußreich sein wird , zumal
das Bcreinsorchester sich ebenfalls in den Dienst diese«
Abends gestellt hat.

Kaffee Baner . Wie jeden Sonntag findet heute abend
im Ratskellerkaffee Künstlcr -Konzcrt statt. (Siehe dt«
Anzeige.)

Gtandesbuch -Auszüge .
Kterbefälle . IS . Oktober : Reinhard Pfeifer , Bau¬

meister, Ehemann , «0 Jahre alt : Elisabeth Koch ,
Witwe von Konrad Koch. Hutmachermeister, 02 Jahre
alt . 16 . Oktober : Emilie R « c t a n u S , Witwe von
Heinrich Rectanus , Oberlehrer , 78 Jahre alt : Amalie
Martin , Stenotupisttn , ledig, 31 Jahre alt : Fricdr .
Hofer , Elektro - Monteur , Ehemann , öS Jahr « alt .

Tagesanzeigev
Man beachte die Anzeige» !
Sonntag , de« 17. Oktober.

Badisches Landcstheater : „Die Königin von Saba .^
7—10 Ubr.

Städttsches Konzertbans (Badische Lichtspiele ) . Nach¬
mittags 4 Uhr : „Ein Glas Wasier." Bords Nord»
polflug . Abends IVa Ubr : „Die fünf Karnickel."

Colosienm. Abends 8 Uhr : Revue : . 100 800 Dollars ."
Liederhalle Karlsruhe . Abends 8 Uhr „Drei Linden"

Mühlburg : Singspiel - und Schwank-Abend.
Phönix - Stadion . Nachmittags %8 Uhr : B .f.B . Heil¬

bronn —Phönix .
Sportplatz Beierhei « . Nachmittags m Uhr : Mit hl»

bürg—Beiertheim .
Karlsruher Schwimmverei « . Nachmtttags 8 Uhr : Hu¬

moristisches Schauschwimmen im VierordtS - Bad .
Abends 8 Uhr : UnterhaltungSabend mit Tanz im
Hotel Nowack .

Karlsruher Turnverein . Nachmittags 8 Uhr : Hand¬
ballspiel T -G - Pforzheim—K .T .B . 1846.

Schiitzengesellschast . Nachmittags und abends : Konzert
der Oberbayerischen Trachtenkapclle auf dem Fest»
Platz .

Gesangverein „ Tvvographia ". Nachmittags ab 4 Uhr :
Münchener Bierfest .

Kasse « Bauer . Abends 8ZH Uhr : Künstlerkonzert i«
Ratskeller -Kaffee.

Tiergarten - Restaurant . Nachmittag» ö Uhr : Tanz -Tee.
Schloß-Hotel. AbendS: Künstlerkonzert .
Kftchweihfeft Daxlande « : Tanz in solgenden Lokalen:

Feithallc , „Zum Lamm" , „Zum Hirsch ", . Zu«
Schiss ", „ Zum Karlsruher Hof "

, Künstlerkneive.
« irchweihsest Rüvvnrr . „Zum Schloß Rüppurr " : Tanz :

„Zum Strauß " : Tan, : „Zum Hirsch" : Große«
Konzert.

Festhalle Eggenftein . „Zur Krone" : Kirchweihfest mtt
Tanz .

„Zum Rheiniasen ", Maxau : Kirchweihfest .
- . . ■ ■■ .

Gaggenauer Kohlenherde • Gasherde • Komb. Herde
das führende , bewährte Fabrikat empfiehlt Jos . MeeB, Erbprinzenstraße 29, Telephon 1222, Gegründet 1857 ! Fachgemäßes Aufstellen / Verkauf zu Gaswerks - Bedingungen.

Fahrplan -Wünsche .
Ter neue Winterfahrplan , öer am 3 . Oktober

in Kraft getreten ist, bringt für die Berkehrs-
A Verhältnisse zwischen der Landeshauptstadt und
V Mannheim, ferner mit Heidelberg , also für die

wichtigsten Reisewege in Baden, manche Ver¬
schlechterung. Es handelt sich in erster Linie
nm de » beschlennigten Personenzug ab Karls¬
ruhe 7.35 morgens nach Mannheim und nm den
Eilzug 9 .16 abends ab Heidelberg nach Karls¬
ruhe .

Jeder Geschäftsmann und Gewerbetreibende
weiß , daß gerade in den Morgen- und Abend¬
stunden bequeme und rasche Verbindungen zwi¬
schen benachbarten Wirtschaftszentren von
außerordentlichem Werte sind . Ter beschleunigte
Pcrsoneuzug nach Mannheim, ab Karlsruhe
7 .35 morgens, traf 8.45 Uhr in Mannheim ein .
die Fahrtzeit betrug also ca . eine Stunde und
die Benützung dieses Zuges ermöglichte es den
Karlsruher Geschäftsleuten , zu bequemer Zeit
abzureisen und den ganzen Vormittag zur Ab¬
wicklung der Geschäfte in Mannheim zu be¬
nutzen.

Ein Blick auf den neuen Winterfahrplan
zeigt , daß die noch verbliebene Morgenverbin-
duug mit dem Personenzug ab 7.55 morgens,
eine Fahrtzeit von ca. zwei Stunden erfordert,
da dieser Zug erst kurz vor 16 Uhr in Mann¬
heim eintrifft . Der wertvollste Teil des Vor¬
mittages ist damit verloren gegangen , abgesehen
von der ermüdenden langen Fahrt . Eine an¬
dere Morgenvcrbindung zwischen den beiden
größten Städten des Landes besteht, wie ein
Blick auf den neuen Fahrplan zeigt , überhaupt
nicht . Der beschleunigte Pcrsoncnzug 7 .35 mor¬
gens hat bisher Sommer und Winter verkehrt,
selbst in der Inflationszeit , in der das wirt¬
schaftliche Interesse des Staates an den Einnah¬
men aus dem Betrieb der Staatsbahn sicher auf
dem Gefrierpunkt stand.

Mit der Abendverbindung zwischen Heidelberg
und Karlsruhe sicht cs nicht anders aus . Die
außerordentlich starke Benützung des seither be¬
standenen Eilzugcs ab 9 .16 Heidelberg , an
Karlsrnhe 16.16, hat den unzweideutigen Be-
weis dafür erbracht , daß gerade dieser Zug bei
der Geschäftswelt außerordentlich beliebt war,
da er die AuSntttzung des ganzen Tages sür die
Erledigung der Geschäfte- in Heidelberg ermög¬
lichte . Wem es jetzt nicht möglich ist, für die

Rückreise von Heidelberg ' nach Karlsruhe den
Nachmittags- Schnellzug , der bereits 4 .43 Heidel¬
berg verläßt , zu benutzen , mnß auf eine rasche
und bequeme Heimreise nach des Tages Last und
Mühen verzichten . Der beste Zug ist fallen ge¬
lassen worden. Es bleiben nnr Personenzug-
verbindungen übrig , die nach getaner Arbeit
noch mehr ermüden und anstrengen, als in den
Morgenstunden.

Es ist dringend zu wünschen, daß die Reichs-
Eisenbahngesellschast versucht, daß diese wich¬
tigen Verbindungen schnellstens wieder her-
gestellt werden , auch im eigenen Jntereffc .

S . R .
Stadtbebauungsplan .

In lobenswerter Weise hat die Stadtverwal¬
tung durch eine Ausstellung die Oeffentlichkeit
zu interessieren gewußt für ihre großzügig an¬
gelegten Bebauungspläne , die wohl im allge¬
meinen als mustergültig bezeichnet werben müs¬
sen . Und doch muß dem alten Karlsruher bas
Herz bluten bei dem Gedanken , daß so manche
schöne Anlage und Erholungsstätte den neuen
Verhältnissen weichen muß . So wird der Teil
des Hardtwaldes, der unmittelbar an die Stabt
grenzt und öer in seiner Abgeschiedenheit Hun¬
derten Bewohnern namentlich der Mittel - und
Weststadt kostbare Stunden der Rübe und Er¬
holung gewährt hat . in eine große Sportanlage
nmgewandclt, nachdem schon ein beträchtliches
Stück vor einigen Jahren den Siedlnngsbauten
zum Opfer gefallen ist.

Doch unsere sportbegeisterte Jugend verlangt
dringend nach einer solchen Anlage, und wir
wollen ihren idealen Bestrebungen, wenn auch
schweren Herzens, dieses Zugeständnis machen .
Auch unser herrlicher Wildpark, besten Stätte
mit ihrem tiefen Waldesfrieben längst entweiht
ist , wird durch den neuen Verschubbahnhof und
die Autostraße kaum gewinnen. Den neuen
Hafenanlagen fallen unser« herrlichen Rhein¬wälder im Langengrnnd und bei Neureut zum
Opfer. Rappenwörth wird kaum Ersatz bieten
können .

Unserer schönsten Spaziergänge so beraubt,sollte die Verwaltung umsomehr darauf bedacht
sein , uns die Anlagen im Innern der Stadt znerhalten. Doch erst vor wenigen Wochen fiel
das schöne Wäldchen neben dem Ludwig - Wil-
helm-Krankenheim der Art zum Opfer. Vor

allem aber müssen wir auf die Erhaltung un¬
serer schönsten öffentlichen Anlage, den Nym«
phengarten, dringen . Für eine Durchbrechung
des auch stadtgeschichtlich so iutercssanten Platzes
besteht auch gar keine dringende Notwendigkeit ,zumal eine Entlastung der Kaiserstraße schon
durch den Ausbau der neuen Autoverkehrsstra¬
ßen erfolgt. Wir Karlsruher fordern mit aller
Entschiedenheit , daß die Anlage, die unsere Vä¬
ter mit vielen Kosten geschaffen und uns über¬
liefert haben , auch für unsere Nachkommen «r-
halten bleibt . Tie Karlsruher , die die Amalien¬
straße mit dem Kraftfahrzeug durchfahren , wer¬den gern den kleinen Umweg durch die Ritter¬
straße , der nur den Bruchteil einer Minute be¬
trägt , machen, aus Achtung vor diesem Glanz¬
stück gartenarchitektonischer Schönheit . Bürger¬
meister Schneider hat selbst hingewiesen auf den
schönen Durchblick vom Mühlburger Tor aus
zum Nymphengarten. Dieser schöne Blick istaber verloren , wenn die alten stattlichen Bäume
des Gartens gefallen sind . N.

Arbeitszeit der Reichsbeamten.
Die in dem Artikel geäußerten Bedenken tref¬fen in erhöhtem Maße ans die Neichsbeamten

zu , deren Arbeitszeit vom 18. Oktober ab um
8 Uhr vorm, beginnt und um 7 Uhr abends
endigt , mit 1K Stunden Mittagspause, also täg¬
lich 9K Stunden , mit Ausnahme Samstags von
8—12H Uhr gleich 4 3/, Stunden umfaßt. Ge¬
samtarbeitszeit 51 Stunden wöchentlich. Daß
bei dieser Arbeitseinteilung an Besorgungen in
Geschäften — -Haarschneiden , Baden, Theater¬
besuch . Konzert, Besuch von Versammlungen
und Vorträgen — nicht bezw. nicht rechtzeitig
zu denken ist , bedarf wohl keiner besonderen Er¬
klärung, wohl aber bedarföic Oeffent¬
lichkeit der Aufklärung .

Ter Reichsbeamte ist direkt dazu verurteilt ,alle dringenden Geschäfte an dem Samstag nach¬
mittag zn erledigen und die Bildungsstätten zumeiden , oder diese zur Erregung öffentlichen
Aergernistes zn spät zu besuchen , wenn er sich
nicht anders zu helfe» weiß - . Ganz ab¬
gesehen davon , daß für ihn die Besorgungen am
Samstag , das Hetzen und Hasten zn anderer
Zeit z . T . mit Mehrausgaben verbunden sind ,hat es noch andere Nachteile , die ihm selbst , dem
Reiche und der Allgemeinheit entstehen : der
Nervenvcrbrauch. Tie Nerven der Beamten,

die täglich 9H Stunden arbeiten müssen, sollten
nicht auch noch dieser unnötigen Belastungs¬probe ausgesetzt werden.Es beginnen jetzt wieder die Wahlen , die Ver¬
sammlungen, die Vorträge belehrender Art.Der Beamte darf und soll sich seiner . Pflicht be¬
wußt sein , und erk-muß auch diese Versammlun¬
gen usw. , wie jeder andere Bürger , aufsuchen,
wenn er nicht einseitig werden will. Zeit wirs
ihm keine dazu gegeben bezw. gelassen.Hier geht an die Versammlungsleiter und a»
diejenigen, denen daran gelegen ist, daß die Be¬
amten nicht fehlen , sondern auch zu Wort kom¬
men , die dringende Bitte , auf die Arbeitszeitöer Beamten Rücksicht zu nehmen , die bei dem
besten Willen nicht kommen können , wenn sie

. an ihrer Dienststelle durch eine derartige Ar-» beitszeit festgehalten werden.
Weshalb wird eigentlich die Arbeitszeit nicht

im Sinne der Vcamtenwünsche und im Inter¬
esse öer Wirtschaftlichkeit geregelt? Man sollte
doch meinen , die Dienststellenausschüsse hättenEinfluß hierauf. Dem ist leider nicht so , der
Einfluß ist nur beratender Natur . Aus irgend¬
welchen Gründen wird einfach der Tienstbcginnvor 8 Uhr vorm, behördlicherseits untersagt.
Wo bleibt da die Wirtschaftlichkeit und wo ist die
Bequemlichkeit ? Um % 8 Uhr vorm, braucht
noch nicht bei Licht gearbeitet zu werden , wohl
aber abends um X7 Uhr. Welche Menge Ver¬druß, Nervenkraft. Licht und Geld könnte ge*
spart werden, wenn bekannt wäre : „Morgen"
stund ' hat Gold im Mund."

Daß die Tienstfreudtakeit, die nun einmal er¬
forderlich ist , in der Beamtenschaft durch ein«
derartige Festsetzung der Arbeitszeit gehobenwird, kann niemand behaupten .

Es gibt drei Wege , andern eine Sache , di«
einem am -Herzen liegt, nahe zu bringen. Da¬
von schwärmen ist der eine : der zweite : unter
Aufgebot aller Gründe und Umstände , die fü *
die Bedeutung der Sache sprechen, die andern
zu überzeugen suchen : der dritte : die Sache fei*
her sprechen zu lassen . Wie unendlich dieser
letzte Weg den zwei andern an Wirksamkeit
übcrleqen ist , sehen wir wieder hier. 51 Stun¬
den Arbeitszeit wöchentlich, täglich von 8—7 Uhr
für Rcichsbeamte — die Sache spricht für sich.

Gleiche Bezahlung, gleiche Arbeitszeit, das ist
unsere Forderung , und wirtschaftliche Eintei¬lung öer Arbeitszeit. M . Wgr.
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iVlodelalon J. fflayer
Augartenstraße 6 . Telephon 4212

Willi. Winterbauer
Zubringerstraße 57

Telephon 1266

Spezialgeschäft für
Gas -, Kohlen - u . kombinierte Herde ,
Sanitäre Einrichtungen , Beleuch¬
tungs -Körper (Gas und Elektrisch),
elektrische Koch- und Heizapparate ,

nur erstklassige Fabrikate

Günstige Zahlungsbedingungen

Den aparten vornehmen Hut
finden Sie in jeder Preislage

Sfoll'Naimiann
Damenputz

Kalierstraße 223
nächst der Hauptpost

Telephon 3241

Umarbeitungen nach jedem Modell,
auch Pelzhüte und Pelze

rasch und billig

Feine Maßarbeit
liefert für Herren

SSSRUPP
Schneidermeister
Ecke Goethe - u . Mondstr . Tel . 3585

Reichhaltiges Lager
in deutschen und engl . Stoffen

Senk daran
wenn Deine Schuh
zerrissen sind ,
bringe Sie zu

STÖHR
Sßlihbtsoh, . Ai, stall
mit elektrischem Setrieb

Kronenstraße 40 , 1 . Etage
AmalienstraBe 85
Durlacher Allee 43

Bekannt für billigste Preise und
beste Bedienung

fflusßeuer- Artikel
Baumwollwaren
Damenkleiderstoffe

\
'
Rudolf tKuiierer

Markgrafenstr . 32 , am Lidellplatz

Friedridi Maeyer
Gartenstraß « 8 — Telephon 2661

»
Blechnerei

u. Installationsgeschäft
Sanitäre Anlagen

Gas- and Kohlenherde ; Kombinierte
HerdeÖfen HausbaltartiKel

CH R. SPANAGEl
Ebersberger & Rees Detail
Zuckerwaren > und Schokoladen -Haus

Kronenstraße 48

fff. Bonbon
für Reise und Sport

Hustenbonbon
in Honig, Malz, versch . Tees

ges . gesell . „ Soterion “
echte Eucalyptus -MentoI ' Pa8tillen

schleimlösend und erfrischend
Milch -Bonbons, Rahm - Karamellen
Konsum - u. Marken -Schokoladen

Keks etc .

Tapeten - und
Linoleum - w
Haus

<$ / *

hinter der Post

Anzug -Zutaten
Damassö, Knöpfe

Große Auswahl

Carl tPfjilippjon ülcfö.
Max Quicker

Passage 29-35 , Ecke Akademiestr .

Spezialgeschäft
für Schneidereibedarf

Billigere , aber gute
Photoplatten , PapiereKameras , Reparaturen,

Photo -Arbeiten
F . KN ELLER
Waldstraße 66 — Kein Laden

3fuifassoniergesc£ äfi
G. ‘Durlefinger , ®täten <nacßß.

Telephon 850 - Westendstraße 29 b

Umformen , Reinigen und Färben
von Damen - und Herrenhiiten .

Maßstiefel
übertreffen an Paßform , sichern gutes

Gehen , beseitigen Schmerzen .
Anfertigung jeder Art Maß - Leisten .

Orthopädlestlefel
Gelenkstutzen

Solide, billigst berechnete Reparaturen

Douglasslr . 26 ffiW
Schaukasten am Hause .

<s7ia »oerötraftH

r ?*

, JP . öf 6
/ ✓ / , />VS>’
^ .J1

Billige Preise in
Arbeitshosen , Streifhosen , Sport¬
hosen . tlarchesteranzüffe , Monteur -
anzttne , Windjacken , Lodenjoppen .
Mechan . Berutekleidertnbrikation

Otto Weber, ScbiltzenstraBa 36 , Kailsrat «

Pelzwaren
Pelzbesätze

Neuanfertigungen , Umarbeitungen
und Reparaturen aller Art zu billig¬
stem l 'reis bei fachmännischer
Verarbeitung

Philipp Ernst, Kürschner
Kronenstraße 2, Hinterhaus IH .

Die
bei der

jüngsten Modeschau
vorgeführten Modelle werden

zu sehr billigen Preisen
verkauft

Schuhhaus Simon
Kaiserstrafte 201

UM das Brautpaar glücklich sein,
Kaufes Möbel nur bei Freundlich ein

Kronenstraße 37139

Welt-Panorama
38 PASSAGE 38

Ab morgens
Bin Besuch von KOln

d. Rhein m . seinen Burgen n. Städten

zur Schönheitspflege
♦ Punkt -Boiler , Natenfotmer

OcilchfrNaMaaHPPSialc T
Jobsnn Unterwagner . KsrlsrnbeLB .

Passage 22/26
prakt. Bandagist , KrankenpflegcartlkelallerArt

Tapeten und
Tapezierarbeit

ßojepß tfKüncß
Hirschstraße 28

Singer Nähmaschinen
Aktien - Gesellschaft
Kaiserstr. 124 Karlsruhe Kaiserstr. 124

Butterzentrale
RDOLFZÖLLIN
Lebensmittelgroßhandlg .
Karlsruhe, Rdlerstr. 32

Tel . 3854
liefert als Spezialität

sämtl . Molkerei- Erzeugnisse
in Ia Qualität zu den

billigsten Tagespreisen
Prompter Versand nach

auswärts
Nur für Wiederverkäufer

ZIMMER

MÖBEL
LAGER

*

August Höllig
Kaiserstr aße 132

Günstige Zahlungsbedingungen
Oskar Schaufler
Karlsruhe , Krauzstraßa 3

Schlaf-
Wohn-
Speise -
Herren'

Küchen sowie
Einzel-Möbel

Besuchen Sie mein großes Lager.

Außergewöhnlich billige Preise
Günstige Zahlungsbedingungen

Freie Lieferung

MÖBEL - HAUS

MaierWeinhelmer
Karlsruhe , Kronenstraße 32

ALEX
SEEHAUSEN
KAISERSTRASSE38

★
SPEZIAL -
GESCHÄET

ERSTKL . STRUMPFWAREN
TRIKOTAGEN
HANDSCHUHE

ELEGANTE
HERREN -ART1KEL

Jwe ! ^ cktzis-ahn - et

Bl

HEIZE MIT GAS !
Auskunft hierüber kostenlos bei

Serb -NeckEM - "
Spezialgeschäft für Haus - und KUchengcrSto )
Gas- u. Kohlenherde , Badeöfen and Lampen

Kaufst Joghurt Du ,
beachte das Gebot ,
nimm anderes nicht als

Yoghiitt. * v' > nidt.

Joghurt Dr
. Axelrod !

Täglich frisch hergestellt durch :

Sffidflsdie Mildizenlrale Karlsruhe
Zähringerstrasse 45/47 — Telephon 5394 , 5295

Sämtliche Sorten

Kaiserstraße 231

BRENNMATERIALIEN * DÜNGEMITTEL
FRANZ HANIEL & CJL G. M.B.H., KARLSRUHE

Groß- u . Kleinverkauf

Fernrut4855u,4856



der föadifcßen ^fiotograpßen -3nnung<
Die „Bilüerschau der Bad. Photographen" ist,wie schon berichtet , im Vorraum und dem rech¬

ten Seitenraum der Landesgewerbehalle unter¬
gebracht und präsentiert sich besonders in dem
gut beleuchteten und harmonisch wirkenden Vor¬
raum recht gut.

In diesem Vorraum sehen wir die Aussteller
aus dem Handwerkskommerbezirk Karlsruhe ,
vertreten sind die Städte : Karlsruhe ,
Bruchsal , Baden-Baden und Bühl . Von den
ausgestellten Bildern der Karlsruher Innung
befand sich ein Teil bei der „Deutschen Photo¬
graphischen Ausstellung in Frankfurt a . M .

",
die vor wenigen Wochen ihre Tore geschlossen
hat und einen durchschlagenden Erfolg , mit rie¬
siger Besucherziffer , hatte. Für die Karlsruher
Schau sind speziell noch einige Karlsruher Fir¬
men dazugekommeu , so daß die Innung den
Vorraum vollständig füllt. Hoch beachtliche
Leistungen in vornehmer Linienfiihruna und ge¬
diegenen Druckverfahren wie Bromöl und
Gummidruck zeugen von dem guten Können und
dem zielbewiiftten Streben der Karlsruher
Lickubildner.

Rausch & Pester . Karlsruhe , bringen
eine Reihe verschiedenartiger Arbeiten. DaS
große Damenbildnis , ein Bromöldruck , zeigt die
vollkommene Beherrschung der Technik mit sei¬
nem Sinn für Auffassung und Bildmäßigkeit.
Sehr ansprechend sind zwei kleine Landschaften ,
beides Motive aus Meersburg am Bodensee ,
von zwei weiteren Herrenbildern ist besonders
das links hängende außerordentlich beachtenS-
wert . Zwei übermalte grosse Photos , in Aqua¬
rellfarben behandelt, finden bei vielen Besuchern
sehr groben Anklang.

MMMs

RAUSCH & PESTER
Atelier vornehmer Photos
Porträts, Gewerbe , Industrie

Karlsruhe , Erbprinzenstraße3, am Rondellplatz
Telephon 2678

Eine Reihe vornehm aufgefaßter Damen-
und Herrenbildnisse bringt die Firma Gebrü¬
der Hirsch - KarlSruhe . Diese Bilder
wirken durch ihre Ruhe und harmonische Li¬
nienführung außerordentlich und erfreuen bas
Auge durch ihre vornehme Schlichtheit .

Die ausgestelltenArbeiten von Schweißer -
Karlsrnhe lasten eine große Vielseitigkeit
erkennen , bieten viel Schönes und besonders der
große Bromöldrnck — Laufenbura am Rhein —
ist eine hochbeachtliche Leistung : drollig wirkt
der Hütebub auf dem Gatter , und die fünf
Babns im Korb erzeugen beim Besucher eine
recht fröhliche Stimmung ! Die Versuche in
farbigem Bromöldruck sind beachtliche Leistun¬
gen und werden sich unschwer noch steigern
lassen.

Hoffmann - Karlsruhe bringt Brom-
öldrucke mit unterlegten Farben , die aber
mehr als technischer Versuch gelten : zu beachten
sind seine Landschaften , ein Bildchen aus dem
Albtal ist ein Kabinettstück .

Luger - Karlsruhe zeigt Bildniste in
vornehmer Auffassung und bildmäßiger Füh¬
rung der Linien. Mit einem größeren Männcr -
bildnis in bemerkenswerter Auffastung erzielt
er eine eigenartige Wirkung.

Klein - Karlsruhe bringt 2 Landschaftenund einige kleine Bildnisse , die elfteren sind
recht stimmungsvolle Heimatbilder.Die Firma Langenauer & Tappen ,Karlsruhe , ist mit guten und markant wir¬
kenden Porträts vertreten , besonders das Pro¬filbild eines alten Herrn , rechts unten hängend ,ist eine hervorragende Leistung .

müller - Bühl beendet . Hier fällt ein Bild¬
nis des Schriftstellers A . de Nora auf und
schöne Landschaften aus dem Schwarzwald
vollenden seine kleine Kollektion .

Der zweite der Bilderschau Bad. Photo-
grapben-Jnnungen eingeräumte Raum ist vom
Podium oberhalb des Lichthofes aus betretbar
und enthält die Arbeiten der Jnnungsmitglie -

LANGENAUER & TAPPEN ATELIER dAUER
Werderplatz 31 Karlsruhe , Moltke ^traße 83. Telephon 821
Telephon 2145 gegenüber dem Stadt. Krankenhaus

Bauer - KarlSruh « zeigt Kinderbilder,Freilichtaufnahmen, die durch ihre reizvolle
Auffassung die größte Beachtung verdienen.

Fiedler , Suck Nachfolger . Karls¬
ruhe , zeigt in 6 großen Damen- und Kinder¬
bildern , wie sehr sich seine Auffastung des
Bildnistes zum vollendeten , vornehmen Wand¬
schmuck eignet. Bilder wie sie Fiedler zeigt,
haben sich weit entfernt von dem . was jahr¬
zehntelang in großen photographischen Bildnis¬
sen gezeigt wurde. Das kultivierteste Heim
und der künstlerisch kritisch veranlagte Mensch
können an Arbeiten wie diese Freude haben
und sie als Wandschmuck begehren .

. der in Donaueschingen , Freiburg . Heidelberg,
Konstanz . Lahr, Mannheim und Offenburg.

Hübner - Kon st anz eröffnet den Bilder -
reigcn mit einer Serie best aufgefaßter und
verarbeiteter Damen- und Herrenbildniste bet
prächtig abgestimmten Tonwerten .

Grill - Donaueschingen bietet einige
gute Porträts , unter denen ein alter Herr mit
Bart besonders beachtenswert ist. Bei An¬
erkennung aller Originalität und künstlerischen
Leistung des Bildes einer Tänzerin scheint die
eigentliche Photographie dabei aber doch etwas
zu kurz zu kommen .

0 . 0/ucfi QnK.
(J . CRedler

Qllelier für bildmäßige fFotograße
QCaisersfraße 223 ~§ egr. 1869 T̂elefon 100

Ohler - Bruchsal macht sich durch beson¬
ders schwierige, aber gut geglückte Aufnahmen
aus dem Bruchsaler Schloß bekannt . Das Ro¬
koko-Orchester in einem Saal hat viel Stim¬
mung , könnte aber wie auch die Interieurs
durch andere Wahl der Druckverfahren noch ge¬
steigert werden .

In einer Gruppe von Herrenbildnisten und
Bildnisstudien in markiger Form zeigen Kühn
8- Hitz in Baden - Baden ihr gutes Kön¬
nen , besonders ein männlicher Halbakt ist von
außerordentlicher Wirkung.

Jungmann & Schorn - Baden - Ba -
den bringen Bildniste und ein kleines schönes
Stimmungsbild vom alten Schloß in Baden-
Baden.

Damenbilber von Witte - Baden - Baden
und sein origineller Zeitungsverkäufer beweisen
ein grobes Können und feines Empfinden für
Bildwirkung

Der Reinen der Photographen des Karls¬
ruher Handwerkskammerbezirkswird von Loh¬

Bordt - Roder - Konstanz läßt ein ern¬
stes Streben nach natürlicher Wiedergabe der
Person erkennen bei kräftiger Behandlung von
Licht und Schatten.

Mit einer Zusammenstellung großer und mitt¬
lerer Gummidrucke von Damen- und Herren-
bilönissen ist Herb st - Heidelberg vertre¬
ten , wobei er gerade die feine Nuancierung bei
der Verwendung dieses Druckverfahrens in
Kraft und Ton mit Rücksicht auf die Dargestell¬
ten bestens auszuwerten versteht .

G o t t m a n n-H eidelberg nimmt den Be¬
schauer bei seinen Arbeiten für sich ein durch
die ruhige Behandlung von Lickt und Schatten
in natürlichstem Abbild des Photographierten .
Die sich stützende Dame und der lackende Kin¬
derkopf bilden markante Beispiele einer glück¬
lichen Verschmelzung von Kunst und Technik.

Zu besonderer Beachtung seiner Arbeiten
veranlaßt .Schindle r -K lebus ch-M a n n ü e i m durch
einige hochwertige farbige Edelbrucke . unter

denen ein weiblicher Halbakt und zwei Damen-
bildnisse sich herausheben. Die künstlerische Er¬
fassung eines Herrenbildnisses durch ein Dop¬
pelporträt ans einem Blatt wird sicher Nach¬
ahmer finden .

Van Bosch - Heidelberg beweist neben
einer größeren Frauenstudie an einer Reihe
von Kleinformaten sein Geschick durch anspre¬
chende Tagesarbeiten , während Hostrup -
Mannheim mit sechs harmonisch abgestimm¬
ten Arbeiten hervortritt , unter denen besonders
zwei Damenbilder sowie ein Herrenbildnis als
Muster- und Meisterleistungen gelten können .

Ströck - Mannheim erfreut durch eine
hübsche Kollektion in Rötel , die als hervor¬
zuhebende Leistungen ein Brustbild und ein
Damenbildnis mit Blumen enthält.

Braun - Weinheim begibt sich als Mei¬
ste c auf das Landschaftsfach großen Formates .

Eine Glanzleistung stellt der Paukant vo »
Ruf - Fr eiburg dar als grober farbiger
Edeldruck in durchaus künstlerischer Auffastung .
Von gleichguter Wirkung aber anderer Art
sind als besonders hervorragende Arbeiten von
Ruf noch das Brustbild einer Dame in schwarz¬
weiß sowie ein Damenkniestück .

Engler & Vauschinger - Freiburg
zeigen in einer Anzahl verschiedener Bilder ein
feines Können. Das Kinderbrustbild in Gummi¬
druck verdient wegen seiner Qualität besondere
Erwähnung .

Minder - Oberweier erweist sich durch
seine sehr ansprechenden Edeldrucke als ernsthaft
strebender Lichtbildner mit feinem Empfinde ».

R ö b k e s - Freiburg Interieur - und Frei¬
lichtaufnahmen verdienen vollste Beachtung .

KARLSRUHE , Vorholzstraße 17

Photographische Aufnahmen

LORE KLEIN

Werkstätte zeitgemäßer Lichtbilder

Telephon 434

GEBR . HIRSCH

Sonntags von 11-1 Uhr geöffnet

Waldstraße 30

Rtelier vornehmer Fotografien

WILHELM LüGER

Amalientraße 85 , am Kaiserplatz
Telephon 2602

Tschira - Lörrach gehört mit seinen vor¬
nehmen Bildwerken, unter denen zwei Herren¬
bildniste hervorragen , ebenfalls zur Elite ba¬
discher Fachphotographen.

Hervorragende Schöpfungen an Porträts
und Landschaft bietet Person - Laür . Seine
drei Männerbilvniste bilden ebenso wie der
Damenkopf und die Kinderbildchen in Linie »
und Beleuchtung bei meisterhafter Beherrschung
des Druckverfahrens abgerundete harmonische
Leistungen .

Gehl - Freiburg beschränkt seine Betei¬
ligung an der Ausstellung auf erstklassige I »'
terieur - und Architekturaufnahmen, die eine
gute Abwechslung bilden .

Die hochinteressante und seltene Darbietung
wird durch Lang - Lahr mit schöner Auswahl
fein durchgearbeiteter Porträts beschlosten , vo»
denen neben anderem auch auf ,) as große Bild
Mutter mit Kind hingcwiesen sei.

Wenn man je von einer kleinen Sonderaus¬
stellung als best gelungen und aualitativ Hoch¬
stehend sprechen kann , so dürfen die Badische»
Photographen-Jnnungen dies kühnlich von ihrer
Veranstaltung behaupten, die wobl die meiste»
der verständnisvoll genießenden Besucher hin¬
sichtlich ihrer Reichhaltigkeit und Qualität
überraschen wirb.

i . » i M M E
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Nus NaSeir
Totenliste aus dem Lande.

Heidelberg : Ludwig Kvppert : Heinrich
Tcntsch , so I . — Gonüelshcim : Lina
Vchabt . 47 ^4 I . — Pforzheim : Otto Wirth :Dominikus Saile . — Kautenbach : Otto
Schindler . — B e u r o n : Josef Spürt , 44 I . —
xfullendorf : Josef Burkhart , 82 I . —" o n sta n z : Iba Fischer , 54 I . : Friedrich Wid-
mann .

Die europäische Fahrplankonferenz .
v . Heidelberg , 16 . Okt . Gestern nachmittag

Unternahmen die Teilnehmer der Europäischen
Fahrplan- und Wagenbeistellungskonferenz im
vonderzug eine Fahrt nach Heidelberg ,-n der sich annähernd 350 Personen beteiligten .
Man nahm hier die Sehenswürdigkeiten in
Augenschein, vor allem das Schloß . And der
Molkenkur fand später ein gemeinsames Mahl

in dessen Verlauf Oberbürgermeister Dr .
Walz , Reichsbahngeneraldircktor Dr . Dorp -
Aüller und der schweizerische Bundesbahn»
Vertreter Etter kurze Ansprachen hielten . Eine
imposante Beleuchtung der Rückseite des Hei¬
delberger Schlosses , die von der Molkenkur ans
beobachtet wurde, bildete den Abschluß des Aus¬
fluges . Um 9 Uhr abends fuhren die Besucher
nach Baden-Baden zurück.

= Baden-Baden, 16. Okt . Tie Beratun¬
gen der Konferenz , deren Teilnehmer gestern
Gelegenheit nahmen, der Stadt Heidelberg und
dem Heidelberger Schloß einen Besuch abzu¬
statten , fanden mit dem heutigen Tag i h r
End « . In persönlicher Anssprache wurden
Zahlreiche internationale Zugverbindungen und
direkte Wagenläufe vereinbart . Die Aus¬
arbeitung der Fahrpläne im einzelnen ist Aus¬
gabe von Sonderbesprechungen, die nun in den
einzelnen Ländern stattfinden . Es ist zu hoffen
«nd zu wünschen , daß die Teilnehmer an der
Konferenz ihre Anwesenheit im schönen Baden-
Baden noch zu einem längeren Aufenthalt be¬
nützen und auch Anlaß nehmen , die Schönheiten
Unseres engeren und weiteren Baterlandes
kennen zu lernen.

Herbst-Berichte.
dz . vom Bodeusee . 16 . Okt . In der ^ Mai¬

ling Hegne verspricht man sich lunuchtlich der
Qualität ein zufriedenstellendes Erträgnis , da¬
gegen dürfte die Menge der Trauben zu wun¬
den übrig lassen. Das Mostgewicht des neuen
Weißherbstes , der in der Borlese des Meers¬
burger Winzervereins geerntet wurde , beträgt
*5 Grad nach Oechsle .

bld . Bon der Bergstraße, 16 . Oktbr. Ein so
ruhiger Traubenherbst wie drefes Jahr
bat an der Bergstraße noch niemals stattgefun -
bcn . In früheren Jahren , da die Wernberge
voch Erträge lieferten und man auch von Reb-
krankheiten nichts wußte , waren die Tage der
Weinlese an der Bergstraße ern wahres Bolks-
' est. Natürlich haben sich diese fröhlichen Herbst-
Sebräuche in den letzten Jahren schon stark ver-
mindert Immerhin aber blieb noch manches
übrig. Dieses Jahr ging alles ohne -sang und
Klang ab, ohne Pistolengeknatter und ohne fröh¬
liches Jauchzen wie damals . Hatten doch dr«
Meisten Winzer in einigen Stunden die ganze
Arbeit beendet . Biele trugen den ganzen Er¬
trag in einem Eimer nach Haus . Unter , olch
traurigen Umständen kann frerlrch eine fröhliche
Herbststimmung nicht Platz greifen .

dz. Müllheim. 16. Okt . In der Gemarkung
Müllheim ist der Her bst beginn aus 18 Ok¬
tober festgesetzt . Seit vielen Jahren hat dre
Weinlese nicht mehr so spät begonnen , ledoch
wird sich dies bezahlt machen.. Die vorüber¬
gehenden Niederschläge , abwechielnd mit « o «-
uenschein in den letzten Tagen, haben ^

zusammen
mit den heißen Monaten August und September
vorzüglich gewirkt. Im Durchschnitt zeigen die
sieben einen guten und schönen Behang. Tue
beste von Müllheims guten Weinlagen, der
«Reggenhag "

, steht über dem Durchschnitt . Der
Müllheimer , insbesondere der Müllheimer
«Reggenhager "

, wird dieses Jahr seinen alten
u>ohlbegrvndeten Ruhm erneuern.
, dz, Wuiften (Bezirk Adelsheim ) . 16 . Okt . In

Nachbarbezirken beginnt nunmehr die
Weinlese . Doch herrscht eine sedrückte
« timmung in den Weingartner - Famlnen ,
bon » es mutz mit einer völligen Mtß -
' v » te gerechnet werden . Nicht allein der
Erost im Btai, sondern alle Feinde des Wein -
uockes traten in diesem Jahr so verheerend auf,
»aß all« angewandten Mittel vergebens waren.

Ein frecher Ueberfall.
* Liukenheim, lö.Okt . Als vergangeneSamstag

"acht Al Uhr mehrere Linkenheimer mit eurem
Wagen von einem Hochzeitsfeste ßeitnkehrtcn ,
wurden diese — es war ein greises Elternpaar
brit ihren 2 Töchtern und einem kleinen Kinde

plötzlich auf offener Landstraße zwrmien
^ Kgenstein und Leopoldshafen von 4 Rao-
mhrern zum sofortigen Anhalten aut ’
^ fordert . Der Fuhrmann fuhr icdoch
Leiter und nun folgte durch diese Burschen ein
Hagel von Lattenschlägcn auf die Wagemmassen .
Auf das Bitten der Insassen, endlich au zu¬
rren , da sie mit ihnen nichts zu tun W «
und außerdem nur ältere Leute und ein kleines
Kind sich auf dem Wagen befänden , ließen diese
Unholde nicht ab, sondern schlugen weiter draus
kos und scheuten sich auch nicht , ans das Pferd

in rohester Weise dreinzuschlagen . AIS die
Burschen scheinbar sahen , daß ihre Arbeit um¬
sonst ist, suchten sie das Weite , mit dem Be¬
merken : Wenn wir einen Revolver hätten,
würden wir euch helfen . Dte Staatsanwaltschaft
hat die Sache in Händen : bei der Untersuchung
wird es sich Herausstellen , ob es sich um einen
Raubüberfall handelt.

*
= Stupserich , ig. Okt . Bei dem verheirateten

59 Jahr « alten Landwirt, der sich die linke
Hand abhackt « , handelt es sich um die Tat eines
Geisteskranken .

bist. Ettlingen , 16. Okt . Bor 14 Taaen erlitt
der 24jährige Reisende Ad . Weber von hier
während einer Radtour einen Unfall . Aus
dem Wege von Wolfahrtsweier nach Ettlingen
war W . vom Rade gestürzt , wobei er sich eine
Nierenquetschung zuzog . Der Berunglückte
fand Aufnahme im Karlsruher Binzentius -
Haus , wo er sich einer Operation unterziehe»
mußte , die ihn leider nicht mehr retten konnte .

dz . Pforzheim. 16. Okt . In der Nacht zum
15 . er . wurde eine von der Bahn kommende
Frau von einem jungen Mann anaehalten,
wohl in der Absicht , die Handtasche zu ent -
reißen . Auf das Schreien der Dame ließ er
von ihr ab und flüchtete.

t>lci . Pforzheim. 16. Okt . In den letzten Tagen
wurde hier das Gerücht in Umlauk gesetzt ,
daß der Dampfer „Albert Ballin "

, aus dem sich
auch 80 Pforzheimer befinden , und der in der
Lturmnacht des 10. Oktober von Cuxhaven
auslief, gesunken sei . Zum Ueberfluß wurde
auch „ och bemerkt , die Nachricht stamme aus
einem Sonderblatt des „Pforzheimer Anzeiger ".
Die ganze Sache ist natürlich unwahr . We¬
der ist der Dampfer gesunken , noch hat der
»Ps. A ." ein Sonderblatt herausgegeben. „Al¬
bert Ballin" hat vielmehr am 11 . d . Mts ., 2 Uhr
nam. itiags , BiShop Rock auf den der südlichsten
Spitze Englands vorgelagerten Scilln -Jnseln
glücklich passiert und wird in wenigen Tagen in
Neuport einlausen.

I . Walldors . 16. Okt . Zwischen Sandhaufen
und Walldorf wurde der FuhrwerksbesitzerLud¬
wig Freund von einem Auto angefah -
r e n und durch den Prall von seinem mit Mö¬
bel beladenen Wagen in das Ackeraelände ge¬
schleudert . wo er liegen blieb . Ein sväter an der
UnglückSsielle vorüberfahrender Motorradler
holte das Lastauto ein nnd vermittelte die poli¬
zeiliche Personaliensestellung des Autoführers .Freunds Verletzungen waren so schwerer Na¬
tur , daß er ins Heidelberger Krankenhaus ge¬
bracht wurde.

bld. Evpinge« , 16. Okt. Wie jetzt erst bekannt
wirb, wurde in der Nacht zum Sonntag , den
19. Oktober , ein vierrädriger Eilgutkarren beim
Bahnsteig auf das Ansfahrtgleis des ersten,
Personenzuxes gelegt . Der Lokomotivführer
konnte rechtzeitig das Hindernis bemerken , wo¬
durch ein Unfall verhütet werden konnte.Für di« Ermittlung des oder der Täter ist eine
namhafte Belohnung ausgesetzt.

bist. Zaisenhausen bei Eppingen, 16 . Okt . Der
Sohn des Bahnarbeitcrs Hörn verun¬
glückte auf dem Nachhauseweg vom Weinberg.Hörn fiel vom Wagen herunter und kam unter
die Räder . Er trug schwere Verletzungendavon .

dz . Edingen (Schwetzingen ) . 16. Okt . Vor-
fleftern nachmittag wurden zwei durchziehendejunge Burschen erwischt , die in einem Hause ,in dem sie betteln wollten, aber niemand vor-
sanden , di« Gelegenheit wahrnahmen und stah¬len . Der eine hatte schon einen Zwanzigmark-
Ichein an sich genommen . Die beiden Burschenwurden sestgenommen . Es stellte sich heraus,daß es sich um zwei 19jährige Fürsorgezöglingehaudelt, die aus der ZwangserziehungsanstaltSaarbrücken entwichen waren und von dort ge¬sucht werben .

bld . Weinheim , 16. Okt. Am Donnerstag ent¬fernte sich das vierjährige Söhnchen des Schlos-
Hers Johann Kolatzky aus der elterlichenWohnung und wird seit dieser Zeit vermißt .

a . Laudenbach (Amt Wetnheim ) , 16. Okt. Ter
Bürgerausschuß beschloß die Kanalisationdes südlichen Ortsteiles mit einem Aufwandvon 50 000 Mk . Dadurch soll das neue Bau-
gemet nebst mehreren älteren Straßen entwäs¬sert werden .

a Hemsbach (Statt Weiuheim ) , 16. Okt. Der^ ^ " ^ " usschub beschloß den Ankauf von
fr e *>"- Ba » Plätzen im Gewann Sandackertam Preise von 2.50 Mk. pro Quadratmeter .Ter Ankauf bezweckt die Förderung des Klein¬wohnungsbaues. Ten Baulustigen sollen dieBauplätze , falls ste sofort bauen, zum Selbst¬kostenpreis von der Gemeinde überlassen wer¬den .

bld Osscnburg. 15. Okt . Die am 4 . Okt . ab-
gehaltene Vierteljahrsversammluna der b a -

Hebammen , aller Bezirksvorsihen-oen- Bevollmächtigten und Mitglieder nahm zu
^ ^ gesetzlichen Bestimmung der freienGeburtshilfe bei den Kassenmitgliedern Stel -lung und erklärte einstimmig : Die badischenHebammen nehmen die angebotene Pauschalenur als Abschlagszahlung an und halten nach”! ie eingereichte Forderung ausrecht, da

keineswegs den Leistungen und derdamit verbundenen Verantwortung entsprechend
NNO .

dz. Sehl , 18. Okt . Der Gemeinderat hat sichin leinen zwei letzten Sihngen eingehend mitgm n tut n Gebäuöesondersteucrge -
{ e tz beschämst , das sich gerade für die Gemeinde
Kehl sehr ungünstig auswirkt . Nack den Be¬

rechnungen des Rechnungsamtes beträgt das
endgültige Soll in Kehl im Rechnungsjahr
1926/27 803 527 RM . Nach sämtlichen Abzügen
aus Grund 88 8 a und 9 des Gesetzes sowie nach
Abrechnung der Anteile des Staates und des
Wvhnungsverbanbes verbleiben der Gemeinde
im ganzen Rechnungsjahr 16 000—17 900 RM .,
die sich im günstigsten Falle aus 30000 RM . er¬
höhen . Auf Grund des Auskommens im ver¬
gangenen Rechnungsjahr konnte die Gemeinde
bei den niederen Sätzen 70 000 RM . in den
Voranschlag 1926/27 einstellen . Das Gesetz mit
seinen erhöhten Sätzen bringt der Gemeinde
40 900 RM . weniger ein, was eine Nach¬
trags Umlage von miedestens 10 Pfg. zur
Folge hat. Die zur Prüfung der Nachlaßge¬
suche eingesetzte Kommission bat in 117 Fällen
völlige und in 67 Fällen teilweisen Nachlaß ge¬
währt , die einen Betrag von fast 22 000 RM.
ausmachen . Ueber 200 Gesuche sind noch nicht
verabschiedet.

dz . Hona« (Amt Kehl) , 16. Okt . Mit Wirkung
vom heutigen Tage an wird die Station Honau
an der Straßenbahn Kehl—Lickstenau —Bühl
wieder für den Gepäck - und Expreßgutverkehr
( Bauernbahn ) eröffnet.

dz . Hausach, 16. Okt . Der Sohn des Kauf¬
manns Hermann Schmidt von hier wollte
mit seinem Motorrad einem Lastauto , das um
eine Kurve herumkam , ausweichen . Er streifte
dabei einen Gartenzaunpsosten und stürzte vor
das Hinterrad des Lastautos, wodurch er sich
eine Verletzung am Oberschenkel zuzog . Das
Motorrad ist vollständig demoliert. Unter¬
suchungen über die Schuld an dem Unfall ist
eingeleitet.

dz . Passenweiler, 16. Okt . Der unter dem
Verdacht der Brandstiftung festgenommene
Markus T h o m a ist wieder aus freien Fuß
gesetzt worden.

bld . Freiburg , 16. Okt. . Mit dem heutigen
Tage ist die seit 8 . Juli bestehende Lnstlinie
Frei bürg —Stuttgart eingestellt wor¬
den. Daß die Luftlinie einem Bedürfnis ent¬
sprach , zeigte die lebhafte Benützung während
der ganzen Flugdauer .

dz . Frcibnrg , 16. Okt . Hier findet am 21 . Ok¬
tober im Rahmen der Freiburaer Landwirt¬
schaftlichen Herb st woche der Ober -
bädische Pferdemarkt statt . Aus Wunsch
findet eine Beurteilung der aus bäuerlichen
Kreisen zum Verkauf gestellten selbstgezüchteten
Pferde und Fohlen durch eine Kommission statt .
Geldpreise sind für diese Prüfungen von Han¬
dels- und Äauernpserden nicht voraeseüen , da¬
gegen können schön ausgestattete Divlome mit
Preisbezeichnung für das beste vorqeführte
Material zuerkannt werben .

bld. Meßkirch , 16. Okt . In dem württember-
gischen Ort Herbertingen wurde der
26 Jahre alte Handelsmann Ellenbogen
von dem 26jährigen Korbmacher und Händler
Keller von Roth (bei Meßkirch) tot ge¬
schlagen und unter seinen Hausierwagen ge¬
legt. Der Mörder begab sich nach der Tat see¬
lenruhig in die Wirtschaft und setzte sich neben
die Frau des Getöteten, wegen der es auch zu
der blutigen Tat gekommen sein soll . Der
Täter wurde verhaftet.

dz . Espasingen (Amt Stockach) . 16. Okt . Die
maniiigsache» Schäden , die das Hochwasser
im Stockacher Bezirk im vorigen Sommer an¬
gerichtet hat, treten heute namentlich auch hin¬
sichtlich des Ergebnisses der Kartoffel- und
Riibenernte zutage . Es sieht bei zahlreichen
Familien mit ihren Ernteeraebnissen
sehr trostlos aus . Es gibt Landwirte mit
mehreren Stü6 Vieh , die nur weniae Säcke
Kartoffeln einernten konnten , ja die meisten,
auch die größeren Landwirte mußten Kartoffeln
kaufen .

bld . Grotzstadelhosen bei Psullendorf. 16 . Okt.
Die 15jährige Tochter des Gutsbesitzers Bern¬
hard st ü r z t e auf der Fahrt in die Stadt vom
Fahrrad und blieb bewußtlos liegen . Das
Mädchen hat eine Gehirnerschütterung und Ver¬
letzungen erlitten , doch besteht keine Lebens¬
gefahr.

bld . Bernau bei St . Blasien, 16. Okt. Der
47jä>hrige Fuhrknecht Adolf Brringer wurde
beim Holzladen von einem herabfallenden
Baume zu Boden geschlagen. Die Verletzungen
waren derart schwer , daß der Tod alsbald ein¬
trat .

dz . Steine « . 16. Okt . Jetzt wirb bekannt , daß
in der Nacht aus Sonntag aus der Eisenbahn -
strecke zwischen Steinen und Maulbura auf die
Schienen ein Bohlenbrett von 6 Zenti¬
meter Dicke , 1.50 Meter Länge und 20 Zenti¬
meter Breite gelegt wurde und mit mehrere»
sau st großen Steinen beschwert wor¬
den war . Wenn auch hier keine bedenkliche Ge¬
fährdung eines Eisenbahntransportes vorliegt,
so ist doch schon die Tatsache an sich sehr be¬
dauerlich .

dz. Singen a . H., 16. Okt . Der Bürgeraus¬
schuß wird sich in der kommenden Sitzung u . a.
mit einer Vorlage zu befassen haben , die die
Slufnahme einer Anleihe von 600 000 Mark
zur Förderung der Bautätigkeit betrifft. Damit
wirb der für diesen Zweck in den Voranschlag
der Häuserbaukaffe eingesetzte Betrag sich von
483 800 Mark auf 1038 800 Mark erhöhen. Der
Erwerb von Grundstücken , die Neuregelung der
Vergnügungssteuer usw. werden weitere Gegen¬
stände der Beratung bilden .

- Konstanz . 16. Okt. Prinz Bertholö vonBadem der Sohn des Prinzen Max. hat an derRealschule das Abitur mrt „gut" bestanden

Angestellienversicherung.
o . Karlsruhe . 16. Okt . Die Vertrauensmänner

von Baden und der Pfalz hatten Anfang dieses
Monats hier in Anwesenheit des Präsidenten
der Reichsvcrsicherungsanstalt, Dr . von Ols -
hausen . eine sehr gut besuchte Bezirkstagung.
Die Einrichtung der Vertrauensmänner hat sich
in der dlngestclltenversicheruna bekanntlich außer¬
ordentlich gut bewährt. Ursprünglich, nach dem
Wortlaut des Gesetzes, nur als Wahlmänner
für die Rentenausschüssc , den Verwaltungsrat
und dte Gerichte vorgesehen , haben ste sich in
kurzer Zeit zu wirklichen Vecrtrauensmännern
entwickelt, und zwar zu Vertranensmännern
nach beiden Seiten . Sie wahren einerseits das
Interesse der Versicherten und der Arbeitgeber
der Reichsversicherungsanstalt gegenüber und
andererseits arbeiten sie auch für die Belange
der Reichsversicherungsanstalt , indem sie auf¬
klärend , ausglcichend nnd schlichtend in den be-
ietltaten Kreisen wirken .

Bei solcher Art der . Tätigkeit ergeben sich
natürlich eine ganze Reihe von Schwierigkeiten ,
die zu überwinden, und Frage » , die zu lösen
sind , und io hat sich die Aussprache zwischen den
Bertrauensmäniiern und den Herren vom Ber¬
liner Direktorium außerordentlich fruchtbar ge¬
staltet . Sie wurde durch ein Referat öesObcr -
regicrungsrats Schäfer cingclcitet und bezog
sich u . a . auf Verbesserungen der Leistungen ,
z . B . bei Waisenrente und Kinderznschuß : die
Frage der Ermäßigung der Beiträge wurde ge¬
streift und darauf hingcwtescn , daß unter allen
Umständen das Ergebnis der vcrsicherungstcch-
nischen Bilanz und die Auswirkung der letzten
Gesetze abgewartet werden müsse . Es wurde er¬
wähnt, daß bei der Reichsvcrsichcrnng , im Ge¬
gensatz zu andern Stellen , die Rente durch Post¬
scheck ausbezahlt wird, so daß den Versicherten
der Wea zur Zahlungsstelle und ein längeres
Warten in Büros erspart bleibt , eine Behand¬
lung, die zweifellos zur Nachahmung empfohlen
werden kann . Im übrigen wurden Scilvcrfah-
rensfragen besprochen, einzelne Heilstätten scharf
kritisiert, andere in ihren Leistungen anerkannt,
Klagen über die bürotechnische Behandlung be¬
sprochen und wegen der Abstellung der Mängel
beraten.

Trotz aller vorgebrachten Klagen herrschte im
Grundton doch Znfriedenheit in den Kreisender
Versicherten über die Angestelltcnversichernng ,
nur wäre es wünschenswert, daß manche Be¬
stimmung noch besser bekannt wäre. Die Ver¬
sicherungsanstalt und die Vertrauensmänner tun
alles, was in dieser Richtung möglich ist . Sie
müssen aber von den Versicherten dadurch unter¬
stützt werden , daß diese sich selbst für die Sache
interessieren . Namentlich in der Frage der Auf¬
rechterhaltung der Anwartschaft und der Selbst -
Versicherung wäre manche für die Beteiligten
recht verhängnisvolle Unterlassung vermeidbar,
wenn alle Beteiligten sich rechtzeitig an die Ber-
-trauensmänner wenden würden.

An die ' Bezirkstagnna schloß sich ein gemein¬
sames Slbendcsscn im Tiergartenrestanrant an,
Für das Jahr 1927 wurde Konstanz als Ta¬
gungsort in Vorschlag gebracht.

Kus Ifachbariänöenr
dz , Maulbronn , 16 . Okt . Bor einigen Tagen

wurde der Obermachmann Eduard K u n e r t
gegen 4 Uhr früh , als er über den Sterneckplatz
schritt, von einer ausgewachsenen Bisam -
r a t t e von ungefähr einem halben Meter
Länge , die aus der Richtung des dort befind¬
lichen Parkes kam , a n g c f a l l e n . Daö Tier
sprang dem Wachbcamtcn an die Brust, doch
gelang es Kunert, die Bisamratte mit den Hän¬
den abzustreifen . Das Tier ging den Wach-
beamtcn jedoch neuerlich an nnd erst nach etwa
fünf Minuten gelang es ihm, die Ratte mit
Hilfe des Säbels zu erschlagen.

slmtücheNachrichten
Ernennungen, Versetzungen . Zuruhesehungenusw.
Slus dem Bereich des Ministeriums des Innern .

Planmäsil « anaestcllt : Als KanzliMnnen : dir Ma-
schinenfchrcibcrinncn Paula Preitzinaer beim
Obcrvcrsichcrunasamt Konstanz. Frieda Speck beim
Bezirksamt Offcnbnrs, Anna H a r t m a n n beim Be -
zirksamt Ucbcrlingen , Luise Schneider beim Be-
»irksamt Bruchsal , Elfriebe Weickart beim Bezirks -amt Mannheim , Lina Wehrlein beim BezirksamtKonstanz. Anna Jcrg beim Bezirksamt Konstanz,
^.mse Köhler bei«, ObcrversicherunaSamt Mann-hetm , Erika Raub beim Bezirlsamt Mannheim, Lisa
« 1 1

1
;
1 “ * 1 beim Bezirksamt Freiburg, Fricda

SVU ® ^ irksamt Mannheim , EmilieKe mm beim Bezirksamt « ntchsal, Klara Sch eurer
^ ^ kez .rkoamt Mannheim , Paula Kasper beim

a
f
"n6ciw '„, Anna Dicmcr beim Be-Mannheim , ^

Maria Pfisterer beim Be-
S ™ Staufen , Lydia Weingartner beim Be-

Manuhcim , Johanna Mecklenburg beim« tatlstlschen Landcsamt Karlsruhe, Jda Schwörer
Gilda H o s f m a n n beim

in ?*^ ?**.™* Walbkirch, Luise Dackel beim BezirksamtMannheim , Emma Kappler beim Bezirksamt Frei-
5 UÜ? ' Jr ur' e Möbring « r beim Bezirksamt Metz -
kirch, Maria Wöppel beim Bezirksamt Ettlingen .
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Sette 10

Zugenöführerkursdes Bad . Landes¬
ausschusses für Leibesübungen

und Jugendpflege.
— Karlsruhe , 16. Okt . Galten Me vovyer-

gehenden Tage mehr Ser Jugendpflege, so kamen
gm Donnerstag Sie Leibesübungen zu Wort.Pfarrkurat Sund von Heiligenzell , Ser Kreis-
geschäftsführer Ser D .J .K . führte in seinem Re¬
ferat über „Christliche, Ethik unö Körperkultur"
aus , Sah nach Förster „Charakterbilden" hettzt,einen Menschen aus Sem Zustand Ser Ziellosig¬keit herauszuziehen, ihm klares Bewuhtsein sei¬
ner Bestimmung einzupflanzen und ihn dadurch
vor der Macht der ewig wechselnden Natur -
impulse sicherzustellcu. Nur bei Führerschaft der
Teele und Gefolgschaft des Leibes ist wahre Kör¬
perkultur möglich, die den Körper sowohl nach
der Seite der körperlichen Tüchtigkeit , als auch
als dienendes Organ des Geistes ausbildet .
Eine Abirrung ist die Spezialisierung . Körper¬
kultur und Willenskultur , Arbeit am Ick und so
Mittel zur Erziehung der Persönlichkeit . Sport
erfordert Hingabe , Entschlossenheit , Disziplin
und Selbstzucht , strebt nach Bestleistung, erzeugt
Freudegcftthl, weckt Energie zur Tat und be¬
dingt als tzlemeinschaftssvicl die Zusammenfas¬
sung aller Kräfte. Der sittliche Wert des Sie¬
ges , der Meisterschaft ist nicht Höchstleistung,
sondern persönliche Leistungshöhe , Meisterschaft
über sich selbst . Das lebte Ziel der Leibesübun¬
gen ist Etzichung zum Leben und dadurch Schaf¬
fung von Persönlichkeiten . Hierzu bedarf die
Jugend der rechten Führung , des vorgelebten
Beispiels.

Anschliehend behandelte Direktor Eichler
den gegenwärtigen Stand der Leibesübungen
und warnte vor falschen Bestrebungen — Be¬
rufssport , Nacktgnmnastik , einseitige Rekordsucht,
übergroße Ehrung von Sporrgrößen . Zwischen
Turnen und Sport besteht in den Auswirkun¬
gen bei richtiger Auffassung und richtigem Be¬
trieb , sowie in den Zielen kein Unterschied.
Unser heutiges Turnen bildet die Grundlage
aller körperlichen Erziehung. Der Turlehrer
muh eine vielseitige , schöpferische Erziehungs¬
persönlichkeit sein.

Die Freiübungen , die am meisten Wand¬
lungen erfahren haben , bilden heute als körper -
formende ober gymnastische Uebungen den
Hauptteil der Leibesübungen. Ein Ueberblick
über die Einwirkungen der Dänen , Schweden
und Oesterreicher und der Gymnastik -Systeme
auf unsere Arbeit leitete zu Lichtbildern über,
die die Ausführungen ergänzten.

Nachmittags war wieder die übliche Körper-
ausbilöung in Turnen , Gymnastik und Spielen
und abends Teilnahme an den Veranstaltungen
der verschiedenen hiesigen Verbände und Bünde.

Oeuische Turnerschaft und O . B . A.
Der Wiedereintritt der Deutschen Turner -

schast in den Deutschen Reichsausschuß für Lei¬
besübungen hat allenthalben grobe Freude und
Genugtuung ausgclöst. Leider sind aber die
Richtlinie » , aus die sich die neue Gemein-
schüft aufbaut, nicht bekanntgegeben
worden. Es ist daher von großer Wichtigkeit,
die Richtlinien kennen zu lernen , die Professor
Dr . Neucnborff in einem Vorträge ans dem
Deutschen Turntag in Bremen bekannt gab.
Diese Richtlinien wurden dem Turntag als
Grundlage für die Einigungsverhandlungcn
mit dem DRA . vorgelegt und einstimmig an¬
genommen. Ihre wichtigsten Punkte lauten :
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1 . Der DRA . darf von jetzt ab keine neuen

Aufgaben übernehmen und keine neuen Ar¬
beitsgebiete zu den seinen machen, wenn nicht
die Deutsche Turnerschaft zustimmt . Ein ein¬
facher Einspruch der D .T . genügt, um das Her¬
antreten an neue Aufgaben und neue Arbeits¬
gebiete zu unterbinden.

2 . Der 2. Vorsitzende des DRA . muß ein Tur¬
ner sein und zwar wird er von der D .T . ge¬
wählt und dem DRA . benannt.

8. Der DRA . darf zukünftig keinerlei öffent¬
liche Verlautbarungen und Kundgebungen er¬
lassen, die nicht außer der Unterschrift des 1.
auch die des 2. Vorsitzenden trägt .

4. Bei allen Vertretungen des DRA . . sei es
bei öffentlichen Veranstaltungen , Empfängen,Behörden, Volksvertretungen usw . müssen stets
auch die Turner berücksichtigt werden und zwar
mindestens tu der Stärke , in der die D .T . auch
bislang schon Vertreter stellte.

Oie Kampfspiele 1930 .
Der Kampfspiel -Ausschuß des Deutschen

Re ichs - Ausschuss es für Leibesübun¬
gen hielt in Berlin unter dem Vorsitze von
Staatsminister a . D . Dominicus eine Sit¬
zung ab , die sich mit der Besprechung der letzten
Kölner Kampfspiele und den Aenöerungsvor-
schlägen der Verbände für die Kampfspiele
198 6 beschäftigte. Der Ausschuß beschloß ein¬
stimmig , daß die Deutschen Kampfspiele auch in
Zukunft alle vier Jahre veranstaltet werden
sollen . Gewünscht wird eine Zusammenlegung
von Kampfspielen und deutschen Meisterschaften
der betreffenden Jahre . Die von den Sommer¬
sport -Verbänden vorgeschlagene Verlegung der
Kampsspiele auf den Monat August stieß auf
Widerspruch und verfiel der Ablehnung, da
dieser Zeitpunkt für die Ballspiele lFußball,
Handball, Schlagball usw . ) zu weit vorgeschrit¬
ten ist.

Das Programm der nächsten Kampf¬
spiele dehnt sich wieder über acht Tage aus.
Allerdings soll der Verteilungsmodus ein an¬
derer sein und zwar der Art , daß an jedem
Tage irgendein Hauptcreignis stattfinöet. . Der
Kampsspiel -Jugendtag am Ruhetag bleibt .

Eine scharfe Kritik fand die Art der Preis¬
verteilung in Köln . Man beschloß , in
Zukunft die Preisverteilung nach Schluß einer
jeden Wettkampfart vorzunchmen: unabhängig
davon soll am letzten Tage der Kampsspiele eine
allgenieine Siegerehrung stattfinden. Besonders
lebhaft erörtert wurde die finanzielle Regelung.
Die Verbände wünschten eine Beteiligung an
den Einnahmen aus den Kampfsvielen , der
Ausschuß war jedoch nicht in der Lage , diese
Frage zu klären. Es ist beabsichtigt, einen
Garantiefonds für die Verbände zur Bestrei¬
tung außerordentlicher Ausgaben zu schaffen .
— Der nächsten Hauptversammlung des Deut¬
schen Rcichsausschusses soll eine Sitzung des
Kampfspielausschusses vorangehen, die sich mit
der Regelung der Ortsfrage für die Kampf -
spielc 1930, für die sich Frankfurt am Main ,
München , Ärcslau und Altona beworben haben ,
befassen wirb.

In der
Vorstandssitzung des Deutschen Reichs -Aus¬

schusses
für Leibesübungen machte Exz. Lewald die
erfreuliche Mitteilung , daß am 14. Oktober in
Berlin , unter Vorsitz von Exz. S ch m i d t-O t t,
die Beziehungen zwischen der Deutschen Tur¬
nerschaft und dem Reichs -Ausschuß vertraglich
formell vollzogen werden . Die dadurch ent¬

stehenden Satzungsänderungen wurden vom
DRA .-Vorstand einstimmig gebilligt . Damit ist
einem , der Entwicklung der deutschen Letbes -
übnngen sehr abträglichen Zustand ein Ende be-
reitet . Es wurde auf Anraten -des Danztger
Stadtbaurats beschlossen , in den Maitaaen 1927
in Berlin « ine Tagung für Spielplatz ,
bau abzuhalten, die sich mit den Fragen der
Uebungsstätten, Uebungsflächen und Gebäude
befassen soll .

Bezüglich der Siegerehrungen schloß
sich der DRA . den Acußerungen an . die den in
letzter Zeit reichlich auftretenden übertriebenen
Siegerehrungen entgegentreten. Von den vor¬
liegenden Aufnahmegesuchen wurde , nur das
des Deutschen Seglerbnndes berücksichtigt. Die
übrigen Gesuche des Verbands Deutscher Rad-
sportvereine. Verband der evangelischen Ar¬
beiter-Sportvereine Deutschlands . Deutsch-Völ¬
kischer Jugcndbund Graf Aork und des Verban¬
des jüdisch-neutraler Turn - und Svort -Bereine
Westdeutschlands _ mußten abgelehnt werden.
Der Vorstand beschloß dann noch , sich an der vom
Reichs - Ausschuß deutscher Jugendverbände 1927
in Berlin geplanten Ausstellung „Das junge
Deutschland " zu beteiligen .

Athletik.
Schwer- und Leichtathletik vor SS Jahre « i« Mann¬

heim. Drei noch lebende Mannheimer Sportler , Leon¬
hard Holländer , Johann Allgaier und Peter Schimpf.
Holländer , jetzt 80 Jahre alt , war in den 80er Jahren
ein schön gebauter Kraftmensch. Er wurde volkstüm¬
lich durch seine Ringkämpfe mit Abs, Jakob Schäfer
usw . In den 00er Jahren trat der jetzt övjährige Job.
Allgaier auf . Ihm ist die Technik und Einführung des
griechisch-römischen Ringens zu verdanken , er maß sich
öfter mit Heinrich Eberle , Hitzlcr und Perouse . Peter
Schimpf, der lange Jahre als Turnwart dem Turn¬
verein Hoffnung -Mühlhausen i. E. Vorstand, vollsührt «
im Langstreckenlauf im Ausland: Frankreich , Italien ,
Schweiz und 1808 auf hiesiger Rennbahn fLuisenvark)
großartige Leistungen , indem er 17 Kilometer in einer
Stunde zurücklegte. Im 58. Lebensjahre gebrauchte er
zu 5 Kilometer 18 Minuten. Vor einigen Wochen
durchlief er 8 Kilometer in 10 Minuten. Diese Lei-
siung ist umso höher zu bewerten , wenn man berück¬
sichtigt , daß Schimpf das 60. Lebensjahr überschritten
hat.

Schwimmen.
Kemmerich geht nach Amerika . Der deutsche Berufs-

fchwimmer Kemmerich-Husum beabsichtigt , Ende dieses
Jahres nach Amerika zu fahren , um sich dort an einem
Wettbewerb des amerikanischen Gummikönigs Wrigh-
ley zu beteiligen , der 85 000 Pfund für den ausgesebt
hat , der ein Distanzschwimmen in einer Kalifornischen
Bucht gewänne . Um sich für diese schwere Prüfung
vorzubereitcn , will Kemmerich am 16. Oktober eine
Rhein -Tonau -Tourne« unternehmen , bei der er täglich
drei Stunden und zirka SO Kilometer schwimmen wird .

Literatur .
Motor «nd Sport. Bogel-Verlag Pößneck. Heft 40.

Aus dem Inhalt : Buckower Dreiecksrennen lmit Bil¬
dern ) . — Ter 5. internationale Straßenbaukongrcß in
Mailand. — Autowettbeioerb Bad Neuenahr . — 2.
Mansfeldcr Gcbirgsfahrt lmit 4 Bildern) . — Der eng¬
lische Klcinslugzcugwettbewcrb 1926 lmit 14 Bildern) .
Eigener Bericht . — Technisches . — Praktische Winke. —
Juristisches . — Neue Bücher. — Unterhaltender Teil.Motor «nd Sport, Vogel-Verlag Pößneck, Heft 41 .Aus dem Inhalt : Ford arbeitet nur noch 5 Tage . —
Das Fcldbcrgrenncn . — Herbstsporttage in Baden -
Baden . Von unserem Sonderberichterstatter . — Mr.Mac Donald über den internationalen Stratzenbau-
kongreß in Mailand. — A.D. A .C. Herbstregatta 1026.
— Sport und Kleinchronik. — Das 10. Bergrennen
auf dem Mont Ccnisi Von der Römerstabt Susa
bis auf die Höhe der Hochalpen mit einer Steigung
von 460 Meter aus 2030 Meter . Großer Preis von
Deutschland für Fahrräder. — Von der Luftfahrt . —
Technisches . — Praktische Winke. — Juristisches . —
Neue Bücher. — Unterhaltender Teil.

ßcrirfTtofaal
Der Jnflationsbankier vor Gericht.

Md . Mannheim , 16. Okt . In der heutige «
Vormittaesverhandlung des Prozesses Pur -
manu wurden die Zeugenvernehmungen über
die Kautionsbetrügereien vorgenommen.

Wetiernachrichiendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Der allgemeine und kräftige Warmluftstro«
aus Südwesten führte zu einer in der Ebene
während 24 Stunden nahezu konstanten Tempe¬
ratur von 18 Grad sMaximum 18 Grad , Mini¬
mum 17 Grad) . Karlsruhe hatte gestern mit
18 Grad die höchste Morgcntemperatur des gan¬
zen Kontinents.

Ter Warmluftkeil, der bis nach Polen ein¬
gedrungen ist, wird von dem Kaltlufteinbruch
aus Norden allmählich aufgezehrt und liegt
schon heute als schmaler Streifen etwa auf der
Linie Brest—Paris —Karlsruhe —Breslau . Es
ist daher mit baldigem Eintritt stärkerer Abküh¬
lung in Verbindung mit Negenfällen zu rechnen.

Wetteranssichte« für Sonntag , 17. Oktober :
Stärkere Abkühlung und ergiebige Regenfälle .
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gdnlgstuhl663 760.8 13 16 10 SW frisch haibbsd0
Karlsruhe120 761.2 18 18 17 SW schwachwolk. 0 —
Baden . 218 761.7 18 20 16 SO leicht wolk. —
St .Blasieu780 — 13 17 11 NW leicht wolk —
Feldberg12926394 8 11 7 SW stark Nebel

Autzerbadische Meldungen .
Luftdruck

i . MeereS -
nivran

Tempe¬ratur Wind Störif Wetter

Zugspitze* 534 .7 — i NW schwaä ' heiter
Berlin , . 758.6 7 SW schwachbedeckt
Sambura . 757 .1 7 W mäßig Regen
Spitzbergen 7551 —1 NO mäßig heiter
Stockholm 755 .6 —0 NW leicht wolkenl
Skudene » 756,6 4 SO irisch Rege»
Kovenhaacn 756.1 7 SW schwachgedeckt
Lrovdon
(London ) 764.1 6 W leicht bedeckt
Brüssel . . 762 -4 8 H NO leicht Rege»
Barls > - 762,2 17 W mäßig bedeckt
Zürich , « 7661 10 SO leicht heiter
Gens . . . . 766.7 9 SW leicht wolkeat
Luaano 766.1 13 ■ N leicht heiter
lilenua - - 764,8 17 Stille — wolkig
Venedig . > 763,8 16 NW leicht bedeckt
Rom . . , 765 5 13 Stille — wolkenl
Madrid . , — — — — —
Wien , . . 762 3 12 SW leicht heiter
Bubaveü ■ 762 6 11 W leicht halbbed
Warschau . — — _ f — —
Algier . **— — — —

»I Luftdruck örtlich.

Waldshnt
SUiuiterinsel
Kehl . . . .
Maxau . . .

Mannheim

Rheinwasserftand.
16. Oktober 15. Okt.l . <9 m 1.80 0

0.51 m 0.52 m
1.78 m 1.78 0
3.27 m 8.27 0
— m mittag» 12 Uhr 8 27 m
— m abends 6 Uhr 3.29 0

1 .88 m 1.92 0

ec » ^ c» c'oc» @c» c» c» * 0ctoct09>
*

jl HIIXER Olnmacher - Geister

Empfehle
beste schweizer

Taschen - und
Armbanduhren
Qoldwaren
Trauringe
Bestecke

Waldstr. 24
Tel. 3729

Reparatur -
Werkstätte

® 0*00100100 *0010010 ®C* XX )CttCCCttC »0 ®

PERISCHIN
Luisenstraße 4

die Universal¬
mittel gegen
Ungeziefer

aller Art
Telephon 4205

Komplette Radioanlagen
sowie Zubehör -Teile zum Selbstbauen

Reparaturen
und Instandsetzen von
Radioapparaten sämt .Systeme
billigst und unter Garantie bei

Radio -Bau u. -Vertrieb
Viktor HiiuBIer Karlsruhe i .B .
Brunnenstraße 3a — Telephon 6147

za/iriDÜcsie/i

TiasiecpinSet
bevorzugt mit Marke '

RIES
Friedrithsplatz 7

Besen
Bürsten
Pinsel

Schwämme
Kämme
Matten

ooooooooooooooooooooooooooooooooo
| Klubmöbel mit Leder- u . Stoffbezug
O - Reparaturen aller Arten von Poletermöbeln -

o l&T ' E . Schütz,Karlsruhe,Kaiserstr.227
^ — Erste« und ältestes Spezialgeschäft am Platze —
ÖOOOOOOOOOOGOOOOO0OOOOOOOI

200000000000
Musikalien — Sailen — Instrumente §

| Franz Tafel , Musikalienhandlung §
§

Kaiserstraße , Ecke Lammstraße q
Apparate Telephon 1647 Platten O

ooooooooooooooooooooooooooooooooo

Wellenlänge 446 SeiMeioige üer SÜCM . RlIItdflinK A .G . Wellenlänge 446

Sonntag. 17. Oki. 11 .86 Uhr : Religiöse Morgenseier .
2 llhr : Schallplattenkonzert . 3 Uhr : Dichterstunde.
8 .36 Uhr : «Funkheinzelmann "

, anschl . : Unterhaltungs¬
konzert. 6 Uhr : Zeitangabe , Sportfunkdienst . 6 .16
Uhr : Vortrag über Jugend- und Laienspiel«. 6.45
Uhr : , „Der Rosenkavalicr ".

Montag, 18 . Okt. 4 Uhr : Aus dem Reiche der Frau.
4.15 Uhr : Nachmittagskonzert . 6 Uhr : Zeitangabe .
6.16 Uhr : Vortrag: Bilder von der Landstraße . 6.45
Uhr : Bücherbesprechungsstunde. 7 .15 Uhr : Vortrag:
Tiergeschichten . 7 .45 Uhr : Zeitangabe , Funkschau.
8 Uhr : Reiter« Tänze und Märsche: anschl . : Heiterer
Abend .

Dienstag. 12 . Oki. 2—3 Uhr : Sondcrkonzert . 4 Uhr :
Aus dem Reiche der Frau . 4 .15 Uhr : Nachmittagskon¬
zert. 8 Uhr : Zeitangabe . 8 .15 Uhr : Bortrag : Die
Legende des Si . Arnulf. 6 .46 Uhr : Morse-Kursus. 7.15
Uhr : Vortrag : Deutsche Kaufmannssiedlungen im Mit¬
telalter. 7.45 Uhr : Zeitangabe . 8 Uhr : «Zum Ein¬
siedler" .

Mfttwoch, 2« . Oki. 2 Uhr : Schallplattenkonzert .
8 Uhr : Jugendstunde . 4 Uhr : Aus dem Reich« der
Frau . 4 .15 Uhr : Nachmitiagskonzcrt . 6.15 Uhr : Vor¬
trag : Tic Frühgestorbenen der deutschen Dichtung : Graf
Kalckreuth. 6 .45 Uhr : Bortrag: Empfangsschaltung .

7.15 Uhr : Englischer Sprachunterricht . 7.45 Uhr : Zeit¬
angabe , Funkschau. 8 Uhr : Abend-Konzert.

Donnerstag. 21. Okt . 4 Uhr : Aus dem Reiche der
Frau . 4 .15 Uhr : Rachmiitaaskonzeri . 6 Uhr : Zeit-
angabe . 6.15 Uhr : Dramaturgische Funkstunüe . 8.45
Uhr : Aerztevortrag : Tatsachen über den Alkohol. 7 .15
Uhr : Borirag: Weise Mensche » . 8 Uhr : Willi Busch -
hoff spricht Teile aus «Pan " von Knut Hamsun : anschl . :
Alfred -Auerbach- Abenö.

Freitag, 22. Okt. 4 Uhr : Aus dem Reiche der Frau .
4 .15 Uhr : Nachmittagskonzcrt . 6 Uhr : Zeitangabe . Wet-
terbericht. 6.15 Uhr : Morsekurs für Anfänger. 6.45
Uhr : HauSwirtschaftlichc Fraucnsiund «. 7.15 Uhr : Vor¬
trag : Amalie Schcbcst , die Gatttn von David Strauß .
8 Uhr : Sinfonie-Konzert : anschl . : Dichter und Denker .
9.56 Uhr : Sportbericht , ab 10 .16 Uhr : Funksttlle für
Fernempfang.

Samstag , 28. Okt. 2 Uhr : Schallplattenkonzert .
3 Uhr : 's Gretle von Strümpfelbach erzählt . 1 Uhr :
Unterhaltungskonzert . 6 .15 Uhr : Dramaturgische
Funkstundc : <Oper >. 6.45 Uhr : Vortrag: An der KüsteKameruns: Kriegerische Expeditionen . 7.15 Uhr : Vor-
trag : Wirtschaftsleben und Scelenfragen . 7.45 Uhr :
Zeitangabe . Svortsunkdienst . 8 UJjr: Kammermusik-
Abend : anschl . Funkbrettl.

L . Schumacher
«Juwelen « Gold - und Silberwaren
nebst Verkaufsstelle der Württemberg . Metallwarenfabrik Geislingen-St

Herrenstrasse S * , nächst der Kaiserstrasse . — Telephon 2136

fiP^ arfümerien , Puppen
M^ yppen -Kümk Karlsruhe

'

L . PH . '/VI LH ELM
223 ff fi ^ f * / pv 4

westlich d. Hauptpost F . M. 0
Damenhüte - Herbstneuheiten

®C*OO*OO»CX» OC*OG»O®C»OC*OO*DC0DC»OC»C®

E .BÜCHLE
Inhaber : W. B e r t s c h
Kunsthandlung u .Rahmenf abrik
Karlsruhe — Kaiserstr. 128
zwischen Wald - n .Karlstra&e

Wandbilderschmuck
X Bildereinrahmungen

®<I00 *00 *02 *00 *00 »0 ®0 *00 *00 *00 *00 *00 *0 ®

Färberei und ehern • TVdschanstait
Tel 1953 D . LASCH Tel 1953

Mäßige Preise I Prompte Bedienung I

Jede type ein Schlauer für sich I
Fordern Sie sofort Prospekte
und Spezialbeschreibungen von
der Generalvertretung t. Baden

str. 83

Radio-König
Karlsruhe i . B.

Erbprinzenstr . 31 , eine Treppe
Telephon 390

Sämtliches Rundfunkgerät - Alle Einzelteile
KostenloseBeratung , sachgem.Anlennenbau
Erstes Spezialgeschäft am Platze



1
•;s«

Se ine Vorzüge
kennen Sie !

Warum nufzen
Sie sie nichfaus ?

Ulenden Sie es richtig an
und Sie sind doppelt zufrieden :

— i - ' t

Erfass
w:

V
' "

.

Man lösl - Persil vor
dem Zugeben kalt
auffniemals heißes
Wasser nehmen !)

Diese Lösung kommt-
in den gleichfalls
mil kalhem Wasser
gefülll - en Kessel .

Die \Mnsche komml - in
die kall -e Lauge und
wird eine Viei4elshjn -
de gekochhC '^ SSif 1)

Zum Schluss : Spülen ! ersl- heiss - dann kalH

Fertig ist das Waschen !
Überzeugen Sie sich bitte selbst ; verehrte Hausfrau .,
nurSie haben ja den Nurzen davon , niemand
anders . Einzige Vorausserzung isr, daß Sie Persil
allein verwenden , ohne jeden Zusatz von Seife

und Seifenpulver .

1 Pake ! reich ! für 2^ - 5 Eimer Wasser
Zum Weichmachen des Wassers verrührt man vor Bereifung der Lauge einige Hand¬
voll Henko Bleich-Soda im Kessel - Guch zum Einweichen ist Henko Bleich - Soda

unübertroffen .
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Extra billiger , großer

Massen-
Verkauf

»—AU fc* UllllgCsI t

PELZ -

Pelz - Mäntel
Pelz - Jacken
Pelz - Besätze
Pelz - Felle

für Besätze

Schön , praktisch
und zweckmäßig
ist und bleibt

Pelz - Colliers
Pelz - Kragen

Mit diesem Verkauf stellen wir
alleLockangebote inden Schat¬
ten . Wir bieten Gewähr für nur
gute Kürschnerware und sind Sie
damit vor Schaden geschützt .
Sie haben fachmännische Be¬
dienungund Beratung, brauchen
nicht nur aus wenigen Stücken
zu wählen , sondern haben eine

A einzigartige , fast unbegrenzt
M große Auswahl und um er-
r gleichlich billige Preise !

mit weitgehender Zahlungs¬
erleichterung. Unsere großen
Schaufenster zeigen diese

überlegenen Vorteile !

Reparaturen und Aenderungen sehr sorgfältig und allerbilligst \

Großkürschnerei

WILH . ZEUMER
Karlsruhe , Kaiserstraße 125 127

Verlangen Sie unser Pelzmodeblatt , Zusend , gratis und franko

Mangs-
MlteWUW.

Montan , den 18. Ok¬
tober 1926, nachmittags
8 Ubr , werde ich in dem
Pfandlokal bier , Hcrren -
stratze IS» , gegen bare
Zahlung nn Bollstrek-
kungswege öffcntl . ver¬
steigern : _ . .2 Spiegel mit Stonfol,
1 Ruhebett , 1 Ruhe¬
bank , 2 Sofas , 1 KÜ-
chentisch, 1 Bohrmaschine,
1 Lötavvarat , 1 Schreib-
ttfch mit Aussatz , 1 Ak-
tengestell. 1 Pavier -
schneidhandmaschtne, 1
Schavirograpb , 1 Da -
mcnsabrrad , 1 javanische
Bronzcfignr . 1 Fächcr-
wage , 1 Ladenthcke, 1
Warcnregal ^. 1 Kassen -
schrank , 1 Schreibmasch.,
1 Nähmaschine.
Karlsruhe , d. 16. Ok¬

tober 1026.
Burgmau «.

Gerichtsvollzieher .
Zwangs

Berlteigermg.
Montaa . den 18. Ok¬

tober 1926, nachmittags
8 Ubr . werde ich in dem
Pfandlokal hier . Herren -
ftratze 45», gegen bare
Zablnng im Bollstrek-
kungswege öffentl . ver¬
steigern : , .

3 Elektromotore . ein
Schaltbrett , 1 Hartlöt -
avvarat . . „Karlsruhe , d. 16. Ok¬
tober 1926 .

Moosbrngger .
Gerichtsvollzteber -Anw .

Psänder-
Bersteigmng . ^Am Mittwoch, de» 2V.

Okt. 1626. vormittags
von 6 Udr n . nachm, o .
2 Ubr an , findet im
Bersteigerungslokal des
Städtischen Leihhauses .
Schwanenstr . 6, 2 . Stock ,
die öffentliche Bersteige-
rung der verfallenen
Pfänder vom , Monat
Februar 1628 Nr . 3622
vis mit Nr . 5651 gegen
Barzahlung statt.

Zur Versteigerung ge¬
langen : ^ , , ,Fahrräder , Nähmaschi¬
nen , Koffer, Schuhwerk,
Herren - u . Damenklei -

Ntusikiustrumcnte usw,
Fahrräder n . Nähmaschi¬
nen kommen 2 Uhr mit¬
tags zur Bersteigerung .

Das Berstetgttungs -
lokal wird -stunde
vor Beritcigerungsbe -
ginn geöffnet . Die Kasse
bleibt an dem Bersteige-
rnngstage u . am Tage
xorber nachmittags ge-
ichlossen . _Karlsruhe . 9 . Okt . 26.

Stadt . Pfandlcibkasfe .

Haltungen , die Nachweisen können , das: ihnen die
Beschafiung eines vorschriftsmäßigen Eimers in¬
folge wirtschaftlicher Notlage zurzeit nicht mög

An der

GewkrbeichuleKarlsruhe
(Fachschule mit angegliederten Höheren

Gewerbeschulen )
werden vom 15 November
ds . Is . bis t . März 1927

BalleMfurse
für Maurergesellen durchgefuhrt .
Die Kurse haben Halb - und Ganztag¬
unterricht , — Nähere Auskunft erteilt

Die Direktion.

Wohnungstausch
« . rvtrf,nftr 8—6 Zimmer - Wohnung in

,$?"■ WerMiie
m . elekir. Licht u . Kraft¬
strom, auch als Auto¬
garage geeignet , zu ver¬
mieten . Zu erfragen im
Tagblattbüro .

Stallung
oder Magazin mit Heu-
sveicher für 3 Pferde so¬
fort zu vermieten :

Baumeisterstraße 42.

. chöne
4—5 Zimmerwohnungievtl . beschlagnahmefrci)

auf 1 . Januar ob . Fe¬
bruar gesucht , möglichst
Nähe Hauptbahnbof . An¬
gebote u . Nr . 1652 ins
Tagblattbüro erbeten .

Worenugetunden
Ein grauer , lederner

verloren Freitag abend.
Abzugcben gegen Beloh -
nung im Tagblattbüro .

"Verkäufe
Sauser u . tzelchiilte
allerorts bat stets « u
verkanten

Georg Fleilckmann
Auaustastr » Tel 272«.

Geräumiger- Llldeil -
auf der Kaiserftr . oder
Nähe , ver bald von al¬
ter , angesehener , hiesig .
Firma zu miet . gesucht .
Angebote unt . Nr . 558
ins Tagblattbüro erbet .

WerMtte.
helle, bis 26 um, ober 1
bis 2 leere Räume mit
eig . Eingang , für Gra¬
veur - Geschäft geeignet,
Nähe Hauvtvost , ab De¬
zember zu miet . gesucht .
Angebote unt . Nr . 1651
ins Tagblattbüro erbet.
Karten ad. Wer.

welcher sich zu Garten
eignet . Nähe der Stadt
zu vachten od . evtl , zu
kaufen ges . Angeb . unt .
Nr . 1657 ins Tagblattb .

Müllabfuhr .
Seit zwei Jahren ist durch ortsvolizeilichc Vor¬

schrift die Einführung von Mülleimern bestimm¬
ten Sostems gefordert . Trotzdem haben heute
noch schätzungsweise M der Haushaltungen unvor¬
schriftsmäßige Eimer im Gebrauch . In Fällen
von Evidemien , wie sie anderwärts sHannover )
aufgetrcten sind , können auch durch offene Müll -
aefäße Krankheitskcime verbreitet werden . Die
Stadtverwaltung ist daher gezwungen , nunmehr
mit allem Nachdruck " auf der Beachtung der ortS-
volizeiltchen Vorschrift zu bestehen. Seit 8 Tagen
ist daher auf Grund besonderer Weisung von dem
Abholungspersonal genau nach der ortsvolizci -
ltchen Borfchrist verfahren worden : unvorschriits -
mäßige Eimer wurden nicht mehr entleert . Diese
Maßnahme hat ihre Wirkung nicht verfehlt , aber
dazu geführt , datz der Handel am hiesigen Platz
zurzeit Müde bat , der starken Nachfrage gerecht
zu werden . Es wird deshalb eine letzte Frist von
4 Wochen bis zum 15 . November d . Is . für die
Beschaffung vorschriftsmäßiger Mülleimer ge¬
währt . Bon diesem Zeitpunkt an werden Müll¬
eimer ohne Deckel keinesfalls mehr entleert . Die
davon betroffenen Haushaltungen bade» die dar¬
aus entstehenden Weiterungen sich selbst znzn -
schrciben . Tie Stadtverwaltung wird an Hans
Haltungen ,
Beschallung
folge wirtf .., „ . . , —, . — - . . -
lich ist , durch das Tiefbauamt aus Ansordcrn
vorschriftsmäßige Eimer gegen Abschlagszahlung
abgeoen.

Karlsruhe , den 15. Oktober 1926 ,
Städtisches Tickbauamt .

i MÜM

f!f leider
Ui fl iVul sucht u . empf,
Aug . Schmitt
Bankkomm . - Geschäft
Hirschstr . 43 Tel . 2117

Darlehen
bis zu 5 Monaten an
Perl , in Dauerstellg . n.
fest. Einkomm , gibt stete
Franken -Bank A.- G ..

_ Niirnbe ^ ,

Gesucht : Herrschaft !,
bester Weststadtlage .

Geboten : 4 Zimmer- Wohnun>
schöner Mansarde ,

. . . „ im 2. Stock mit
lektr . Licht in der Südwest -

nnt . Nr , 1649 ins Tagblattbüro

am
Gut möbl . Zimmer

mit elektr. Licht sos . zu
ver m . Katserstr . 17, IV.

Zimmer mit Kost an
sol . Arbeiter zu verm . :
K reuzstraße 16, 2. s tock .

Wohn - n . Schlafzim¬
mer . aut möbl ., an sol .
Herrn in ruh . Hause zu
vermieten : Akademte-
straße 48 , III .

Gut möbl . Zimmer ,
«lektr . Licht , an ruhig . ,
best . Herrn zu vermiet .
Friedrich - Wolfsstr. 76,

^(Hardtwald ) . _ Ritter .
Belfortltr . 16, III , sind

schön möbl . Wohn- und
Schlafzimmer mit 1 oü .
2 Betten in gutem , ruh .
Haus zu ver mieten ._

In ruhig . Hause beim
Marktplatz arotzcs. aut
möbliert . Zimmer auf 1.
November zu vermiet . :
Zähringerstraße 55. 17.

stadt , Angebote
erbeten ,_ _ _
Im ersten Stock unseres Hauses Wcstendstr 68a

am Müblburgcr Tor » sind zwei sehr große , helle
Zorderzimmer alö

Geschäftsräume
an Rechtsanwalt oder Vertretung zu vermieten ,

DeiiMr Berkchrs-Kredit-Bank.
I Zimmtr-Woknung

in günstiger Lage, möglichst beschlag -
n hmesrei , evtl , gegen Tauschwohnung
Berlin , alsbala zu mieten gesucht .
Angebote unter Nr , 1647 ins Tagblattb ,

MittlememKavital
von Mk , 166.— aufwärls . bietet sich Herren
und Damen groher Verdienst , dessen Aus -
zahluilg von amtl , kvnzest Stelle stets so¬
fort erfolgt , Zusammenarbeit mit mir
oder allein , ohne Beruisaufgabe , Nach¬
prüfung des enormen Verdienstes an Hand

monatelanger Unterlagen .
Kein Kundenbesuch ! Kei t Kauf ! Kein
Verkauf ! Keine Lizcnzmche! Nichts der¬

artiges
Näh . durch : f - ludwi « , Wiesbaden ,

gegen Rückporto .

Wollen $le viel field verdienen ?
Wir haben unsere Vertretung für den dortigen Platz
an einen tüchtigen Herrn mit etwas Kapital und viel
Organisationstalent sofort zu vergeh . Schreiben Sie
uns umgehend ausfüiirl . über Ihre jetzige Tätigkeit .

TELLUR1A
Berlin W 15 104 . Kurfllrstendamm OS

stiller lerstl . auch tätiger ,
wenn in schriftlichen Ar¬
beiten bewandcrti mit
4666—5666 A Jntercs -
scn -Einl . , welche sicher
gestellt werden , gesucht .
Gefl . Angebote u . Nr .
1667 ins Tagblattb . erb.

Offene Steifen
Wollen Sic zum

Film ?
- chreibcn Sic sofort an

F . u. A. Hcunig .Berlin .
Gruncwald .5 . 66,

Me Weit
gleich welcher Art . Bin
gelernter Schreiner und
bin im Besitze guter
Zeugn . Angeb . u . Nr .
1655 ins Tagblattb . erb.

LaiMnWrm
künstl. , in einfacher und
eleg . Ausführung fertigt
an Elisabeth Schlebach
b . Wilh . Schlebach, Erb -
prinzenstr . 8 , Vordcrh .

Reparaturen
an Fahrrädern . Haus -
baltmaschincn , Avoara -
ten billigst. I . Bans -' Waldst 'back. siraße 56.

tzmWuhe
reinigt . M . rennr .
Justi , Waldstraste 19.

Me
werden billigst umgearb .
und modernisiert .
Boeckhstr. 31 . IV . rechts.

Nehme noch einige
Knndenhänser

an im Nähe « « . Flicke«
der Wäsche autzer dem
Sause , pro Tag 2 .56 M.
Angebote unt . Nr . 1654
ins Tagblattbüro erbet .

WeitzMerm
empf. sich z . Ankert , von
Herren -, Dame » - . Kin¬
der- u . Bettwäsche, von
einfach, bis zur feinste»
Ausführung , für in und
nutzer dem Hause . ,Kaiser-Allee Rr . 11 ».
1 . Stock. Telephon 2735 .

In einem Vorort von
Karlsruhe ist ein bereits
neuesAnwesen
auf freiem Felde gelcg..

saht ein 2stöckig. Wohn
haus . Autogarage , zwei
massive Stallungen für
36 Stück Großvieh , gr.
Garten mit Obstbäumen
u . Reben angelegt , an¬
grenzend Ackerland. Das
Anwesen eignet sich in¬
folge seiner günst. Lage
zu Fabrikzwecken. Mol¬
kerei od . Schweinemäste¬
rei . Angeb. u. Nr . 1659
ins Tagblattbüro erbet.

Speise - und Herrenzim¬
mer . Kücken- u . Ein¬
zelmöbel schön , moderne
Formen , schwere Arbeit ,sehr vrcisw . abzuaeben.

Zablnngserleickterung !
Wie. lllöö?!Dflu5

Stelnftratze 6,beim alten B ahnhof,
öveiieziminel .
Äerrenziinmer.
KWen
zu billigen Preisen .

Möbelgeschäft Kühn .
Ritterstraße 11 ,bei der Krlcastratzc.

Sveilezimmer ,
mit 186 cm Br. Büfett
unter Preis abzugcben.

Möbelhaus
Tllaier Uleinheimer

32 Kronenstratze 32.
Fast neu ., dunkelgrün .

Tnckkostüm, Gr . 44—46.
für 25 A zu verkaufen :
Marienstr . 9 . 4 . Stock.

In eich, echreibtisch
mit innen polierten Tü¬
ren von 85 A an , sowieSmenzimmer

und Wohnzimmer
billigst bei Möbelhaus
Ernst Goos , Kreuzstr. 26
und Markgrasenstr . 41.

I" Kücken :
Büfett . Kredenz, Tisch

mit Linoleum und zwei
Stühle von 175 A an
empfiehltMöbelhaus Ernst Goos .

Kreuzstratze 26
und Markgrasenstr . 41.

Badeofen und
Miiinmlen
■werden durch unsere Fach¬
arbeiter unter Garantie bei

billigster Berechnung in
Stand gesetzt .

E. Schmidt 5 Kons.
Hehelstr . 3 Kaiserstr . 209

Telephon 644u—«4U.

AM . ZuOlllye.
mit rotem Seidcnschirm,
wenig gebr . . bill . abzug.
Bobland . Mainstr , 26.
Weißer Svortwaaen

sowie Kinderstuhl
abzugeben : _Kaiser - Allee 119 . 2. St .

Kanarienbahnen .
Weibchen, Käsige

billig zu verkaufen :
Kürn erstr . 88, 11 , rechts.

Kanarien - Sänger .
Weibchen. Käsig zu vkf.
Rastätter . Blumenstr . 4 .
3 . St . r . ( Abschluß laut .»

Konversation , Grammat .,
Korrespond ., Aussprache ,
Technik , lehrt ehem -amtl .
Dolmetscher , Paris , 39 J .
Praxis . Bewährte individ.
Methode . Unbed . rascher
Erfolg . Glänzende Zeug¬
nisse . — E . Weihmüller ,
Kaiserstraße 146 , Hth . 2.

Zehr preiswert zu verkaufen.
Ein auf längere Zeit gemietetes

Fabrik - Lokal
ca . 400 qm in vier Räumen nebst Büro , neu
maschinell elektr . eingerichtet . Das Geschäft
könnte event auch weitergeführt werden .
Erleichterte Zahlungsbedingungen . Angebote
unter Nr. 1050 ins Tagblattbüro erbeten .

Für
~Schreiner und

Möbelfabriken .
Prima Siehtenblochwake , gut trocken, äußer¬

lich astrein . 3». 36 und 46 min stark : Seit N 18 und
24 mm, ist räumungshalber vroswert abzugcben

Max Sohmann, Rheindafen
Künstlerischer

Zeichen - Clnterricht

wird erteilt an
Erwachsene und jugendliche

Schriftliche Anmeldungen erbeten
unter Nr. 1056 ins Tagblattbüro .

Slow Fox * English Waltz
Charleston

in neuer gesellschaftlicher Form
lehrt

Tanzinstitut Grofekopf

Grö6tesMiisiMnsfrVErs3ndgesdiä{l Deutschlands I d
Meine! öHerold II

MnsilüiistTüme ^ e -SnppcbaTraarate 'ulfaTnionlkafabrikl ii .MoakinsiTamente -Sprechapparateuttannonflafabrik
Hlingenthal N? 1264

versenden
direkt an Private .

zu von Käufern bestaunten niedrigen Preisen |
Masiklnslfumente . Sjprechapparare,Harmonmas

. GroßerHaupMcafalog «mrauaai
J an Jadermaymumaonar t)«i Hjch10« ge•I
| AufträgewnRM.10.-cn führan wir innerhalb Dganchlandajortoüdggj

sowie über 14000 amtlichbeglaubigte DanKschTeiben J
beweisenschlagend unsere s-eistungstalngleeit^

Tronipet'en
v.BM.3V,» ar

Tßmfaesuche
Haus I

mit bcziebbarer Woh¬
nung u . Werkstatie oder
Platz zum Bau einer
solchen zu kauten gesucht .
Angebote unt . Nr . 16o8
ins Tagblattbüro erbet

Aufklärung!
Vorsicht beim Ein¬
kauf von Pelzen !

Eine üble Zeiterscheinung sind die verlockenden An¬
preisungen unter Chiffrezeichen Ein solides Geschäft
hat es nicht nötig , durch geheimnisvolle Ausschreibungen
einen Kundenkreis zu suchen und die Unkenntnis des
Käufers bei Einzelbesuchen auszubeuten . Der reelle Ge¬
schäftsmann läßt durch seine Warenausstellung den Käufer
selbst urteilen .

Peizkauf is!
Verirauenskauf
wie kaum ein anderer Artikel . Die Klagen wegen Über¬
vorteilung und Minderwertigkeit bei fragwürdigen Firmen
gekaufter Pelze häufen sich . Sehr oft können solche
pelzverkaufende Geschäfte noch nicht einmal die Pelz¬
arten unterscheiden und haben noch viel weniger eine
Ahnung von Qualitätsunterschieden . Gerichtliche Klagen
sind schwierig , weil es sich nicht um ortsansäßige Firmen
handelt und oft der Lieferant überhaupt nicht zu erreichen
ist . Es ist dringend zu empfehlen . Pelze nur in ansäfligen
Fachgeschäften zu kaufen , deren Ruf reelle , preiswerte
und fachgemäße Bedienung verbürgt . Auch diese Firmen
tragen den heutigen wirtschaftlichen Schwierigkeiten
durch angemessene Zahlungserleichterangen Rechnung .

Reichsverbcnd
der Deutschen Kürschner E.V.

Bezirksverband Südwestdeutschland

Verwandten . Freunden und Bekannten die
schmerzliche Nachricht , daß heute morgen nach
kurzer schwerer Krankheit unsere innigstgeliebte
Tochter und Schwester

Amalie Martin
Stenotypistin

im Alter von 30 Jahren sanft im Herrn entschlafen ist .
In tiefer Trauer :

Familie Martin nebst Angehörige
Beerdigung Montag , den 18 . Oktober , nachmittags4 Uhr in Rüppurr
Trauerhaus : Rastatterstr . 84, 2. SL

Nachruf .
Nach schwerer Krankheit verschied heute unsere

kaufmännische Beamtin

Fräulein

Amalie Martin
Wir verlieren in der Entschlafenen , die seit

mehreren Jahren in unseren Diensten stand , eine
pflichttreue und eifrige Mitarbeiterin , deren Heim¬
gang wir aufrichtig bedauern . Wir werden ihr
stets ein ehrendes Andenken bewahren .

Karlsruhe -Grünwinkel , 16 . Oktober 1926.

Direktion der Sinner A . -G .

Nachruf .
Nach längerem schweren Leiden ist uns unsere

liebe Kollegin
Fräulein

Amalie Martin
durch den Tod entrissen worden .

Wir verlieren in ihr eine aufrichtige Kollegin,
die stets bed? °h* >>>— », fl4 - t->, ->n»eh >»n helfend
beizustehen .

f<n Auftrag der Angestellten der Sinner A .-G

Der Angestelltenrat .
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Russisches Leben.
Geistig -sittliche Verwüstung und ihre Gegen¬

strömung.
Ein Tatsachenbild nach mündlichen Berichte«

geschildert .
Von

Adolf non Kendler.
Schon oftmals ist die Meisterschaft festgcstellt

Worben, mit der die Kremlhäuptlinae die wah¬
ren Zustände im kommunistischen Rußland zu
verschleiern wissen. Sogar über die in West¬
europa naturgemäß in erster Linie interessie¬
rende Wirtschaftslage des östlichen Riesenlandes
erfährt man letzten Endes nur soviel und in
der Färbung , wie sie der Moskauer Nachrich¬
tendienst bekannt werden zu lassen für gut be¬
findet . Vollends aber fehlen selbst dem sog.
Kenner Rußlands nahezu alle verläßlichen An¬
haltspunkte, wenn cs gilt, von der jetzigen
g e i st i g - s i t t l i ch e n Verfassung des
russischen Volkes eine Vorstellung zu ge¬
winnen. Und doch ist die Kenntnis gerade die¬
ser Seite des russischen Problems von größter
Tragweite für die Beurteilung der Znkunsts-
richtung seiner Entwicklung .
. Wie steht es um das wahre Fühlen und Den¬

ken der von Kulturcurvpa abgericgelten Be¬
wohner des 15V Millionenlandes ? Und vor
allem : welches Gesicht zeigt die Jugend , von
deren Artung schließlich auch Rußlands weitere
Echicksalsgestältung wesentlich abhängcn wird?

Es ist natürlich ausgeschlossen, dies gewaltige
Thema im Rahmen einer Zcirunasbetrachtung
erschöpfend zu behandeln. Es kann nur stlch -
wortmäßig geschehen . Dafür kann aber ver¬
sichert werden, daß die folgenden Ausführungen
wirklich zuverlässig sind , da sie sich auf per¬
sönliche Mitteilungen er nit Hafter
rußläu bischer Gewühls m ä n n e r aus
verschiedenen Teilen des russischen Reichs
stützen . Es sind , wie der Leser sehen wird, Mit¬
teilungen, die einzeln für sich zwar nur Teil¬
erscheinungen beleuchten . Sie sind aber, an¬
gesichts der jetzt bald volle neun Jahre dauern¬
den äußerst zielsicheren und nachdrücklichen
Terrorprvpaganda Moskaus , unbedingt als
Ausschnitte eines A l l g e m e i n b i l d e s an-
Susprechen. . . .. . . . .Als Gcschmacksprobe des grundsätzlich ver-
veinenden ideellen Standpunktes der Bolsche¬
wiken darf hier zunächst an den berüchtigten
«P o t e m k i n" - F i l m erinnert werden mit
seiner gemeinen Zersetzung alles dessen , was
dem vichtmarxistischen Kultureurovaer heilig ist.
Man stelle sich nun die aus jenem üblen Film
atmenden zerstörenden Tendenzen als Sy¬
st e m p r a k t i s ch d u r ch g e s ü ü r t vor und
zwar in jeder Form und auf allen Gebieten.
Dann hat man einen ungefähren Maßstab zur
Wertung der Richtung , in der das lunge Ruß¬
land von seinen Gewalthabern gesteuert wird.

Just in dieser Zeit beginnen diejenigen Ju¬
gendlichen beiderlei Geschlechts m s Leben zu
treten , deren Werdegang sich ausschließlich im
Zeichen des blindwütigen bolschewistischen Ma-
terialismus vollzogen hat. Eine Generation ,
der jegliche religiöse Unterweisuna als lächer¬
liches Altweibertum, als „Opium für s Volk "
bei Strafe vorenthalten wurde. Eine Gene¬
ration, deren geschichtliche Vorstellungen sich in
der Anschanung erschöpfen, daß die ganze Welt
seit jeher „eigentlich " bolschewistisch denkt und
baß der Moskauer S . S . R . die Sendung Vor¬
behalten blieb , den letzten bourgeoisen Zuckun-
gen in den anderen Ländern endlich den Garaus
Lu machen. Nebenbei bemerkt , kann njon nch
bei uns überhaupt keine Vorstellung machen von
der ungeheuren Summe moralischer Energie,
öie der Bolschewismus gerade aus dieser maisch -
lehre , die auch in der Presse tagtäglich gepre¬
digt wird , zieht . Wir sehen eine Generation
in 's Leben treten , die kraft ihrer Erziehung

I Bürstend ogel I
I 3 Friedrichsplatz 3 Tel 1424 . |
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nur ein persönliches Ideal kennt , nämlich den
Genuß des menschlichen Wohlbehagens in seiner
gröbsten physischen Form . So ist auch folge¬
richtig, wie man weiß , die als „Recht" durch¬
geführte bolschewistische Regelung der Ehe längst
zur nackten geschlechtlichen Paarung herab-
gcwürdigt. deren Kennzeichen die Begünstigung
jeder Hemmungslosigkeit ist . Wenn Nch der
jetzige „legale" Zustand noch nicht zur allgemei¬
nen Vcrtierung ausgewachsen hat . so liegt das
hauptiächlich nur daran , daß die Mehrzahl der
Erwachsenen bislang noch in den „Vorurteilen "
der Vorkriegszeit befangen ist . Wie dagegen

die Jugend eingestellt ist , könnten wir an der
Hand einer ganzen Reihe krassester Tatsachen¬
beispiele schildern , über die die Gewährsmän¬
ner ans dem Leben der Vierzehn- bis Sechzehn¬
jährigen berichten . Es widerstrebt aber unse¬
rem deutschen Schamgefühl, diese Beispiele auch
nur andeutungsweise im einzelnen auszuzählen .
— Und whc den Eltern , die gegen diese behörd¬
lich vorgeschriebene Methode der Einführung
der Jugend ins Leben aufzubcgeüren wagen !
Eine Denunziation — manchmal von seiten der
eigenen Sprößlinge — an die Tscheka und sie
sind erledigt . . .

MAW

SPSS

» i / ; . .

Helgoland von neuem gefährdet .
Der schwere Noröwest -Sturm , der in den letzten Tagen die Nordsceküste heimsuchte, hgt vor
allem in Helgoland große Verwüstungen angerichtet. Der Vorstrand wurde überschwemmt , die
Baöekabinen und ein Teil der Häuser fortgerissen , vor allem aber wurde das Bollwerk schwer
beschädigt, teilweise vernichtet , so daß von neuem eine Gefährdung der Insel durch die Spülkraft
des Meeres eingetretcn ist . — Unser Bild zeigt die zum Teil vernichteten Schutzöämme an der

Steilküste Helgolands .

'mast

Deutsche Minister in der tschechischen Regierung .
Die Umbildung der tschechoslowakischen Regierung ist nach monatelangen Verhandlungen voll¬
zogen . Der Ministerpräsident Svehla hat die neue Ministerliste dem Staatspräsidenten Ma-
saryk ^ vorgelcgt, die von diesem genehmigt wurde . Damit wurde das neue Kabinett bestätigt .
Der letzigen tschechischen Regierung gehören zum erstenmal zwei deutsche Minister an , ein Er-
eignrs, das man wohl als Markstein der tschechoslowakischen Innenpolitik betrachten kann . Die
deutschen Minister sind Mitglieder des deutschen Landwirtebundes und der deutschen Christlich-
l0 l l

-£n ^ nrtei ' während die anderen deutschen Parteien es bis heute abgelehnt haben , ohne
daß ihre Mindestforderungen bewilligt sind , in eine Negierung einzuiretcn . Im Bilde sieht
man Abgeordneten Professor Tr . Franz Spina , Ministerium der öffentlichen Arbeiten ( linkö )

und Abgeordneten Professor Tr . Mayr - Harting , Justizminister (rechts ) .

ES paßt durchaus in den Gesamtstil dieser
beispiellosen Verwüstung, daß das bvlschcrvisierte
Rußland — wo .einst die Dostojewski . Tolstoi ,
Turgenjew usw .

'
die Weltliteratur bereicher¬

ten — außer belanglosen Nichtigkeiten und einer
Hochflut schwülstiger Propagandaschriften in all '
den langen Jahren seit dem Kriege nicht eine
einzige literarische Schöpfung vor
Wert hcrvorgebracht hat. Mcrcschkowski, der
große Dichterscher , hat schon Recht, wenn
sein aus den Reihen der Kultnrmächte aus
gestrichenes Vaterland , bei all' seiner schein
baren äußerlich -formalen Festigung, in Wahr
heit als das unter dem Terror und der sittliche:
Fäulnis erstickende Gefilde der apoka¬
lyptischen Reiter bezeichnet.

Erstickend, aber noch nicht erstickt . Der
den demokratischen Gedanken in sein schwär¬
zestes Gegenteil verfälschende Bolschewismu -
gebärdet sich zwar als der auf der ganzen Li¬
nie über die bourgeoise Moral triumphierende
Sieger , — um dennoch im Geheimen vor ih :
zu zittern , insbesondere vor dem letzten und er¬
habensten Bollwerk aller positiven Welt
anschanung : vor der ch r i st l i ch e n Lehre
Selbst abgesehen von den mit den Jahren immer
unverhüllter gewordenen Schändungen der Kir¬
chen aller Bekenntnisse sind sich die Moskauer
Drahtzieher durchaus darüber klar , daß alle
ihre Maßnahmen letzten Endes ans den anti-
christlichen Krieg hinauslanfen . Dessen ungeach¬
tet gewinnt auf der anderen Seite , nngreisbar
für die Häscher, das vertiefte Christentum wei¬
tester evangelischer Prägung täglich neue An¬
hänger. Mancher geheime Gewährsmann weis
ergreifende Schilderungen zu geben von de :
tiefinbrünstigen scelischev Neuaebnrt der Russen
aller Stände und Altersstufen, die jetzt, in der
Nacht schamlosester Nicöcrtretung jeglicher Men¬
schenwürde , den Weg fanden aus der Starr¬
heit der einstigen zarischen Staatskirche zur
lebendigen Erfaffung des Wesens der christliche :
Lehre . Diese sog . evangelische Bewe¬
gung , vielfach verfolgt, aber wie in nrchrist -
licher Zeit in kleinen Gcheimgemeindcn zusam -
mcngeschlossen und gefeit gegen Angcbertum
aus dem eigenen Lager, zählt nach zuverlässiger
Schätzung jetzt schon an fünfzehn bis zwanzig
Millionen Bekenner . Ihre Ursprünge
gehen aus die Mission zurück, die von deutsch -
kirchlicher Seite seinerzeit unter den russischen
Kriegsgefangenen getrieben wurde, wobei cs
gelang, etwa fünfzchntauscnd besonders be¬
fähigte Leute zur Lehrerteilung auszubilden
und von diesen gegen fünfhundert für führende
Stellungen . Alle Anzeichen berechtigen dazu ,
von dieser Bewegung, die als ein Geistiges sich
den Bajonetten und Kugeln des Tschcka -Straf -
gerichts entzieht, dereinst die Rettung Ruß¬
lands aus den roten Fesseln zu erhoffen . Denn
der Russe ist , was in diesem Zusammenhang
nicht vergessen werden darf , wie kein anderer
geboren zum standhaften Märtyrer für eine
Sache , die sein Gemüt und Herz wirklich lebens¬
voll erfüllt . Es ist müßig zu fragen , wann der
Umschwung eintreten könnte . Seelische Volks¬
bewegungen großen Stils brauchen Zeit zur
Reife und einstweilen wuchern noch die Früchte
des saianischcn Bolschewismus. Aber e i n st
wird kommen der Tag , da die Glocken
des geschändeten Kreml trotz allem , was im Na¬
men des gottleugnerischen Marxismus geschehen
ist und noch geschieht , den Ruf durch das weite
russische Land werden erschallen lassen vom
Nazarener , der doch gesiegt hat!

p^ jEBi ^ HLschreibuTMein Mann trinkt Ihren
Kaffee , ohne zu merken, daß es kein reiner Bohnen¬
kaffee ist , sondern Quieta" .
Gold 120 Pf ? . . Gelb 90 Pf ? . . Rot 55 Pf * . . GrUn 28 Pf * .

Quieta ist 2—3 mal so ausgiebig wie Bohnen -

Die pflege der Traditionen im
deutschen Reichsheer.

Man schreibt uns :
„ Als znm 30. September 1919 das aüt oemw
Heer aufgelöst wurde, traten die noch besteyen-
°en Truppenteile , deren Stärke nach dem Zunuy
von Freiwilligen und der Persönlichkeit 5c
Whrer sehr verschieden war, m dre -funacyst
200 000 Mann starke „vorläufige Rerchs
wehr " über . Bei ihrer Gliederung waren , io
weit es möglich war , die harten Bestimmungen
ies Versailler Frieöensvertrages bereits ve-
Uicksichtigt , doch hoffte man immer noch , m t
Astcksicht auf die noch nicht konioltdierten Ber -
haltnisie in Deutschland von den Feinden eine
Erhöhung der Friedensstärke wenigstens auf
200 000 Mann erreichen zu können . Doch nieder
ber Kapp - Putsch , noch die schweren Ausstande ' w
Auhrgebiet konnten die Entente zum Namgeven
bewegen. Einzig und allein ein kurzer Auncyuv
wurde erreicht . Seit dem 1 . Januar 1922 yai
bas deutsche Neichshcer die befohlene Starke , d : e
kaum ausrcicht, Ruhe und Ordnung :m Inneren
Aufrecht zu erhalten.

Einzelne Bataillone sind geschlossen In die
Aeichswehr übergctreten . Es war selbstverstand -
" ch, baß dem Wunsch der Angehörigen, sich al»
Fortsctzung ihres alten Regiments zu betrachten ,

dessen Reihen sie den Weltkrieg mitgemacht
batten , stattgegebcn wurde. Die neue Truppe
Erhielt dadurch gleich eine langjährige Geschichte ,
b >e für die innere Gestaltung und den Geist der
vcucn Verbände besonders wertvoll war und
baneben auch ein treffliches Werbemittel abgab .
Tenn einmal traten die jungen Freiwilligen mit
besonderer Vorliebe bei den Regimentern cm ,
bet denen ihre Verwandten , oft schon Vater und
Großvater und weitere Generationen gestanden
batten , ebenso waren naturgemäß die alten
« tandortc bevorzugt, zu denen man zahlreiche ,
oft auch verwandtschaftliche Beziehungen batte .

Später ging man einen Schritt weiter und

beschloß, allen Teilen der einzelnen Reichswehr-
v ^gfmenter eine Tradition zu geben und so die
Überlieferung des ganzen alten Heeres in der
Reichswehr fortzuführen . Diese Anordnung , die

größten Teil auf Wünsche aus der Truppe
selbst zurückzuführen war , wurde überall freu¬
dig begrübt und hat die besten Früchte getragen.

Die Durchführung war einfach für die schonerwähnten Bestandteile des früheren Heeres, dievon vornherein geschlossen in die neue Wehr¬
macht übergetreten waren . Wenige Schwierig¬
keiten bereitete die Durchführung auch bei den
Truppenteilen , die in den früheren Garnisonender aufgelösten Regimenter untergcbracht wur¬den und mit der Bevölkerung daher noch regen
Zusammenhang hatten. Um aber das ganze
^ >erk durchführen zu können , mußten einzelneKompagnien auf die Beziehungen zn den Regi¬mentern verzichten , aus denen sie eigentlich her -
vorgegangcn waren , denn sonst hätte die Zahloer Kompagnien für das ganze alte Heer nicht
ausgereicht. Zwei, höchstens drei Kompagnien
konnten die Tradition eines Infanterie -Regi¬ments weiterftthren.
, Besonders schwierig war cs , die Traditions -
truppentelle für die Regimenter sestzulegen , dierhren Standort vor dem Kriege in den jetzt be¬
setzten Gebieten und in der neutralen Zone hat -®t L Pn,arcn uoch den Bestimmungen des
Waffenstillstandes nicht nach ihren früherenStandorten zurückgekebrt , sondern wurden im
Herzen Deutschlands demobilisiert. Diese Regi¬
menter hatten auch , meist ans begreiflichem Man¬
gel an heimischem Ersatz , keine oder nur ganz
schwache Frciwilligenvcrbänbe aufgestellt und
wurden daher meist schon im Frühjahr 1919 auf¬
gelöst.

Aber alle Schwierigkeiten wurden in ange¬
strengter Arbeit überwunden und das öurchge-
führte System zur Pflege der Tradition hat sich
auf das beste bewährt. Beide Teile, die Kom¬
pagnien usw. der Reichswehr , wie die zahlrei¬
chen Vereinigungen der ehemaligen Angehörigen
der alten Regimenter sind mit der Regelung voll
zufrieden, und mit besvndcr . m Stolze tragen die

Traöitionstruppenteile auch die früheren Ab¬
zeichen der alten Truppenteile , so z . B . die aus
den 2 . Dragonern hcrvorgegangenen beiden Es-
kadrons des 6. Reiterregiments in Schwedt
(Oder) den kleinen Adler an der Mütze .

Die Pflege der Tradition besteht darin , daß
bei den Truppen der Rcichswehrrcgimenter den
Mannschaften die Geschichte des alten Truppen¬
teils eingehend vorgetragen wird, daß den ,fun-
gcn Freiwilligen aus den zahlreichen Beispielen
der glorreichen Vergangenheit die Soldaten¬
tugenden erläutert werden und der befondercn
Ehrentage des Regiments gedacht wird. Außer¬
dem stehen die TraditionstruppenUile mit den
Vereinen der ehemaligen Angehörigen t» enger
Fühlung . Ost haben sich b : e Angehörigen schon
zu gemeinsamen Feiern getroffen . An den Sit¬
zungen der Regimentsvercine nehmen die
Reichswehrangchörigcn teil , auf den Festen der
Kompagnien usw. fehlen selten Vertreter der
Ehemaligen. Besonders eng ist naturgemäß der
Zusammenhang, wenn der Rcichswehrtruppen-
teil in der a lt en G a r n is o n der Stamm -
truppe geblieben ist . Wie die Erfahrung gelehrt
hat, wird durch diesen engen Zusammenhang der
Reichswehr nicht nur die Werbung erleichtert,sondern es ist auch schon mancher Reichswehr¬
soldat bei seinem Rusicheiden durch einen „Ehe¬maligen" der Stammiruvve untergcbracht wor¬den , und gerade diese Zivilversorgung bildet be¬kanntlich einen ganz dunklen Punkt in unsererReichswehr . £,fl

On revient toujours . . .
Das Auswärtige Amt hat sich entschlossen , zugestatten , daß die hohen Beamten des Amtes

bei feierlichen Anlässen wieder eine besondereUniform anlegen . Damit wird zu einer Ge¬
pflogenheit zurückgekehrt , die bis zur Umwäl¬
zung wie ' n allen anderen Ländern, so auch beiuns , bestanden und sich erhalten hatte , trotzdem
sie immer wieder zahlreichen Kritiken und ab¬
fälligen Bemerkungen ausgcsetzt gewesen war.

Sie hat aber ihre guten Gründe gehabt , die wir
z . T . auch einer Bemerkung des „DemokratischenZeitungsdtenstes" entnehmen. Dieser schreibtdarüber :

„Beim Abschiedsgesuch Lord d 'Abernons
5? ' "' Reichspräsidenten ist ausgefallen , daßStaats !ekretär von Schubert einen blauen
Frack mit goldenen Knöpfen und einen Zwei-
l ■ «PV1* Straußenfedern trug . Es ist darauf-
ori worden, daß das AuswärtigeAmt die frühere Uniform der Diplomatenwieder eingeführt habe . Das entspricht in
ö : e,er Weise , nicht den Tatsachen . Richtig ist ,daß durch eine Verfügung des AuswärtigenAmts den hohen Beamten im Amt , u . a . dem
Einführer des diplomatischen Korps, dem
Staatssekretär und dem Reichsminister des
Auswärtigen freigestellt ist , einen besonderen
Diplomatenrock, den sogen. Schiffcrfrack , an¬
zulegen . Dieser blaue Frack entspricht der
früheren Interims - Uniform, da die große
diplomatische Uniform mit dem Kavaliers¬
degen weggefallen ist . Zu diesem Jnterims -
rock gehört der Zwcispitz , den *die Botschafter ,
Gesandten usw. init Straußenfedern und die
übrigen höheren Beamten einfach tragen.
Früher befand sich an diesem Zweispitz auch
noch die schwarz- wciß - rotc Kokarde mit gol¬
dener Tresse . Diese Kokarde ist jetzt wegge¬
fallen , sie ist nicht durch eine schwarz- rot- gol¬
dene Kokarde ersetzt worden . Man hat , wie
mitgeteilt wird , deshalb auf die schwarz-roi-
goldcnc Kokarde verzichtet , weil auch dieser
Zwcispitz nicht als ein Uniformteil gelten soll .
Wie verlautet , ist das Tragen dieser Jnterims -
kleidung den Diplomaten deshalb wieder ge¬
stattet worden , weil von verschiedenen Diplo¬
maten darüber Klagen geführt worden sind ,
daß sie mit den Bedienten verwechselt worden
seien. Auf Grund verschiedener Anfragen von
diplomatischen Vertretungen au ? dem Aus¬
land hat das Auswärtige Amt das Tragen
dieser Bckleidnng sreigcftellt und die auswär¬
tigen Missionen entsprechend nuterrichtet."
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Ein „Meteor".
Ein zwölfjähriger Schuljunge aus Oxford , Sem

es vor einigen Monaten gelungen war , mit
einem bemalten Pferüeknochcn sie hervorragend¬
sten Archäologen Englands zum Narren zu hal¬
ten , erhält nun in der Person des Londoner
Photographen R . Williams einen erfolg¬
reichen Rivalen . R . Williams darf sich rühmen,die hervorragendsten Naturforscher, insbeson¬
dere Astronomen von London an der Nase
herumgcführt, ja die Bevölkerung von ganz
London und seiner Umgebung düpiert zn
haben .

An einem Abend zwischen 9 und X10 Uhr
waren sowohl die Passanten auf den Straßen
Londons, wie die Bevölkerung der umgebenden
Städte die Augenzeugen eines seltsamen himm¬
lischen Phänomens . Hoch am Firmament erschien
plötzlich ein großer glühender Feucr -
Ball , der Flammenzungen sprühte, die Spur
seines Weges in der Form eines rotschimmern -
deen Streifens hinterlassend , herunterwirbelte
und schließlich am Horizont verschwand . In
einigen Vierteln Londons wurden zu gleicher
Zeit heftige Detonationen vernommen, die sich
in regelmäßigen Abständen drei-, viermal wie¬
derholten. Die Passanten auf den Straßen blie¬
ben stehen. Im Cottageviertel, wo man das
Phänomen in der klaren Atmosphäre der Gar¬
tenstadt noch besser beobachten konnte , als in
der rauchigen Luft der inneren Bezirke , be¬
mächtigte sich der Bevölkerung eine große Er¬
regung. War es ein ungeheurer Meteorstein,
der aus dem Raum hcruntersauste, oder die
plötzliche Explosion eines unbekannten Feuer¬
berges irgendwo in Schottland? Das Meteoro¬
logische Institut wurde von Neugierigen be¬
stürmt. Dort konnte man jedoch vorläufig keine
Antwort erteilen . Man vertröstete das Publi¬
kum auf den nächsten Tag , man werde sich mit
der Sternwarte in Greenwich ins Einverneh¬
men setzen . Es sei die Aufgabe der Astronomen ,
eine Erklärung für dieses Phänomen zu finden .

Am nächsten Tage berichteten alle großen
Blätter Londons über das seltsame Phänomen,
die „Daily News" befaßten sich mit der himm¬
lischen Erscheinung in einem langen Leitartikel
und veröffentlichten das Gutachten einer großen
Anzahl von Universitätsprofessoren und For¬
schern - Die Ansichten waren geteilt. Die mei¬
sten Gelehrten waren jedoch der Uebcrzeugung,
daß es sich um eine sogen . Feuerkugel, das heißt
einen Meteorstein handle . Größere Meteore
pflegen derartige prachtvolle Feuererscheinungen
darzubieten. Auch wurden öfter Detonationen,
die den Fall von Meteoren begleiteten , beobach¬
tet .

Die Leitung der Sternwarte in Greenwich
hüllte sich einige Tage in eisiges Schweigen .
Man wußte offenbar nichts zu sagen . Die
Londoner Universitätssternwarte war weniger
vorsichtig. Hier wurde, wenn auch nicht offiziell ,
ein Gutachten abgegeben . Man habe die
Bahn der Feuerkugel beobachtet, die Berech¬
nungen lasten keinen Zweifel darüber , daß die
Feuerkugel die Begleiterscheinung des Falls
eines himmlischen Steines gewesen sei . Nun
erst wagte sich auch die Sternwarte von Green¬
wich hervor. Das Communiqus war kurz und
wortkarg. Die Beobachtungen gäben keine Hand¬
habe zur Berechnung der Bahn der Feuerkugel,
es sei jedoch w !' l: " >

'chcinlich , daß es sich um einen
Meteorstern handie .

Gegen diese Erklärung sprach allerdings die
Tatsache, daß weder in London noch in der Um¬
gebung irgendeine Spur des angeblich hcrunter-
gefallenru Riesenmeteors zu finden war . Tie
Gelehrten zerbrachen sich auch weiterhin über
das Rätsel den Kopf, das nun vorgestern eine
überraschende Lösung fand .

Bei der Polizei meldete sich ein Mann , der
Photograph R . Williams, und gab an , daß er
einen Jux gemacht hatte . In seinem Atelier
hatte er einige Kilogramm Magnesium mit einer
geringen Menge Schießpulver gemischt . Den so
gewonnenen Explosivstoff verlud er auf zwölf

kleine Versuchsballons, die er in Paris erstan¬
den hatte- Mit den Ballons ausgerüstet, begab
e » sich , von seinem Freund begleitet , im Auto
etwa fünf Kilometer weit von London auf die
freie Landstraße . Nachdem er eine Zündschnur ,
die seiner Berechnung nach etwa in 25 Minuten
den Explosivstoff erreichen sollte, angezündet
hatte, wurden die von ihm zusammengebundcnen
Ballons in die Höhe gelassen. Dreißig Minu¬
ten später erfolgte die Explosion , von einem

prachtvollen Feuerwerk begleitet . Die Ballons
dürften nach seiner Schätzung etwa eine Höhe
von zwei Kilometern erreicht haben .

Die Angaben des humorvollen Photographen,
der mit dem Scherz eine Reklame für seine
Firma bezweckt hat , wurden zu Protokoll ge¬
nommen . Man darf nun gespannt sein , ob di«
Londoner Polizei eine Handhabe finden werde ,
gegen den Juxmacher, der ganz London zum
Narren gehalten hat, vorzugehen .

Deutschlands Geburtenrückgang.
Oie deutsche Familie wird kleiner. - Mehr Knaben als Mädchen .

Ucber die große Volkszählung, die im vori¬
gen Jahr im Deutschen Reich abgehalten wurde,
liegt , da ein ganz gewaltiges Material nach
verschiedenen Gesichtspunkten bearbeitet werden
muß , ein abschließendes Ergebnis noch nicht vor.
Immerhin ist aus den ersten Veröffentlichungen
des Statistischen Reichsamtes bereits eines er¬
kennbar , daß die deutsche Familie klei¬
ner wird, d . h . daß die Größe der Haushal¬
tungen in bezug auf Personcnzahl weiter ab-
genvmmen hat.

Die deutsche Familie umfaßt heute durch¬
schnittlich 4,07 Personen ( Eltern , Kinder, sowie
Hausangestellte) , ist also gegenüber der Volks¬
zählung von 1910, der letzten vor dem Kriege ,
um etwa 10 Prozent zurückgegangen . Es ist
nicht erstaunlich , daß die Verkleinerung der Fa¬
milie in den Großstädten die meisten Fort¬
schritte gemacht hat, wo sie im Durchschnitt 8,54
Personen beträgt, wobei Berlin mit 3 .21 Per¬
sonen , Münster i . W. dagegen mit 4,51 Personen
in der Statistik erscheint. Es bedeutet einen
geringen Trost, daß auch in anderen Ländern,
z . B . in Frankreich, England, sogar in der
Schweiz die Verkleinerung der Familie ein
aktuelles Problem geworden ist . Während in
der Schweiz im Jahr 1870 auf jede Haushal¬
tung 4,8 Personen entfielen, betrug diese Zahl
für 1920 nur 4,4.

Wir dürfen bei der Beurteilung der deutschen
Verhältnisse freilich nicht übersehen , daß die
lauge Dauer des Krieges die Bevölkernngs-
zunahme äußerst störend beeinflußt und be¬
wirkt hat . daß in den Jahren 1916/17 die Zahl
der Geburten auf nahezu die Hälfte zurückging .

Der Gcburtenaussall betrug bis zum 1. Ja¬
nuar 1920 etwa 3,8 Millionen!

Was sehr bedenklich stimmen muß , ist die Tat¬
sache, daß die Zahl der Geburten ( auf 10 000
Einwohner berechnet) von 275 im Jahr 1913
auf 204 im Jahr 1925 zurückgegangen ist. Wenn
trotzdem eine ziffernmäßige Zunahme der Be¬
völkerung um 500 000 Köpfe feststellbar war , so
hat daran der Rückgang der Sterbe¬
ziffer einen wesentlichen Anteil.

Ohne auf die bevölkerungspolitische Seite
dieses Problems weiter einzugehen , seien hier
aus dem überaus interessanten Kavitel der Ge¬
burtenstatistik einige sprechende Zahlen mit -
geleilt.

Tic Anzahl der Geburten in den einzelnen
Monaten des Jahres ist durchaus verschieden.
Nimmt man an , daß in jedem Lande , im Jah¬
resdurchschnitt berechnet , täglich durchschnittlich
1000 Geburten erfolgen, so erhält man bei
Beobachtung der tatsächlichen Zahlen der letzten
Jahre das Ergebnis , daß

die meiste» Geburten im kürzesten Monat ,
nämlich im Februar , erfolgen.

In Deutschland werden , verglichen mit dem
vorgenannten Jahrcsdurchschnut, täglich durch¬
schnittlich 1057 Menschen während des Monats
Februar geboren . Im gleichen Monat gelangen
in Rumänien täglich sogar 1187 , in Ungarn
1134, in Italien 1111 Personen zur Welt. Ans
den Februar folgt in den meisten Ländern, der
Zahl der Geburten nach betrachtet , der Sep¬

tember, in dem in Deutschland durchschnittlich
1048 Geburten erfolgen,' im März erblicken bei
uns täglich 1040 Personen das Lickt der Welt,
während im Januar nur 1025, im Avril sogar
nur 1002 junge Erdenbürger ihren Einzug bei
uns halten. Die übrigen Monate des Jahres
bleiben unter dem Gesamtdurchschnitt . Der
Oktober kommt diesem noch mit einem Tages¬
durchschnitt von 996 am nächsten, auf ihn folgen
der Reihe nach : November (992) , Dezember
(987) . August (982) , Mai (972) , Juli (956) . und
Juni , der mit durchschnittlich 947 täglichen Ge¬
burten als der ungünstigste Geburtsmonat für
Deutschland angesprochen werden kann .

Auch in den meisten andern Ländern steht
der Juni an letzter Stelle , wie überhaupt
— zuni mindesten in Europa — in dieser Hin¬
sicht in den meisten Ländern eine erstaunliche
Gleich» . äßigkeit festgestellt werben kann .

Weniger gleichmäßig ist in den einzelnen Län¬
dern die Geschlechtszugehörigkeit der Neugebo¬
renen. Allerdings ist überall die

Zahl der geborenen Knaben größer
als die Zahl der Mädchen . In Deutschland ent¬
fallen auf 1000 Mädchen jeweils 1044 Knaben ,
in der Schweiz werden gleichzeitig mit 1000
Mädchen 1042 Knaben geboren , in Frankreich
beträgt der Ueberschuß der Knaben 1041, in
England 1036. In den übrigen Ländern ist die
Ilebcrzahl der Knaben größer. In Belgien
kommen auf 1000 Mädchen 1047 Knaben , in
Holland und Dänemark 1063 , in Schweden und
Ungarn 1056, in Italien 1057, in Norwegen
1058. In Rumänien werden gleichzeitig mit
1000 Mädchen 1073 Knaben zur Welt gebracht,
dariibcr hinaus gehen noch Portugal mit 1093
und Spanien mit 1102 Knabenqebnrten gegen
1000 Mädchen .

Auch über
das Alter der Mütter

sind interessante Feststellungen zu berichten .
Auf 1000 verheiratete Frauen im Alter von
unter 20 Jahren entfallen in Deutschland jähr¬
lich 593 Geburten , im Alter zwischen 20 und 25
Jahren gebären jährlich 504 von 1000 verheira¬
teten Frauen . Diese Zahl geht schon in der
Altersstufe von 25 bis 80 Jahren auf 405 , im
Alter von 30 bis 35 Jahren auf 299 . im Alter
von 35 bis 40 Jahren werden in Deutschland
nur noch 102 von 1000 Frauen Mutter , im Alter
von über 45 Jahren gebären nur noch 13 von
1000 Frauen Kinder. In de« übrigen Ländern
verläuft die Kurve im allgemeinen ebenso. Nur
in Finnland übersteigt die Geburtenzahl der
Frauen zwischen 20 und 25 Jahren die Zahl
der Geburten durch jüngere Frauen . Die Zahl
der Mütter unter 20 Jahren ist in Dänemark
int Verhältnis zn allen anderen Ländern die
weitaus größte . Tort bringen 1000 Mütter die¬
ser Altersstufe jährlich nicht weniger als 729
Kinder zur Welt.

Ans die verschiedenen Wirtschaftszweige ver¬
teilt, ergibt sich der

größte Kinderreichtum bei den Angehörigen
der Landwirtschaft .

Hier kommen auf eine Ehe durchschnittlich 5,3
Kinder. Bei den Fabrikarbeitern und Erd¬

arbeitern entfallen auf ein Ehepaar etwa 4Z
Kinder. Zur Familie eines Metallarbeiters ge¬
hören im Durchschnitt 3,3, zur Familie der
Staats - und Gemeindebeamten 3,2 Kinder. Bei
den Personen aus Kunst und Literatur sind
durchschnittlich 2,5 Kinder pro Ehepaar vorhan¬
den, Aerzte , Rechtsanwälte und andere freie
Berufe haben mit durchschnittlich 2,2 Kindern
in der Regel die kleinste Familie .

Im allgemeinen ist , wie schon dargelegt wurde,
die Geburtenzahl in Deutschland erheblich zu-
rückgcgangen . Im Jahre 1850 wurden in
Deutschland jährlich auf 1000 Einwohner 36
Kinder geboren . Im Jahre 1880 war diese
Zahl auf 39,1 gestiegen. Schon vor dem Welt¬
krieg war sie auf 26,6 zurückgegangen . um wäh¬
rend des Krieges weiter bis auf 14,2 zu fallen .
Nachdem sie im Jahre 1920 wieder au? 27,1 ge¬
stiegen war , ist sie bis zur Gegenwart wieder
fo gefallen , daß auf 1000 Einwohner jährlich
23,6 Neugeborene kommen.

Unter diesem Durchschnitt stehen allerdings
noch einige andere Länder, z. B . England,
Frankreich, Oesterreich,und Schweden . Darüber
stehen vor allem die Länder des Südens , Ita¬
lien, Spanien , Portugal und Rumänien . Ru¬
mänien weist mit 40,2 Geburten auf 1000 Ein¬
wohner die höchsten Geburtenzahlen unter allen
Ländern der Welt auf . Nach ihm folgt Japan -
mit 35,1 Neugeborenen. Ueber China, dem
man einen ganz außerordentlichen Geburten¬
zuwachs nachsagt, sind maßgebliche Zahlen nicht
zu erhalten. Auch über Rußland , das im Jahre
1910 noch 46,6 Geburten auf 1000 Einwohner
auswics, und damit s. Zt . den Weltrekord hielt,
sind seit dem Ausbruch des Krieges authentische
Zahlen nicht bekannt geworden .

Neueste Zahlen , die über die Geburtenver-
hültnisse in Deutschland bekannt geworden sind ,
zeigen , daß augenscheinlich unter dem

Einfluß der Inflation in Deutschland
bis zum Jahre 1924 ein starker Geburtenrück¬
gang zu verzeichnen war . Der Jahresdurch¬
schnitt für 1924 gibt in Deutschland nur 15,4
Geburten auf 1000 Einwohner an . Im Jahre
1925 ist diese Zahl bereits wieder auf 16,9 ge¬
stiegen,' sie steht also noch bedeutend unter dem
Vorkriegsstand. Im lausenden Jahr scheint sich
wieder ein Rückgang bemerkbar zu machen.
Jedenfalls betrug der Gcburtenzugang in der
ersten Hälfte des Jahres 1926 nur 16.8 pro 1000,
während er im gleichen Zeitraum des vorigen
Jahres 17,1 pro 1000 betragen hatte.

Im umgekehrten Verhältnis zur Zahl der
Geburten steht ausfallenöerweise gegenwärtig in
Deutschland die

Zahl der Eheschließungen.
In der ersten Hälste der letzten . drei Jahr «
1924, 1925 und 1926 ist deren Zahl von 7,1 auf
7,7 und 7,8 auf 1000 Einwohner gestiegen . Eine
gewisse Steigerung der Geburtenzahl dürfte
also für die nächsten Jahre schon deshalb zu er¬
warten sein, weit die Zahl der Eheschließungenin Deutschland fortlaufend und gleichmäßig
steigt . In der Hauptsache wird die weitere
Entwicklung der deutschen Geburtenziffern von
der Gestaltung der wirtschaftlichen Verüältniste
beeinflußt werden und es wird interessant sein,
später einmal die ziffernmäßigen Beziehungen
zwischen Wirtschaftskrise und Geburtenstatistik
näher festzustellen.

hervorragend bewährt bei :

Gicht,
Rheuma,
Ischias ,

Grippe,
Nerven- un -
Ropfschmerzen,

Erkältungskrankheiten.
TogalstilltdieSchmerzen ».scheidetdieHarnsäure au ». Keine schäd-.. . - . . - - ~ ~ othekrn .^ lichenNeberimirkungen .FragenSte2hrenArzt !2nallenApot1

112,6Lt1h.0,46Chinin7 ^3Acid.acet .MLad 100Amjl .«

Karlsruher Konzerileben.
Im Eintrachtsaale fand ein Klavier - und

Liederabend statt , an dem der Leipziger
Pianist und Konservatoriumslehrer Oswin
Keller eine neue klaviertechnische Erfindung,
den Kaim -Cantator , vorführte , deren Benen¬
nung schon besagt , daß mit ihr auf eine Er¬
höhung des gesanglichen Elements und der Re¬
sonanz abgeztelt wird. In der Tat scheint es
sich hier um eine bedeutungsvolle Verbesserung
der klanglichen Faktoren zu handeln, denn so¬
weit das gewandte Spiel des Vorführenden
dartat , birgt das Jnstrumen , durch den Einbau
dieses Klangverstärkers, in sich und für sich
schon eine tonliche und farbige Ausgeglichenheit ,
die nicht Produkt des Anschlags ist, ihn natürlich
aber unterstützt und fördert. Tie gesanglichere
Einstellung der Kaim -Flügcl ermöglicht ohne
Frage eine reichere , differenziertere Dynamik
und eine feine Durchsichtiakeit des musikalischen
Bildes . Doch auch hier bleibt die künstlerische
Persönlichkeit des Spielenden entscheidend.
Zwischen den Klaviervorträgcn sang Konzert¬
sänger Karl Günthner aus Pforzheim Lie¬
der badischer Komponisten und Komponistinnen ,
so von A . E . Gerspacher, I . Katz , H . Cassimir ,
Franz Philipp . Th. Röhmeyer, Marg . Voigt -
Sckweikert und Clara Günthner . Röhmeyer.
Der Bariton Günthners ist voluminös , der
Vortrag eindringlich , wie es namentlich die
Dreingabe von Plüddemann erwies.

Ter II. Ka m m er m u si ka be n d der Kon¬
zertdirektion Neufeldt hatte sich außergewöhn¬
lichen Besuchs zu erfreuen — kein Wunder, da
ja die jüngste und wohl auch jugendlich - frischeste
unter den großen deutschen Quartett - Vereini¬
gungen , das in Karlsruhe sowieso hochgeschätzte
Busch - Quartett mit einem ganz hervor¬
ragenden Programm aufwartete . Diese vier
Spieler (Adolf Busch , Gösta Andreasson, Karl
Doktor, Paul Grümmer ) haben alles erobert,
worauf es bei künstlerischem, verinnerlichtem
Vortrag ankommt : das vergeistigte Handwerk ,
den nusdrnckscdlcn Gesang und die klare Ein¬
sicht in die seelischen Zustände , die sic schildern
sollen . Doch im Augenblick der Reproduktion
erreichen sic die Synthese, die prachtvoll geglie¬

derte Einheit : sic beherrschen Stofs, Intellekt
und Gefühl überlegen. Nirgends haben sie
Schwächen zn verdecken, über die sie wie mit
Eilpost wegzukommen sncheic müßten, überall
geben sie Inhalt , Stärke und wahren doch den
Zauber der Form . In den beiden ersten Sätzen
des Beethovenschen k-moll-Qnartctts zeigten sie,
daß der Titan auch warme Innigkeit habe.
Diese , Mozarts eigentliche Wesensdomäne , trat
dann in der vollendeten Wiedergabe des C -dur-
Quartetts ( Köchel -Berz . Nr . 465) berückend in
Erscheinung . Das Andante cantabile führte in
andere Welten . Ten Abschluß bildete Negers
grandiöses Opus 109, Es -dur , dem alle Züge
des Komponisten , die eigenwilligen wie die
männlich -milden , eigen sind und das im Lar¬
ghetto wie in der Schlutzfuge orgelmätzige Har-
monik und Registrierung aufweist , deshalb in
diesen Sätzen auch feierlich wirkt . Die Ausfüh¬
rung war so schön , daß man sagen kann , Reger
habe dies Quartett selbst wohl nie in solcher
Darbietung gehört .

Ter Beifall brauste über von stürmischem
Dank. A . R.

Kunst und Wissenschaft.
Zur Abwehr des Gesetzes gegen Schund und

Schmutz, das in Vorbereitung ist , haben die
namhaftesten Männer aus der Geisteswelt an
Reichsregierung und Reichstag eine eingehende
Vorstellung gerichtet . Man befürchtet bei aller
selbstverständlichen Forderung des Schutzes der
Jugend vor Schmutz und Schund eine willkür¬
liche Auslegung und zwar nach der politischen,der religiöse » , der ethischen und der weltanschau¬
lichen Tendenz. Das geplante Gesetz könne bei
mißbräuchlicher Anwendung bis zur Vernich¬
tung geistigen Schaffens gehen . Man bietet
Sicherungen an in Gestalt von Reichsprttfungs-
stcllcn an Stelle der Landesprüfungsstellcn, Ein¬
stimmigkeit der Entscheidung , Beseitigung des
Vorrechtes der Vertreter der Kirchen und Aus¬
wahl der Sachverständigen durch die Organisa¬
tionen , nicht durch die Behörden, Herauslajsen
der periodischen Druckschriften . Von den vielen
Körperschaften und Autoren, die den Ausruf

unterzeichnet haben , seien hier als Beispiele ge¬
nannt : Börsenvercin der Buchhändler , Berleger -
vercin, Bühnen - Genossenschaft, Goethebund ,
Künstlerbund Karlsruhe , Schutzverband der
Schriftsteller und Kritiker, Verein der Zeit¬
schriftenverleger sowie neben hundert anderen :
Bab, Bie, Bölsche, Conrad, Einstein , Halbe ,
Hauptmann, Hesse, Huch , Jacques , Klabund,Liebermann, Brüder Mann , Raöbruch , Schmidt¬
born, Scholz , Sudermann , Slevogt , Stuck , plitz,
Viebig , Watzell Wassermann .
60. Geburtstag Georg Groddecks. Der Nerven¬

arzt und Psychoanalytiker Georg Groüüeck, der
in diesen Tagen 60 Jahre alt wurde, ist nicht
nur ein erfolgreicher Arzt ( er leitet in Baden-
Baden ein Sanatorium ) , sondern vor allemein
ausgezeichneter Schriftsteller , der in seinem
psychoanalytischen Roman „Der Seelenwucher"
und in seinem ,^8uch vom Es " geistreich, ori¬
ginell , im Planderton jedermann vor den Kopf
stoßend, die Freudsche Welt weitergeöacht ,weitergrdichtet hat .

Der Literaturhistoriker Bertholb Litzmann ,
zuletzt Professor in Bonn und feit einiger Zeit
in München lebend , ist im Alter von 69 Jahren
gestorben .

„Handbuch des deutsche « Volkstums." Nach .
fast fünfjähriger Vorarbeit steht jetzt ein großer
Plan , der das ganze deutsche Volk angeht, vor
seiner unmittelbaren Verwirklichung. Die
„Deutsche Mittelstelle für Volk- und Kulturfor¬
schung " hat unter Leitung von Prof . Dr . Volz -
Leipzig die deutsche maßgebende Gelehrtenwelt
zu gemeinsamer Mitarbeit aufgerufen, um mit
wissenschaftlicherObjektivität die Grundlagen des
gesamten Deutschtums zu klären . Ein zunächst
auf vier Bände berechnetes „Handbuch des Deut¬
schen Volkstums"

, für das die Reichsbehöröe
Mittel zur Verfügung gestellt hat , ist im Verlag
der „Deutschen Rundschau G . m . b . H .

" in Berlin
in Vorbereitung. Es soll die Grundlage für
das künftig deutsche Gegenstück zu der berühmten
„Encyklopädia Britannien " werden . In ihm
wird nach regionalen und fachlichen Gruppen des
gesamten Deutschtums einschließlich das Grenz-
Auslanb - und Kolonialdcutschtum , das Werden
und die Gesellschaftsformen des Grenz-Auslands -

Teutschtums, ferner die rassenmäßige Erschei¬
nung sowie die gesamte geistige und materielle
Kultur des deutschen Menschen dargestellt
werden .

Englischer Humor.
Ein Junge von acht Jahren , der in einem eng-

Uschen Internat erzogen wurde, geriet beim
Spielen mit dem link .:« Fuß in das Eisengestell ,das einen Kanalisationsabfluß bedeckte . Trotz
allen Bemühungen war es unmöglich , den Klei¬
nen aus seinem sonderbaren Gefängnis zu be¬
freien. Ein Arbeiter wurde herbeigerufen, dem
das schwierige Werk endlich gelang, und der am
folgenden Tage zum Anstaltsdirektor ging, um
sich bezahlen zu lassen. Der Direktor schrieb
auf ein Formular : „Den Fuß eines Kindes aus
dem Kanalabfluß befreit . . . zwei Schilling."
Als der Arbeiter mit diesem Schein zur Kaste
ging , weigerte sich der Kassierer , den angegebe¬
nen Betrag zu bezahlen , weil er das Ganze für
einen Scherz hielt. Darauf schrieb der Direktor
einen neuen Zettel, der die Worte enthielt:
„Einen Kanalabfluß gereinigt, der durch einen
Kinderfuß verstopft war .

" Diese Rechnungwurde vom Kassierer prompt beglichen.
*

»Ach , meine lieben Freunde , seit ich verheiratetbin , vergehen mir Wochen , Monate und Jahre ,
ohne daß ich es bemerke ." — „Wie lange bist du
denn verheiratet ?" — „Na , seit acht Tagen !"

*
Ter Chef einer großen Firma , der sich ange- »

legen sein ließ , auf seine Angestellten ein wach«
sames Auge zu haben , traf auf seinem Rund-
gang durch die Fabrik einen Arbeitsraum , wo
er einen Jungen sah , der ihm noch nicht be¬
kannt war . „Nun , mein Sohn," redete er ihn
an , „seit wann bist du hier ?" — „Ich bin erst
heute morgen eingetrcten, Sir, " antwortete der
Junge . — „Nun , ich nehme an , daß du bereits
den Aufseher gesehen und von ihm Anweisung
bekommen hast , was du zu tun hast ." — „Gewiß ,Sir ." — „Und was hat er dir gesagt ?" — Der
Junge zögerte einen Augenblick mit der Ant¬
wort, bekannte bann aber treuherzig : „Er be¬
fahl mir aufznpassen und ihn aufzuwecken, wen«
Sie bereinkämen ."
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Oie Macht - er Talismane .
Moderner Aberglaube .

Der Glaube an die Macht der Talismane
scheint irgendwie den Menschen angeboren zu
sein . Die vielen tausend Jahre , die den mo¬
dernen Europäer von jener Kulturstufe tren¬
nen , auf der die primitiven Völker Zentral¬
afrikas und Australiens in ihrer Entwicklung
" iS heute stehen geblieben sind , vermochten die¬
sen Aberglauben nicht auszurotten . Von dem
Siegelring Salomos , in dessen Stein die dem
Herrscher dienenden Geister eingeschlossen wa¬
ren, bis zu dem Bleikügelchen , das Oskar Wilde
als Talisman stets an seiner Uhrkette getragen
«at, führt , drei Jahrtausende überbrückenö , die
aerade Linie eines ursächlichen Zusammenhangs.
Die Fetische des Papuanegers unterscheiden sich,
chrer Wesensart nach, mit nickten von den
Naskotts , die , in den verschiedensten Formen
aus den Kühlern der Autos angebracht , den
Denker des Kraftwagens vor jeglichem Unglück
schützen sollen. Bildungsgrad und Welt¬
anschauung spielen Hierbei keine Rolle , und die
Erkenntnis, daß es sich eben um einen Aber¬
klauben handelt, ist ohnmächtig dem musteriöscn
Trieb gegenüber, der in Ringen . Edelsteinen ,
Metallplättchen , Pergamentrollen und allerlei
anderen Gegenständen eine über Glück und Un¬
glück gebietende Zauberkraft zuschreibt.

Ein besonders krasses Beispiel für die Rich¬
tigkeit dieser Behauptung bildet der Fall des
sranzösischen Schriftstellers Voltaire , der mit
unermüdlichem Eifer sein ganzes Leben h : n -
burch gegen jeglichen Aberglauben angekämpft
bat, sich aber um keinen Preis von^ einem
Miniaturtotenschttbcl aus Elfen¬
bein , den er stets in seiner Westentasche trug ,
Kennen konnte , ja seine eiserne Gesundheit der
Macht dieses schützenden Talismans zuichricv.
Ein besonders günstiges Terrain für Amulette
und Talismane waren von jeher die Hose der
Herrscher in alter und neuer Zeit.

Auch die Familie Romanow hatte ihren
Talisman : einen kostbaren goldenen Ring
§ it einem großen, qnadratförmig geschnittenen
Diamanten. ES war jedoch nicht dieicr Edel¬
stein, der der Ueberzengnng des Herrschers zu-
svlge die Zaubermacht dem Schmuckstück verlieh,
sondern ein Holzspan , der zwischen dem Dm-
Usanten und dem Metall eingeschloisen war.
Dieser Holzspan , hieß cs , rühre vom Kreuz
bes Herrn her . Er habe die Kraft , den lewei -
ligen Besitzer vor allen Gefahren zu schützen .
Nikolaus II. hielt diesen Talisman , der neben
ben Krönungsinsignien aufbewahrt wurde, hoch
'» Ehren. Bei Beratungen , in denen wichtige
Beschlüste gefaßt werden sollten , bei allen seit¬
lichen Anlässen trug der Zar den Ring am Fin -
8er . Während des Weltkrieges im Jahre 1913,
uls der Zar einem Familienrat in Moskau zu
präsidieren hatte, bemerkte der Herrscher wah¬
rend der Fahrt in seinem Salonwagen , daß er
ben Ring in Petersburg vergessen hatte. Der
Zar ließ den Zug sofort halten und verfugte,
b°ß der Flügeladjutant nach Petersburg zu-
rücksahre , um den Ring abzuholen. Volle acht

Karlsruher Dagbkatt, Sonntag , den 17. Oktober 1928
Stunden hat der Zar im Salonwagen am
Bahnhof einer kleinen Station gewartet, bis
schließlich der Adjutant zur Stelle war und der
Zar den Ring anstecken konnte . Dieter feste
Glaube Nikolaus II. an die Macht des Ringes
fand ihre Erklärung nicht nur in der Tradition ,
sondern auch in der Tatsache , daß sein Onkel»
der einem Attentat zum Opfer gefallen war ,
gerade an jenem verhängnisvollen Tage den
Ring nicht bei sich hatte. Der französische
Sprachlehrer des jungen Thronfolgers , der als
einer der wenigen Getreuen der Herrscher -
familic nach dem bolschewistischen Umsturz in
die Verbannung gefolgt und nach der Hinrich¬
tung der Mitglieder der Dynastie als einziger
Augenzeuge der Bluttat mit dem Leben davon¬
kam, erwähnt in seinen Memoiren , daß der
goldene Ring im ersten Monat der Kerenski -
Revolution auf rätselhafte Weise verschwunden
war . Dieser Verlust war vom Zaren als ein
furchtbarer Schicksalsschlag empfunden worben.

Eine verhängnisvolle Rolle spielt in der Ge¬
schichte der spanischen Herrscherfamilie ein mit
einem Opal geschmückter Platinring . Das
kostbare Juwel war ursprünglich Eigentum der
Gräfin Castiglione , die am Hofe Napo¬
leons III . durch ihre Schönheit und ihren Geist
ebenso berühmt wie beliebt war . Unter den
Bewunderern der schönen Hofdame befand sich
auch Alfons XII . , damals spanischer Kronpräten¬
dent . Als Alfons schließlich den Türon be¬
steigen durfte, heiratete er eine Prinzessin aus
königlichem Geblüt. Die von Eifersucht ge¬
plagte Gräfin sandte nun ben Rina der jungen
Königin, die zwei Wochen nach der Hochzeit
starb . Das Schmuckstück geriet nun in den Be¬
sitz der Königin Christine, einer Tante des Kö¬
nigs , die bald das Schicksal der früheren Be-
sitzerin des Ringes teilte. Auch der Infantin
Maria , der Schwester des Herrschers , die nun
das verhängnisvolle Erbe antrat , eraing es
nicht besser . Nun übernahm der König selbst
das Schmuckstück , um seiner Umgebung zu zei¬
gen , daß er den Aberglauben nicht teile . Drei
Monate später ist der Herrscher einer Lungen¬
entzündung erlegen. Seine Witwe Maria
Christina spendete den Ring , um dessen geheim¬
nisvolle Macht zu brechen, der Jungfrauenstatue
von Almencba.

Storchnester aus elektrischen Masten .
. In Marokko ist eine elektrische Leitung , durch

die ein Strom von 60 000 Volt von Casablanca
nach Rabat übermittelt wird, durch Storchnester
ernstlich gefährdet worden . Sobald die Leitung
gebaut war , machten die Störche die Entdeckung ,
daß die stählernen Träger der Leitungsörähte
geradezu ideale Bauplätze für Nester abgaben
und daß sie einen viel festeren Halt boten , als
ein Baum oder das Dach einer Eingeborenen-
Hütte. Infolgedessen hatten sich die Störche
bald auf der ganzen Länge der Leitung angesie¬
delt . Die großen Nester verursachten aber ernst¬
haste Störungen , da die Isolierung der Leitung
stark darunter litt . Infolgedessen mußte sich die
französische Gesellschaft, die die Leitung gebaut

hat. dazu entschließen, die sämtlichen Maste aanz
glatt abzudecken, so daß die Störche keinen Fuß
fassen konnten . Als Ersatz dafür hat sie den
langbeinigen Vögeln längs der ganzen Leitung
besondere Ni st Plätze gebaut.

Das Totenschiff.
DaS Hohelied und den Toöessang der Heizer

und Kohlentrimmer im heißen Bauch des Schif¬
fes, cs wird gesungen von B . Traven in fei¬
nem „Totcnfchiff " . Das Schicksal eines Deck-
arbciters , der in Antwerpen an Land geht , um
sich auszuleben und die Abfahrt feines Schiffes
dabei versäumt. Der feine Kasten Tuskaloosa
ist fort . Mit dem Schiff zugleich sind Papiere
und Heuer davon , und nun beginnt die Tragi¬
komödie seines heimlichen Abschiedes in der
Nacht von einer Grenze zur anderen.

Von Belgien nach Holland , überall will man
sich der Scherereien des lästigen Ausländers so
entledigen. Nach dem belgisch -holländischen
Fangballspielen fährt er nach Paris , schwarz
natürlich. Dort macht er mit einem französischen
Gefängnis Bekanntschaft . Er strebt dann nach
Spanien zu und erlebt die unwahrscheinlichsten
Abenteuer in einem französischen Fort , wechselt
nach Spanien herüber, und lebt in Barcelona
von dem »»Abkochen gehen" auf den verschiedenen
Schiffen .

Hier begegnet ihm das Totenschiff
„N o r i k k e" mit seinen verlumpten, abgerissenen
und verschwärten Seeleuten . Und wie die
Mannschaft , so sah auch das Schiff aus . Ihm ,
der ohne Papiere nirgends ankam , wurde von
der Uorikke Arbeit angcboten , die er , aber¬
gläubisch wie in einer Art Zwang, annimmt .
Einmal auf dem Schiff , das aus aller Herren
Länder Matrosen ohne Papiere an sich leitete
und sie zu einer Art „Fremdenlegion" zusam-
menschweißte, war er ihm wie die anderen ver¬
fallen . Eine dreckige , verlauste Hölle , ein
Schmugglerschiff , das Patronen als schwäbisches
Pflaumenmuß und Gewehre als Corned Beef
deklariert . Ein abscheulicher Fraß , stinkiges
Trinkwasser, ein hartes Holzlager und Arbeit
bis zum Umfallen als Kohlenschlepper , Aschen¬
zieher und Meßboy zugleich.

Wären nicht manchmal als Blendladung Ba¬
nanen, Tomaten und Datteln , die Besatzung
würde am Eßekcl verrecken . „In der Hölle
üeS Schiffsleibes, in qualmiger, öliger , uner¬
träglicher heißer Luft halten sie durch, die Aus-
gelöschtcn, Paßlosen, Heimatlosen . So ffef kann
kein Mensch sinken, als daß er nicht immer noch
tiefer sinken könnte , so Schweres kann kein
Mensch erdulden, als daß er nicht noch Schwere¬
res ertragen könnte . Hier ist es , wo der Geist
des Menschen, der ihn über das Tier erhebt ,
ihn tief unter das Tier erniedrigt .

"
Lasttiere lassen sich klaglos zu Tode peitschen,

ehe sie überlastet aufstehen , doch der Mensch
klammert sich an die Hoffnung . Und er arbei¬
tet wie die anderen, versäuft seinen kleinen Vor¬
schuß auf die angestandene Heuer wie die ande¬
ren, und von Tag zu Tag , von Woche zu Woche
fühlt er Dreck und Druck weniger. Und c :

Lette 1»
bleibt mit feinem Kameraden Stanislaw auf
dem Totenschiff wie die anderen, selbst wo sich
Gelegenheit zur Flucht bietet , eben wegen die¬
ser Heuer, die er doch nicht bekommt. DaS
Elend der Staatenlosigkeit, der fehlenden Pa¬
piere , klammert sie fest an dies Totenschiff, von
dem sie wissen, baß es über kurz oder lang für
immer im Meer verschwinden wird und muß,
zum Besten der Schiffsgesellschaft und zum Scha»
den der Versicherung .

Doch Uorikke sollte nicht das Totenschiff von
ihm und dem Polen werden , sondern die „Ein -
preß of Madagaskar"

, die »Kaiserin von Mada¬
gaskar "

. Ein scheinbar gesundes englisches
Schiff , das im Dakar - Hasen am Aeguator altes
Eisen ladt. Die fährt Leichen , die Kaiserin, ihre
Mannschaften sprechen Uvrikkisch , wie die auf
der Uorikke, das ist ein aus allen Sprachen zu¬
sammengemischtes SchifsSenglisch. „Oben Seide,
unten meide" ist das Schiff , das schon zweimal
zu kentern versuchte, weil der Kasten statt zwölf
Knoten nur vier Knoten hergab. Sie mutz
runter vom Wasser, um die Versicherung einzu ,
bringen . „Meide , in die Nähe zu gehen !" Sie
fangen an . ihr offenes Totenschiff in Lumpen
zu lieben . . t t _

Wie di« beiden Kohlentrimmer durch den Ha«
fen trotten , werden sie überfallen und bewußt,
loS auf die „Kaiserin" gebracht, wo sie Heizer ,
dienste tun müssen. Das Essen ist gut, die Ar»
beit gering , sie Hielten sich eine Luke klar , um
beim Knirschen sofort rauf und raus zu kom »
men . Der Krach ließ nicht lange auf sich war»
ten , die Kaiserin " fuhr abseits von Ser Route
auf eine Riffspaltc . Der größte Teil der Mann¬
schaft ersoff im Quartier . Die Rettungsboots
zerschlagen am Felsgcstetn, die beiden retten sich
allein zurück auf das Totenschiff, bis auch dteS
durch den Anprall der Wogen zum Spielball des
Meeres wird . Auf einer Schiffswand treiben sie,
in Fiebcrdelirien : die Uorikke erscheint ihnen alö
lockende Fata Morgana , Stanislaw springt auf
sie zu und versinkt für immer im Meer.

„Er hatte angcmustcrt für große Fahrt , {ii*
ganz große Fahrt . Aber wie konnte er nur
mustern ? Er hatte doch kein Scefahrtsbuch. Sie
würden ihn gleich wieder runterfegen . Aber er
kann nicht hoch . Der große Kapitän hatte in ge¬
mustert, und treu hatte er ihn gemustert , auch
ohne Papiere . Komm , Stanislaw Koslowski ,
sagte der große Kapitän, komm, ich mustere dich
treu und ehrlich für große Fahrt . Latz nur die
Papiere . Brauchst keine bei mir . Fährst auf
treuem und ehrlichem Schiff . Geh' zum Quar »
tier , Stanislaw . Kannst du lesen, was über der
Tür steht? Und Stanislaw sagte : Ja , KLp 'n .
Wer hier «ingeht, ist ledig aller Qualen /

Geschäftliche Mitteilungen.
Ehrenvoll « Auszeichnung . Auf der oberrheinische«!

landwirtschaftlichen Ausstellung verbunden mit Zucht-
viehschau in Waldshut wurden der Verwaltung deS
tzüites Albfnhren , daS der bekannten Maggi - Gesellschaft
in Singen a . H . gehört, vom Preisgericht verschieden «
1. und 2 . Preise für hervorragende Leistungen zuer¬
kannt . Unter den Grobbetrüben stand die Gutsver¬
waltung Albführen an erster Stelle .

* Kräftigungsmittel +
■elUJne voll © KOrperformen durch Stdnerj
..Oriental - Kraft - Pillen “
jfeGarant, nnschüdl . Aerztl . empfohl . Viele Dank -
ffhreiben. 2S Jahre weltbekannt. Preiscekr. mit
"Old. Medaille u. Ehrendipl . Preis Pack. (100 Stück )

2.75 Mk. _ .lu haben in dien Apothehen ,
wenn nicht, direkt durch

D . Franz Steiner & Co ., G. in. b . H.,
Berlin W. 30 82, Eisenacherstraße16.

Das Bankhaus
Veit L. Homburger

K«rutr.Beii Karlsruhe Karlstrsßell

Tnlnfnn • Ortsverkehr : 35 , 36 , 4391 , 4392 ,
I BIBIOn - Fernverkehr : 4393 , 4394 , 439- ,

besorgt alle in das Bankfach ein¬
schlagenden Geschäfte .

itnf ,e Krise in der Lcinenbranche in «/stehenM .ugt mich , die angehäusten Warenvorrat« Halo
umsonst abznstotzcn . Abgegeben werden :

1080 M . welke leinene Leintücher
„ „ ohne Nabt . In Svezialware ,
160 X 250 cm grob 1 Stück 8 .— Mark .

(u „ loO x 250 cm groß 1 Stück 7 .50 Mark .
M ^ ntieit fehlerfrei , ans bestem , edel item fa
» „ .henannt gewebt. In Qualität , kleinste Isb -
Mme 3 Stück . Bei Bestellung von 6 stuck
^»nko gegen Nachnahme versendet Leinenweberei

Franziska Marsik , Reiner, , Schlesien.
«.Mele Dankschreiben für solide Ware . Ni« t<

ässende Ware nehme zurück . Verschied . Lein-
omfc' . Tischtücher. Handtücher , Bettdamaüe usw.

Lager.

Wer s ich ewig bindet

der prüfet
wo , ,ER " die besten MÖBEL findet

Schlafzimmer
Speisezimmer

schwer Eiche , herrliche Modelle , direkt
vom Erzeuger

hMüIS A119. HSÜiJ
Stadtlager : Kaicerctrafle Nr. 132
Fabrik Knielingerstr . 92. Telef . 4714
Zahlungserleichferdngl

Fotografie Wilh . Luger
Amalienstr , 85 , am Kaiserplatz . Tel . 2602

Bildnisse , Vergrößerungen,
Postkarten, Paßbilder.

Atelier Sonntags geöffnet .

Pallaharsa -Puder
reinigt und entfettet das Haar auf
trockenem Wege , macht schöneenern Wege, macht schöne
Frisur,besonders fluhülrnnf
geeignet für DUDIKOPl
Bei Tanz u. Sport unentbehrlich . Zu ha¬
ben in Dosen von Jl 1 .— an in Friseur -

v geschälten , Parfümerien , Drogerien u
Apotheken . Nachahmung weise zurück I

SflCc 'flZ CfCö ÖOO 9TLi 'Wi©lM41f2)1t444dcfi .C41' tzinflin § ss

Schalters ^ee
ein waj \ zez tfzeund vezwöüntez Seetzinixez.

NEUHEIT |
im Zentralheizungsfach «

? erTT
G

i? s beheizte Warmwasser -Radiator fürdie Uebergangszeit : auch für Autogaragen und
Einzelzimmer -Beheizung *

Alles Nähere durch :
Emil Schmidt (SL Kons . ,
Heizungs -Ingenieure . — Telephon 6441 u . 6440.

Weißein und
Tapezieren

besorgt Ihnen gewissenhaft und zu
konkurrenzlosen Preisen WWWWWU

Tapezierer SF.XAUER , KlanprechtstraSe 18
1 Zimmer fii u . fertig v. 25.— Mk. an

t
Harmoniums

I
zu vermieten . I

L. Schweisgut I
Erbprlnzenstr . 4. i

Arb .-8ildu »asverei «
e . B . Karlsrnbr .

Eigenes . ReretnShetm
Dilhelmstratze 14.

Samstag, , den SO. Ok¬
tober 11126 findet abends
9 Ubr im Saale unseres
BereinshetmS unsere or¬
dentliche

tm Bereinsbeim aufge¬
legt .. Wir bttütten unsere
lb . Mitglieder um zahl¬
reiches Erscheinen .

Der Vorstand .

Heirat.
Fabrikant , allein , Ende
40er, aebild ., jugendlich,
anständigen Charakters ,
vrot . , sucht «ine nicht zu
junge Dame kennen zu

die ihm Lebens -S fiit im wahren
sein will , aut si¬

tuiert und von edlem,Msatak *T1X iTi 11| | | ^
aus¬

unbedingt « Äeheimbalia .u . evtl . Rückgabe ehren -
wsrtltch zuaesichert ist,bitte unter Nr . 978 inS
Tagblattburo .
Hßimf wünschen viele" 7 "

,?,ermö 8, Damen ,reiche Ausländerinnen .Realitäten . Einheirat
Herren a . ohne Vermöa .Au Sk. sof. 1000 Dank -
chreiben. Stabreu , Ber

litt 118. Stolvischestr . 48

Tofal - Ausverkauf

20
meiner Lager
wegen Aufgabe des
Detail - Geschäftes

Prozent Rabatt
auf alle Waren

Albert Heil
Schuhwarenhaus Kaiserstraße 205

brav ., tüchtig,
fväul . , 26 Jahre, . mit
ussteuer u . Bermögen .

wünscht mit Herrn in
uter Beamtenftell . be»
annt zu werdeu zwecks

Heirat . Anfr . Zui
mit Bild unt . Nr .
ins Taablattbüro

I Bis »u». Weiteres habe loh ab Lager »Alter
I Bahnhof Ostanbaii “ zum Tagespreisabzugeben:

lokalevl
I in küiasliorisviisr Aus -
P führung nach sigenen
r Entworfen liefert rasch

und preiswertdie
Druckerei des

llarlsruherTogblatts
RitterstraSe 1 - Fernruf S97

innerIM
reine gelbfleischige „Industrie “
zum Etnke lern. Aul Wunsch erfolgtLieferuungfrei Keller
A. Heckmann , ■

KlauprechtstraUe 13 Lebensmlttelgroßhaoitlung
Telephon 5908.

Draht -Ä ’’
Slebe.Staoheldraht .Spamt*draht , komjl . Garten «

einfriedignngen
Nik . Jäger

Drahtwarenfaorik
ßrauer «tr . 21 / Telefen3297.

Eine Skizze Ihres Lehens gratis,
„SIE KÖMNEK IHRE
&OKGUN VERJAGE ! “

sagt der berühmte Astrologe .

Eine Skizze oder eine Beschreibung des he¬
ben « ist für eine vernünftig denkende Person
so wichtig wie die Meereskarte für den See¬
mann. Warum wollen Sie mit verbundenen
Augen umhergehen, wenn Sie durch einen ein¬
fachen Brief die genaue Information erhalten
können, welche Sie zum Glück und zum Er¬
folg führen kann?

Vorher gewarnt iet vorher gerüstet .
Professor ROXROY

wird Ihnen sagen, wie
Sie Erfolg haben kön¬
nen , welches Ihre gün¬
stigen und ungünstigen
Tage sind , wann Sie
ein neues Unterneh¬
men beginnenoder eine
Reise antreten sollen ,wann und wen Sie
heiraten , wann Sie um
Vergünstigungen fra - al
gen . Investierungenmachen oder spekulie¬ren sollen . Dies alles
und vieles andere kannaus Ihrer Lebenskarte ersehen werden.Mme . B . Servagnet , Villa Petit Paradis ,Alger, sagt :

. .Ich bin mit meinem Horoskon vollkommenzufrieden, das mit großer Genauigkeit vergan-
5?ne rv,H n° Jetzige Tatsachen enthüllt , getreudie Züge meines Charakters und meinen Ge¬sundheitszustand angibt , diskret den Schleierder Zukunft lüftet und sehr wertvollen Rathinzufugt . Die Arbeit des Prof . Roxroy istwundervoll.”Um eine kurze Skizze Ihres Lebens gratis
zu erhalten , wollen Sie einfach den Tag , Mo¬nat . Jahr und Ort Ihrer Geburt angeben.Schreiben Sie deutlich und eigenhändig Ihren
Namen und Adresse und senden Sie Ihre An¬
gaben sofort an Prof . Roxroy. Wenn Slo
wollen , können Sie 0 .50 M . beifügen (keine
Geldmünzen einschjießen) zur Bestreitung des
Portos , der Schreibgebühren usw . Adresse:
ROXROY. Dent . 8169 O . Emmastraat 42 . Haag
(Holland) . Briefporto nach Holland : 0,25 M.

WeiObrod
Flügel - Pianos

Fabrikat« allerersten Banges
von idealer Vollkommenheit

Alleinvertreter:
Th . Kaeffer,r an? maaa “

i Amalienstr .67

MobeläS Wainheimer Karlsruhe i. B.
nur Kronenstr . 32

Zahlungserleichterung.
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MÖBEL
jeglicher Art liefern ln hocheleganter,gediegenerAnsführung sehr preiswert

Karl Thome & C^-
Möbelhaus — Karlsruhe

Herrenstr . £ 3 , gegenüber der Reichsbank
— Franko-Lleferung —

StrengreelleBedienung / Glänz . Anerkennungen
Auf Wunsch Zahlungserleichterung.

MW" Versäumen Sie nicht, bevor Sie Möbelkaufen , unsere Lager zu besichtigen

Dr. Bernhard Arnmr
wohnt jetzt

Fernr. 3058 Femr. 2058

9— 10 lfc Uhr und 3—5 Uhr
Für Patienten Eingang II

BeateJlung -n aus d »r Ostsndt -werden vormittags
8 — 10 Uhr bei Kaufmann Henninge r, Karl-

WilhelmstraBe 88, angenommen .

Umzugs Anzeige
Habe meine Praxis von Werderstraße 2611

nach Ettlingerstraßc 19, II. verlegt .
Max Allers , Dentist (staaüich

geprüft ) .

Zurück
Zahnarzt Df. SChUltß

Privat - und Kassenpraxis
Röntgenlaboratorium

Telef . 6699 Werderstr . 18 Nähe Ettlingerstr .

Zu allen Kassen zugelassen !

Dr. med. Ornstein
Facharzt lür Haut - und Harukrank -

heiten .
Röntgen * und Lichtbehandlung .

Kreuzstr . 6 (Ecke Kaiser - u . Kreuzstr .)

Spezialbehandlung
von Beinkranken !
Hnreehntiinilen • Werktags vormittags >/-9—v,1t Uhr» preclutmulen . Werktags nachmittags </s3- V,6 Uhr

Jeden 1-, 3 ., 5 . Sonntag im Monat von 9—5 Uhr .

Dr . med . E. SCHMITT
Spezialarzt für Beinletden

Vorholzstraße 9, 1 Karlsruhe Telephon 5206
Ferner : Behandlung von Asthma , Bettnässen ,Bruch- und Kropfleiden ohne Operation

Habe mich hier niedergelassen

Erich Bertram
Staatl. gepr. Dentist

Privat - u.Kassenpraxis Kriegs *tr. 165
Straßenbahnhaltest Hübschstr . , Tel . 7070

+ Behandlung von Nerven - n. Ge-
miitsleiden , Lähmungen , nflH

Epilepsie , Gicht sowie Kraft
Übertragung durch ' “

HEILHAGNETISMUS
alle Haut leiden , besonders Eiterungen durch

HOMÖOPATHIE
Angendiagnose , medizinische Astrologie.Sonntag nachm , kostenlose Einführung in derNeugeistlehre und Praxis

♦
(Ycbe gern unentgelil . Aus .
kunfr. wie ich in kurzer Zeitvon meiner schweren Krank¬heit . Epilepsie . ktaUsncht.Krampfe gänzlich gebellt bin

- I -
E. Eisner sä. 5« .«•••*115 . Mückv . beifüg ) .

Großer

SeriCM'Verkanl
in

Fahrrnd-Beleuchtuns
Mk. 6 .60

„ 6.10
„ 5.60
.. 5 .10
.. 4 .60
.. 4 .10
„ 3 .60

sv Mk . 2 . 60 iS
Beachten Sie unsere Ausstellung .

Kaiserstraße 81
Nordische Stahlgesellschaft m. b . H .

Karlsruhe i . B.

Unsere Preise sind aufs Ä 'ißerste herabgesetzt .
Druck -Linoleum

fehlerfrei , 200 cm breit QMtr 3 .40
Druck -Linoleum

fehlerfrei , Reste 200 cm breit □Mtr .
Uni-Linoleum

2 mm stark - • □ Mtr . 4.60, 4.85
Uni-Linoleum

2,4 mm stark - □ Mtr. 5.65, 5 .35
Tisch - Linoleum, uni
120 cm dr . 5 .20, 100 cm dr . 4.35 80 cm
Druck -Linoleum-Läufer

fehlerfrei
60 cm 67 cm 90 cm 110 cm 133 cm

Mtr. 2 . 10 2 . 30 3,20 4 - 4 . 90

Druck - Linoleum-Teppiche
150/200 200/250 200/300 250/350 300/400

12.50 21 .- 25.- 41 .- 56.-
Druck -Vorlagen

70/115 70/90

3,20
2,90
4.15
5.15
3,45

45/65 40/40
3,25 2. 35 1 .15 0.85

5 .30

Inlaid -Linoleum 2 mm stark n » c
fehlerfrei , 200 cm breit • • □ Mtr . I ♦UU

Inlaid-Linoleum 2 mm stark ß lf |t«hlcrlreie Reste bis 5 Mtr. QMtr . U $ IU

Granit -Linoleum
2 mm stark, viele FarbstellungenOMtr.
Granit -Linoleum KIH
2,4mm stark,vieleFarbstcHungenDMlr. velu

Tisch-Linoleum, Granit k m
120 cm dr. Mtr . 6 .—, lOOcm br . 5.— 80 cm *♦
Inlaid-Linoleum- Läufer

fehlerfrei
67 cm 9ü cm ICO cm 110 cm br .
4.40 5.90 6.60 7 .25

Inlaid-Linoleum-Teppiche
150/200 cm 200/250 cm 200/300 cm

24.50 21,50 41.- 36, — 49.- 43 —

Inlaid-Vorlagen
07/120 cm 67/100 cm
5 .75 5 . 00

Geiegenheitsposten in Druck; und Inlaid-Linoleum
ca . 200 cm breit mit kleinen Fehlem oder ausrang . Dessins , besonders billig .

Bohnerwachs
garantiert 100®/# aus reiner Terpentinölware

hergestellt
^ l ^ O 1 kg 2 . 30

Bohnerschrubber
garantiert reine Borsten

4.75 6,75 7,50 9 .00 11 .50 12 50

EM. Sparkasse
Karlsruhe
Annahme von

Spar- u. Giro-Einlagen
bei bestmöglichster Verzinsung.

! Der Reichswirtschastsminister Dr . Curtius
hat laut Presseberichtkürzlich auf dem Partei¬
tag der deutschen Volkspartei in Köln auf den

Zuwachsder Evarkasseneinlagen
von rund 300 Millionen Mark im Nov. 1924
auf 1700 Millionen Mark im August 1926
hmgewiesen. Die letztere Zahl muß dahin rich¬
tig gestellt werden, daß die Gesamtanlage bei

| dendeutschenSparkassenEndeAug . 1926sogar
2590,9 Millionen Mark

I beträgt . Die Zunahme war im genannten Mo-
>nat 121 Millionen Mark gegenüber einem'

durchschnittlichen Zuwachs der Vormonate von
103- 108 Millionen Mark .

Die besten efeufsefien
HandäHjßifesarne

CMS
CAMEZA

besser als-Jedes aus*
ländische Fabrikat
unverwüstlich im Glanz

garantiertecht .
i CARL'MEZ£ SÖHNEA'G’ J

Freiburg i. BL
GEGRÜNDET1785
HURDie MAUKEN:
CAMEZA

und
C; M • S

In jedem efnschlägioen Geschäft Varianten

Wir haben trockenes , knrzgeschnlttrnes

Buchen ' BrennHotz
abzugeben . ikann mit dem Auto angefahren werden .

Kar ! Seufor ääu "

pr Br&dc
Möbel

Brüder W . H .
Karlsruhe , Kaiserstr. 115 , Fing . Adlerstr.

Bekanntes reelles Haus für Möbel
besserer und einfacher Ausführung

billigsten Pre

weitgehende Zahlungs -
Erleichterung

'reisen AR

ilungs-

Badische Weinstube
LEO KNAPP, Ritterstr . 18

NeuerSüßer
Frühstück

Mittag - u . Abendessen
Reichhaltige Karte

Qualitätsweine .

Weinstubezu den 3 Lilien

Herein liir nalrogenfle lebene-a.HelluiEisBCSDKarlsniliB
Zwei öffentliche Vorträge

(mit Lichtbildern ) des bekannten Arztes und Redners
Dr . med . H. Malten , Baden -Baden

jeweils abends 8 Uhr im unteren Saale des „Kaffee Nowack “

am Dienstag , den 19. Oktober übers
Stoffwechsel - Krankheiten
Gesunder und kranker Stoffwechsel / Die Behandlung der Fettsucht /Die Gicht und ihre Heilung / Blutarmut und ihre Folgen / Die Zucker¬krankheit — ist dieselbe heilbar / Englische Krankheit / Störungen derinneren Drüsen / Kropf / Hautkrankheiten ,
am Mittwoch , den 20 . Oktober über :

Gesunde Frauen
— Nur für Frauen und Mädchen über 17 Jahren —

Vorbereitung zur Ehe / Der Beruf der Frau / Grundlagen des Eheglücks /Die Frage der Nachkommenschatt / Schwangerschaft und Geburt /Krankhafte Folgen der Schwangerschaft , Erschlaffungen . Senkungen .Krampfadern , Fettsucht u. a . m . / Körperschönheit und Mutterschaft /Seelische Erkrankungen / Gesundheitspflege in Familie und Haushalt
EinlriKfzueiie : Nicht numerierte Plätze 1 Mark ,

_ numerierte Plätze 2 Mark — Mitglieder je die Hälfte

Krankiiaiie Störungen im
mensdil.Organismussind heilbar

_ wenn rechtzeitig Hilfe in Ans . ruch genommen wird .
- JBL — Alle Krankheit 'n wie : Gallensteine , IflPcfn -, Barm - ,Nieren - , lieber - . Langen - , iserz - and Xcrvenieidcn .Hiimtl . Frauenkrankheiten . I nterleibs - nnd Gc -nohleehlAlciiien , Epilepsie , Itheuniatismns . Ischias ,Gicht , alte Lühman ^en , Geschwülste . Krebs werdenohne opera¬tiven Eingriff nach naturgemäßemHeilverfahren verschwiegen benandeit.

Man wende sich vertrauensvoll an :
FelixHaurer , Karlsruhe,Kaiserstr.32 1-

Spez .-hoiTiMpath. Ilaliiräeilpraxis, flusendiaonose
Sprechstunden: TA-ziich 9—6 Uhr, Sonntags9—l Uhr . — Besuche auch nachauswärts außerhalb der Sprechfitd . — Mäßiges Honorar. — Unentgeitl.Sprechstunde für Arme und nachweisl. Unbemittelte Samstags 2—5 Uhr.

Markgrafenstraße 10

Heute Samstag und Sonntag
Hasen -, Reh - und Gansbraten

Zugleich empfehle meinen
vorzügl . Mittags - u. Abendtisch

in und außer Abonnement , sowie
reichhaltige FrUhstUckskarte .

Anerkannt prima alte und neue
Markgräfler u . Pfälzer Weine .

Es ladet freundliehst ein
der neue Besitzer ADOLF KITTEL .

99

Hotel -WemsiirbePrinz Naz“
Rvlerstraftr 37

Heuer süBer HnrMerl
emgetroffeir .

Jessezs Montag neu ! *iMünchner
j gllustrierte Presse j

c

Die große aktuelle Wochenschau
in Wort und <vtld

ReichhaltigerLlnteryaltungsteil
Spannende Romane

Witz , und Rätselecke

<

I
Einzelnummer 2v Pfennig i
Zu vezteyen durch den Zeitschriften ,
Handel des 8n , und Auslandes
AbonnemenWestellungen(vierteljüyrl. M. 2 .42)
durch die Filialen der Münchner Neuesten Rach ,
richten und Münchner gllustrterten Presse , die
Postanstalten und den Verlag der beidenGlatter

Sendlingerstrape

CF . MÜLLER
Buchdruckerei und IK^ jl Ritterstraße 1 , Fern -
Verlagsbuchhandl . JI ^ filL ruf 297 , Qegr . 1797
BUCH - . STEIN - UND OFFSETDRUCK

Mantelstoffe
führende Qualitätsmarken

solange Vorrat reicht im Kleinverkauf

zu ungewöhnlich billigen Preisen , die jeden überraschen müssen

Veloure 130/140 cm breit , reine Wolle . Mk . 4 .80
Volnnvo 130/140 cm breit, reine Wolle , glatt C gnTClUUlc und gemustert . Mk, *, • 0 "
Valniira 130/140 cm breit , prima Kammgarn- *r anv ciuui c Wolle, glatt und gemustert . . Mk . *
Veloure jj ® cm Prima Kammgarnwolle g qq
Ottoman breit . icinste Kammgn,̂ n 50
1 Posten Kleiderstoffe & u

mg. - QuaT 195
1 Posten Flanellstoffe für puamas , .
*/* Wolle, waschecht , nicht einlaufend . . . Mk. t . Oil >

Große Auswahl in FaSlstoffen und Samt

OifoLewinKarlsruhe i - B.
Kar1-Friedricbsti alle 28
im „ F r i e d r i c h s h o f“
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Sicherung des inländischen

Kohlenbedarfs.
Im Hinblick auf die Anzeichen beginnender

Kohlenvcrknappung hat der Reichskohlen -
kommissar neue Anordnungen zur Siche¬
rung des inländischen Bedarfs getroffen . Die
Bergwerke des Ostens dürfen von ausländischen
Aufträgen nur noch laufende nach Oesterreich
und der Tschechoslowakei erfüllen. Weitere Lie -
fcruugsaufträge nach dem Ausland müssen bis
auf weiteres von der jeweiligen Zustimmung
des Reichskohlenkommissars abhängig gemacht
werden . Mit dem Ruhrkohlensyndikat ist fol¬
gendes vereinbart worden : Die bisherigen Be¬
stimmungen über die Kohlenausfuhr bleiben be¬
stehen . Das Ruhrkohlensyndikai ist aber - ver¬
pflichtet, für volle Belieferung des inländischen
Marktes Sorge zu tragen und mutz nötigenfalls
die Beschlagnahme von Kohlen durch den Koh-
lcnkommissar gewärtigen.Was die Kohlcnversorgung Mittel-Badens be¬
trifft, so ist , nach unseren Informationen , für die
Hausbranöversorgung nichts zu befürchten . Auch
von Fabrikbetricben ist bis jetzt noch keiner in
ernstliche Schwierigkeiten gekommen. Teilweise
werden allerdings die Lieferungen rationiert ,
d . h . cs werden nur bestimmte Prozentsätze der
un Sommer abgcnommenen Mengen geliefert,
schwieriger ist die Sachlage für die Verbraucher,
die bis jetzt Saarkohle verwendet haben . .Diese
können nicht auf vollen Ersatz durch Ruhrkohle
rechnen. Ter antzerordcntlich niedrige Wasser-
stanö des Rheins , der nur mehr eine Ausnützung
der Kähne bis zu Zwei Drittel ihrer Ladefähig¬
keit oder noch weniger zulätzt, vermehrt noch die
Schwierigkeiten .

Es wird manchem Leser ausgefallen sein, Satz
trotz der Kohlenknappheit noch große Mengen
von Mannheim rhcinabwürts verfrachtet worden
sind . Es handelt sich dabei jedoch um Sorten ,
die weder von der Industrie noch vom _ Haus¬
brand verwendet werden konnten . Diese Be¬
stände stammen noch aus der ersten Nachkriegs¬
zeit , sie wurden nach Mannheim verschifft, weil
die Lager an der Ruhr überfüllt waren, aber
ouch weil man Arbeitsgelegenheit schaffen und
den Laderaum der Kähne avsnützen wollte .
Durch Witterungscinflttsse ist ihre Qualität stark
vermindert worden. Soweit unter den ver¬
änderten Verhältnissen jetzt mit einem Absatz in
Süddeutschland gerechnet werden kann , ist dieser
Kvhlenversand von Mannheim rheinabwärts
eingestellt. ^ ,Die Kohlenförderung im Ruhrge -
Siet hat den Rückschlag in der Borwoche wie¬
der eingeholt . Nach vorläufigen Berechnungen
wurden in der Zeit vom 3 . bis 9. Oktober im
Oiuhrgebiet in sechs Arbeitstagen 2 816Ö92 Ton-
ven Kohle gefördert gegen 2 277 977 Tonnen in
der Woche vom 26. September bis 2. Oktober
und 2318 982 Tonnen in der Woche vom 19. bis
26. September bei ebenfalls sechs Arbeitstagen.
Die Kokserzeugung stellte sich in den sieben Ta¬
gen der Berichtswoche ( in den Kokereien wird
auch Sonntags gearbeitet) auf 421619 Tonnen
gegen 428 766 Tonnen in der vorhergehenden
Woche, die Preßkohlen Herstellung auf 72 988
Segen 74 203 Tonnen bei sechs Arbeitstagen. Die
arbeitstägliche Kohlenförderung betrug in
öer Zeit vom 3. bis 9 . Oktober 386168 Tonnen
« egen 379 663 Tonnen in der vorhergehenden
Woche, die tägliche Koks erzeugnng stellte
i' ch auf 60 231 Tonnen (61282 Tonnen) die
arbeitstägliche Preßkohlenherstellnng ans 12164
Donnen (12 367 Tonnen ) .

Wirtschaftliche Rundschau.
Eigentumsvorbehalt und Versicherungs¬

haftung.
. . Ein unter Eigentumsvorbehalt verkauftes
webäude steht immer noch unter dem uriprung -
Schen Versicherungsschutz, wie nachstehende
AeichAgerichtsentscheidung zeigt : Die Klägerin,
" ne Aktiengesellschaft für Holzindustrie in Han¬
nover , hatte bei der beklagten vamburger Ber-
ucherungsgesellschaft einen mit Dachpappe über¬
deckten Lagerschuppen nebst den darin ein¬
gelagerten Holzwaren und der Kmitoreinrich -
Uwg im Werte von insgesamt 4o 000 Rm. gegen
Feuerschaden versichert . Tie Verstchermig net
'°m 7. März 1924 bis 7 . März l92o Noch im
- aufe des Jahres 1924 verkaufte ste den Schup¬
pen mit den darin eingelagertcn Gegenständen
«uier Vorbehalt des Eigentums bis zur voll -
bändigen Bezahlung des Kaufprei -
' ° s von 10 000 Rm . Noch bevor der Kauf -
breis vollständig bezahlt war , brannte ur öer
Aacht vom 25. zum 26. Februar 102, ber Schno¬
ben mit seinem Inhalt nieder. Die Versiche¬
rungsgesellschaft verweigert den Ersatz oes
Schadens , weil ihr die durch 8 71 Beri

^
-Vertr -

^ es . und durch 8 10 der Allgemeinen Versiche-
rungsbedingungen vorgeschriebene Anzeige uver
die Veräußerung der versicherten Gegenstände
jucht zugegangcn ist . Landgericht und Over-
iandesgcricht Hamburg haben die Beklagte zur
Zahlung des geforderten Betrages von 14 060
"im . verurteilt . Die beim Reichsgerichi
Angelegte Revision der Beklagten ist ohne t-w-
'olg geblieben und zurückgewiesen worden , -r >e
frichsgesetzlichen Entscheidungsgründe hierzu vc-
iggen folgendes : Das Oberlandesgericht nimmi
«u . daß der Klägerin eine Anzeigepflicht nimr
erwachsen war , weil ein Verkauf, bei dem der
ju beweglichen Sachen bestehende Kausgegen -
Uand dem Käufer unter Vorbehalt des Eigen¬
tums bis zur vollständigen Zahlung des Prel¬
is übergeben wurde, sich nicht als er n e
Veräußerung im Sinne der 88 ,

»o ii-
A-B .G . darstellt . Diese von der Revinon be¬
kämpfte Ausfassung ist zu billigen . Das Reichs¬
gericht hat bereits in dem Urteil vom 28. Apru
1924 (R .G .Z . Band 84 S . 409) dieselbe Frage
tu verneinendem Sinne entschieden, nls ern
«egen Brandschaden versichertes Hausgrundstuck
o« m Käufer übergeben , aber nicht aufgelayen
worden war . Auch beim Verkauf beweglicher
Aachen mit Eigentumsvorbehalt besteht das
guter es je des Verkäufers an der
Erhaltung der versicherten Gegen -
" a n d e fort. Entscheidend muß auch hier neben
° em klaren Wortlaut des 8 69 Abs . , 1 V .V .G.
die Erwägung sein , daß es zur Schaffung einer

klaren Rechtslage angezeigt war , den Uebergang
des Versicherungsverhältnissesvon einem leicht
zu ermittelnden Vorgänge, nämlich dem Eigen -
tumsübergange, abhängig zu machen. (VI 168/26.
— 24. September 1926.)

*
Deutsch -französische Kaliverhandlungcu . Wie

die „Journse Industrielle " meldet , stehen die
Verhandlungen zwischen der deutschen und der
französischen Kali-Industrie vor dem Ab¬
schluß . In der nächsten Woche findet eine
Sitzung in München statt . Im nächsten Monat
wird in Paris eine offizielle Konferenz stattfin¬
den , auf der der endgültige Text des Abkom¬
mens festgelegt werden wird.

Erste Halbjahresdividende des Stahlvereins
3 Prozent ? Gerüchtweise verlautet , daß die Ver¬
einigte Stahlwerke A .- G . in Düsseldorf für das
erste nur 6 Monate umfassende Geschäftsjahr

eine Dividende von 3 Prozent zur Ausschüttung
bringen werde . Der Verwaltung nahestehende
Kreise bestreiten , daß bestimmte Entschlüsse schon
gefaßt seien. Die Frage der Ausschüttung werde
mehr eine Frage der Taktik als der erzielten
Resultate fein .

Berlin -Karlsruher Industrie A.-G. Die Ge¬
sellschaft hat , wie gemeldet ' wird , fetzt schon er¬
klärt, daß eine Dividende für 1926 nicht
in Frage komme. Der Geschäftsgang habe sich
nicht gebessert.

Einigung zwischen Arbed und Eschweiler . In Ver¬
handlungen der Vereiniaten Hüttenwerke Burbach -
Eich -Düdelingcn, Luxemburg lArbed ) mit der be¬
kannten Oppvsitionögruppe beim Eschweiler Berg-
werksvercin ist es gelungen, eine Basis zur Beile¬
gung der bestcbcndcn Differenzen zu finden . Die
Arbed erklärt sich in Verfolg dieser Besprechung be¬
reit , den Aktionären des Eschweiler Bergwerks-Ver¬
eins für je 800 Papicrmark Aktien mit Dividenden-

Wirtschafts - Wochenschau.
Karlsruhe , 16 . Oktober .

lieber die Höhe der Montandividen¬
den gewinnt man . nach den letzten Dividenden-
erklärungcn allmählich einen Ucberblick. Als
erste haben die Klöcknerwerke eine Dividende
von 8 Prozent erklärt . Das Eisen- und Stahl¬
werk Hösch will ebenfalls 5 Prozent zahlen , der
mit ihm in Interessengemeinschaft verbundene
Köln -Neu Essener Bergwerksverein 3,8 Prvz .
Bei der Vereinigten Königs- und Laurahütte
erwartet man 4—6 Prozent Dividende . Auch die
Ausschüttung beim Stahlverein hält sich in die¬
sem Rahmen; es werden für das erste Halbjahr
3 Prozent vorgeschlagen , so daß , wenn auch das
zweite Halbjahr höhere Erträge bringen sollte,was wahrscheinlich ist , die Dividende doch noch
nicht 10 Prozent erreichen wird . Wenn man be¬
denkt, daß diese Ergebnisse noch in eine Zeit
fallen , die von der durch den englischen Streik
hervorgerufenen Hochkonjunktur noch sehr wenig
berührt war , so bezeichnen die nach langen er-
ftagslosen Jahren wieder anfgenommenen Divi¬
dendenzahlungen doch einen Wendepunkt in der
Geschichte der Montanindustrie. Sie beweisen,
daß die Krisis überwunden ist und die Rationa¬
lisierung der Anlagen beginnt Früchte zu tra¬
gen . So ist Optimismus wohl am Platze , aber
er darf auch nicht über das Ziel hinausschietzen.
wie wir es gegenwärtig an der Effektenbörse
beobachten können . Rein an der Rentabilität
gemessen, wäre für obige Montanpapiere ein
Kurs von 100 Prozent schon reichlich hoch. Eine
Bewertung von 180—160 Prozent ist also eine
Eskomptierung der Zukunftsaussichtenauf weite
Jahre hinaus . Die zukünftige Entwicklung ist
damit schon vorweg genommen und jeder Rück¬
schlag im Eisen- und Kohlengeschäft muß sich in
den Kursen empfindlich auswirken.

*
Was die augenblickliche Wirtschafts¬

lage anbetrifft , so sind die günstigen Nachrich¬
ten ln der Mehrzahl. Im September ist die
Zahl der Arbeitslosen um fast 10 Prozent zu¬
rückgegangen gegenüber einem Rückgang von 6,3
Prozent im August und 89 000, d . h . 3 Prozent
im Juli . Gegenüber dem Höchststand der Er¬
werbslosenzahl im Februar , die 2088 000 betra¬
gen hatte , ergibt sich ein Rückgang um 663 000
oder 32,2 Prozent . Der Warenumsatz gemessenan dem untrüglichen Maßstab der Wagengestel¬
lung der Reichsbahn wies in der Woche vom
28. September bis 2. Oktober eine wesentliche
Steigerung auf. Die Wagengestellnng betrug
arbeitstäglich 143 200 Stück gegen 141400 in der
Vorwoche und 130900 in der gleichen Zeit des
Vorjahres . Die Kohlenwagcngestellung betrug
rn der selben Zeit arbeitstäglich 30 081 gegen
30 432 in der Vorwoche und 29 893 anfangs Sep¬
tember . An der Steigerung der Gesamtwagen¬
gestellung sind also die Kohlentransporte nicht
sehr stark beteiligt, so daß man auf eine Be¬
lebung der allg .' meinen Umsätze schließen kann,
selbst wenn man die Saisonschwankungen berück¬
sichtigt . Dies stimmt mit den sonstigen Beobach¬
tungen überein. Abgesehen von der Hochkonjunk¬tur in der Kohlen - und Eisenerzeugung macht
sich in der Tuch- und Strumpfwarenindnstrie daS
kommende Weihnachtsgeschäft schon stark be¬
merkbar, so Saß hier vielfach mit Doppelschichicn
gearbeitet werden muß . Diesen günstigen Mo¬
menten gegenüber Muß die Depression in einem
>o bedeutenden Wirtschaftszweig wie der Ma-
ichmenindustrie bedenklich stimmen . Die August¬
ausfuhr war , die niedrigste seit sieben Monaten.
Der Eingang von Aufträgen sowohl aus dem
Inland wie aus dem Ausland ließ im Septem¬ber wieder nach , so daß sich die Berichte mehren ,die für die nächste Zeit wieder Betriebsein -
Ichränkungen ankündigen. Es ist zu hoffen , daßder Abschluß des internationalen Stahlkartells ,der auch die Stellung der deutschen Fcrtigwaren -
rndustrie stärkt , seine güststigen Wirkungen im
Oktober schon zeigen wird.

Ein ausschlaggebender Aktivposten der deut¬
schen Wirtschaft ist die günstig e Gestal¬
tung der Reich sei » nahmen . Nach den
Mitteilungen des Reichsfinanzministeriums
wurden im September au Steuern und Zöllen
vereinnahmt insgesamt 344,88 Mill . Mk . , und in
den ersten sechs Monaten des laufenden Fiskal¬
jahres , d . h . in der Zeit vom 1 . Ilpril bis
30. September 3389,61 Mill . Mk . Da der Vor¬
anschlag für diesen Zeitraum 3232,6 Mill . Mk.
betrug, ergibt sich, daß die Gesamteinnah¬
men über den Voranschlag hinaus¬
gegangen sind . Die Einnahmen aus den Be¬
sitz- und Verkehrssteuern bleiben gegen den
Voranschlag von 2233 Mill . Mk . etwas zurück,
obwohl eine Anzahl von Steuern beträchtliche
Mehreinnahmen über den Voranschlag erbracht
hatte . Die Haupteinnahmeguelle, die Einkom¬
mensteuer , ging gegenüber dem Voranschläge
von 1080 Mill . Mk . um etwa 42 Mill . hinaus.
Weit günstiger noch ist das Ergebnis bei der
Körperschaftssteuer , die mit 128 Mill . Mk . ver¬
anschlagt war und 197,73 Mill . Mk . erbracht hat .
Erheblich zugenommen hat ferner die Kraft¬
fahrzeugsteuer , die in den ersten sechs Monaten
bereits 88 Mill . Mk . Einnahmen erzielte, wäh¬
rend sic mit 70 Mill . Mk. für das ganze Jahr
veranschlagt ist . Unter dem Voranschlag ge¬
blieben ist die Vermögenssteuer, und zwar mit
dem erheblichen Minus von etwa 84 Mill . Mk .,
die Erbschaftssteuer , für die 30 Mill. Mk . in
Aussicht genommen waren , die aber nur 12 Mill.
Mark erbrachte , und auch die Umsatzsteuer , letz¬
tere indes nicht sehr erheblich. Schließlich er¬
gab auch die Wechselsteuer bei einem Voran¬
schlag von 23 Mill . Mk . ein Minus von 8 Mill.

An den deutschen Börsen ist eine
vollkommene Szenenänderung ein¬
getreten . Eben noch herrschte nervöse Un¬
sicherheit und Ermüdung angesichts der Teil¬
nahmslosigkeit des Privatpublikums , sowie auf
Bedenken der Spekulation über die Rentabili -
rätsaussichten . Eines Tages aber erschien das
Ausland , vor allem Amerika und England, als
Käufer für deutsche Jndustriewerte . Diese seit
langem entbehrte Jntcressennahme des Auslan¬
des an deutschen Jndustriewerten brachte dann
eine Hochflut von Kaufaufträgen aus den deut¬
schen Industriegebieten und aus den Kreisen
der Privatkundschaft . Die deutsch - englische Wirt¬
schaftskonferenz , sowie die vielen schwebenden
■ "ibinationen und Verhandlungen mit inter¬

nationalem Einschlag galten der Börse als Be¬
weis dafür, daß die wirtschaftliche Konsolidie¬
rung in allen Ländern sortschreitet , ein Mo¬
ment . das nach Ansicht der Spekulation auch die
Rentabilitätsaussichten unserer Industrie bes¬
sern dürfte, weil alle diese internationalen Ver¬
einbarungen ja letzten Endes auf eine Vermin¬
derung der Konkurrenz auf dem Weltmärkte
hinauslaufen . Jetzt waren auch die Geldbefürch¬
tungen zum Medio vergessen, die besonders die
kleinere Spekulation zu Blankoabgaben veran¬
laßt hatten, weil darauf hingewiesen wurde , daß
die Großbanken für die vergrößerten Engage¬
ments Prolongationsgeld nicht zur Verfügung
stellen dürften. Der letzte Tag der Medro - Re -
gulierung brachte eine geradezu stttrmnche Auf¬
wärtsbewegung auf fast allen Marktgebieten.
Die Führung hatten die Farbenwerte und
die Nebenwertc dieses Marktgebietes, ferner die
io lange vernachlässigten Montanwertc . ô as
Privatpublikum bevorzugte die Werte des Ein-
heitsmarktes, so vor allem Porzellan- , Zucker-,
Brauerei - und Gummiakticn , ferner die Werte
mit gesicherter Rentabilität , , o Bank elektrucher
Werte und Bank für Brau -Jndustrie außer¬
dem deutsche Bahnakticn. An den Nachbörien
des Freitags kam der Haussetaumel zum Still¬
stand Die vorangegangenen Kurssteigerungen
drängten zu Gcwinnmitnahmen. Auch am letz¬
ten Börsentag der Woche behielten die schwäche¬
ren Strömungen die Oberhand.

KOS
^ Gra &I 0

verkauf erstklassiger Wertpapiere

Eröffnung
prsvisionsfreier Linlagekonten

Bearbeitung
aller Uufwertungsangelegenbeiten

CreiiitMt filiolt KMchc
Telefon 6000 bis 6013.

scheinen ab 1926—27 5,25prozentige Arbed -Bonds mit
Zinsscheinen ab 1. Juli 1926 in Höhe von 150 Dol¬
lar zu gewähren . Der Zinssatz der Bonds erhöht
sich, falls die von der Arbed auf ihre eigenen An¬
teilscheine ausgeschüttcte Dividende mehr als 7 Dol¬
lar pro Anteilschein beträgt Und zwar um 6,16 Pro¬
zent pro K Dollar Erhöhung. Die Rückzahlung der
Arbed -Bonds erfolgt am 1. Juli 1942, b . h. dem in
dem Jnteresien- Gemeinschafts -Bertrag zwischen der
Arbed und dem Eschweiler Bergwerks-Verein vor¬
gesehenen Termin zum Kurse von 165 Proz.

Damit ist ein langfübriger Streit bcigelcgt . Als
Eschweiler von der Arbed übernommen wurde, wurde
den Eschweileraktionärcn eine garantierte llproz .
Verzinsung und ein RückzahlnnaSanspruch ihrer
Aktien von 256 Proz . zugcsagt . Diese Ansprüche
wollte die Arbcd - Eschmciler-Vxrivaltung in Papier-
mark d h. praktisch ohne Gegenleistung , tilgen. Auf
die b-stiae Opposition hin verstand sich die Verwal¬
tung zu immer weitgehenderen Zugeständnissen . Mit
der jetzigen Vereinbarung erreichen die Opvoncnten
2 -̂ 6 50 Proz des Gegenwertes ihrer Aktien statt obi¬
ger

'
250 Proz . Somit haben die Aktionäre eine

88prozcntige Aufwertung erreich und der Bercichc-
rnngsvcrsn» der Verwaltung ist zum grössten Teil
fehlgcschlagcn.

Aus Raden
Badens Wasserwirtschaft . In Freiburg fand

am Freitag die Generalversammlung der Ab -
teilung Wasserwirtschaft des Verbandes « uö -
westdeutscher Industrieller statt , Außer _

etwa
50 VerbanLsmitgliedern nahmen an der,elben
Lanöcskommissar Geh . Oberreglerungsrat Tr .
Schneider , Oberbaurat Altmeier von der Direk¬
tion des Bad . Wasser- und Siraßenbancs . Karls¬
ruhe, sowie Bürgermeister Hölzl als Bcrtrctcr
der Stadt Freiburg teil. Oberbaurai Alt¬
meier sprach über die Wasserwirtschaft
des Oberrheins auf der Strecke Basel—
Bodensee . Der Redner gab einen Ucberblick
über die bereits bestehenden Stau - und Kraft¬
werke am Oberrhein und erörterte deren weite¬
ren Ausbau , u . a . das Projekt der Umgebung
des Rheinfalles bei Schaffhausen zum Zweck der
Schiffahrt. Er kam zu dem Schluß, daß die Ab¬
sichten der Schiffahrt und der Krafterzeugung
Hand in Hand gehen müssen, da das eine mit
dem anderen innig verknüpft sei und das eine
vhne das andere nicht wirtschaftlich zu arbeiten
vermöge . Dipl .-Jng . Flügel - Karlsruhe ,
wasserbaulechnischer Beirat des Verbandes Süd-
westdeutscher Industrieller , sprach über die badi¬
sche Wasserkraftnutzung in der Nachkriegszeit .
Als bedeutendstes Werk in diesem Zeitabschnitt
ist das Badenwerk zu nennen, das einen Teil
des Boöenseegebietes hauptsächlich aber ganz
Nordbaden mit Strom versieht . Der übrige
Teil Badens wird von einer Reihe größerer
oder kleinerer Werke im Privatbefitz versorgt.
An Hand von Lichtbildern wurde die Anlage
und Leistungsfähigkeit der wichtigsten derselben
erläutert . Oberingenieur Maas , in Firma
Escher , Whyß & Co ., Ravensburg sprach über
die geschichtliche Entwicklung der Turbinen und
führte im Lichtbild die hauptsächlichsten Typen
der modernen Wasserturbinen vor. In der Dis -
kusfion machte der Direktor Dr . Haas - Rhein-
felden intereffante Mitteilungen über die Ent¬
stehungsgeschichte und die Leistungsfähigkeit der
vor einigen Tagen ins Leben gerufenen Ryburg-
Schwöistadt-Aktiengesellschaft, die das größte
Werk dieser Art in Europa werben
wirb. Die darin zur Aufstellung gelangenden
Turbinen werden die größten der Welt sein. Da
von dem Aktienkapital von 60 Millionen Francs
allein 40 Millionen Francs für Arbeitslöhne
vorgesehen sind , wird auf diese Weise dem Land
Arbeit und Brot geschaffen . In dem fertigge¬
stellten Werk werden jährlich Güter im Werte
von einer halben Milliarde Mark erzeugt
werden .

Banken
Ei« internationaler Finanztrust . Demnächst

erfolgt die Gründung eines Internationalen
Finanztrusts (ABC-Trust ) . Die Verhandlun¬
gen stehen unter Führung des Bankhauses I .
Henry Schröder und Co . London . An ihnen
sollen n . a . nachstehende Bankinstitute bezm .
Bankfirmen beteiligt sein : England : Bankhaus
I . Henry Schröder nnd Eo . Amerika : Blyth
Witter and Eo . und Schröder Banking Corpo¬ration Neuyvrk . Frankreich: Bangue de l 'Union
Parisienne. Belgien : Socicts generale de Bel-
gigne . Holland : Lippmann. Rosenthal nnd Eo .,Amsterdam . Schweiz : Schweizerische Kredit¬
anstalt, Zürich . Tschccho -Slomakei : Böhmische
Nnionbank , Prag . Oesterreich : Oesterreichische
Bodenkrebitanstalt, Wien . Schweden : Stock¬
holms Enskilöa Bank. Für Deutschland
ist als alleinige Firma die Dresdener
Bank beteiligt, die die Alleiuvertrcinug des
Trusts in Deutschland übernehmen wird . Der
Zweck des Unternehmens ist die Finanzierung
internationaler Geschäfte und Gewährung lang-
frlstigcr Kredite . Die Höhe des Kapitals steht
» och nicht fest.

Tages -Noüz :

Die Aebermiltlung der Dezugs -
bestellu^

ncl auf das

„Karisruhtt ZagbiM"
ist schnellstens zu veranlaffen,
denn für alle nach dem 25 .
eines jeden Monats eingehenden
Zeitungsbestellungen berechnet
die Post eine Sonder - Gebühr.
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Märkte
Sttlht , 16. Okt . Amtliche Produkten »

Notierungen in Reichsmark je Tonne (Wetzen-
und Roggenmehl je 100 Kilo ) .

Märkischer Wetzen : 2Z9—262, Dez . 284— 283,50 ,
März 288, Mai 288,50. Märkischer Roggen : 216—221,Okt . 234—234,60 , Dez. 234,50—235 , März 241—241,50 ,Mai 246. Sommergerste 220—257, Wintergerste 180 bis
188. Märkischer Hafer 174— 190. Mais loko Berlin
192—195. Weizenmehl 35,50—88. Roggcnmehl 31,25 biS
3^ 50.̂ Weizenklcie 10— 10,25. Roggenklcie 10,50.

.Für 100 Kg . in Rm . ab Avladcstationcn : Viktoria¬
erbsen 49— 58 , feinste S . über N ., kleine Spcisecrb -
sen 34—37, Futtcrerbsen 21—25, Peluschken 20—21.50.
Ackerbohnen 20—22, Rapskuchen 14,60—14,80, Lein¬
kuchen 19,30—19,40 , Trockenschnitzcl prompt 9,00 618
9,10, Soya 18,60—18,80 , Kartoffelstöcken 22,00— 22,50 .

Nürnberger Hopsenmarkt . Nürnberg , 16. Oktober .
Während in den vorausgegangenen Jahren die ersten
Monate einer neuen Saison fortdauernd im Zeichen
eines lebhaften Geschäftsganges , reicher Zufuhren
und erheblicher Umsätze standen , ist in diesem Jahre
das Geschäft ungemein ruhig und an
manchen Tagen fast be deutungslos . Die
Ursache ist vor allem darin zu erblicken , daß die
Brauindustric infolge noch vorhandener eigener Vor¬
räte , dann aber angeblich auch wegen Geldknappheit ,
sehr vorsichtig und zurückhaltend im Einkauf ist , an¬
dererseits , daß ein Teil der Produzenten schon mit
Rücksicht auf die quantitativ schlechte Ernte und des¬
halb in Erwartung höherer Preise mit der Abgabe
des neuen Produkts zögert . Die verflossene Bcrichts -
woche zeigte das gleiche Bild wie die Vorwoche, viel -
mehr ist die Marktlage noch ruhiger geworden . So -
wohl Zufuhren wie Umsätze hielten sich in beschei¬
denen Grenzen : crstcrc betrugen in der ganzen Woche
rund 450 Ballen , darunter 200 Ballen Lanbzusuhren ,
an Umsätzen sind etwas über 200 Ballen zu verzeich¬
nen . Die andauernd sehr ruhige Geschäftslage hatte
gegen Ende der Woche zur Folge , daß die Eigner
allmählich nachgiebiger wurden und die Preise sich
zugunsten der Käufer stellten. Die Abschlüsse betra¬
fen zumeist wieder Markt - und Gebirgshopfen , für
die je nach Beschaffenheit 420— 515 M bezahlt wurden .
Prima Hallertauer erzielten zu Wochenbeginn 550 A ,
für schwach- mittlere Qualitäten wurden 450—470 A
bezahlt . Einige Ballen Würitemberger wurden von
520—540 M gehandelt . Die Ermäßigung des bisheri¬
gen Preisniveaus kommt in folgenden Schlußnotie¬
rungen zum Ausdruck : Markt - und Gebirgshopfen
prima 480—510, mittel 370—470. geringe 800- 860.
Hallertauer mit und ohne Siegel prima 520—540,
mittel 420—510, geringe —, Würitemberger prima
520— 540, mittel —, geringe —, Rote , sogen. Ans¬
pflückhopfen, prima — , mittel —, geringe 260—280 A
je 50 Kilo . Schlußstimmung sehr ruhig , nachgebend.
Die in dieser Woche auf dem Lande getätigten Ver¬
käufe erbrachten folgende Preise : Spalter Bezirk
560—600 A , Hallertau 530 A , vereinzelt bis 550 A .
In Stuttgart wurden auf dem dicSwöchigen
Markt 470—550 A sür den Zentner bezahlt .

Psälzischer Obst, und Gemüsemarkt . Fr ei ns -
heim , 16 . Okt . I » der letzten Berichtswochc erwies
sich daS Geschäft aus den Kleinmärkte » als schlep¬
pend . Die Notwendigkeit beim Kaufpublikum , sich
mit Kartoffeln und Brennmaterial einzudcckcn, be¬
einträchtigt den Obstabsatz in starkem Matze. Wäh¬
rend die Grobmärkte immer geräumt wurden — der
Großhandel versieht sich mit Lagerungsware —. Slic -
ben auf den Kleinmärktcn täglich ziemlich
Ueberstände . Wenn auch beim Zwischenhandel
nicht gerade von Verlusten geredet werden konnte ,
so warf da» Geschäft doch nur wenig Verdienst ab.
Die Krise dürfte sich erfahrungsgemäß bis in den
November hinzieben . Die Preise gingen naturgemäß
etwas zurück. Im Preise gestiegen sind
Kartoffel » (von 3—4 auf 5—6 Pfg . pro Pfd . ) ,
die Erklärung ist zu suchen in der auch von
anderen Produktionsgebicten gemeldeten geringen
Ernten — eine Folge der trockenen Sommer - und
Herbstwitterung . Ebenso erwiesen sich die Preise
für Tomaten als fest. Im einzelnen notierten durch-
schnittlich: Aepsel : Tafeläpsel ^2—18 (1b—20) Pfg . ,
geringere Sorten 6- 10 <8— 15 , Pfg . Birnen : Bessere
Torten 12—15 <15—201 Pfg -, geringere warten 6—10
<8- 12 , Pfg . Pfirsischc : 6—12 «10—15 ) Pfg . Trauben :
2y_ 60 Psg . Zwetschgen: 20— 25 (25—80 ) Pfg . Toma -
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tcn : 10—12 (15—20) Pfg . Spinat : 8- 12 (12—16 ) Pfg .
Kraut : Wirsing 3—5 (4—6 ) Pfg . , Rotkraut 4—8 (7 bis
10 Pfg . , Weißkraut 2- 4 (4—8 ) Pfg . Stangenboh¬
nen : 12— 18 (15—25 ) Pfg . Kartoffeln : 5—6 (6—7 ) Psg .
Meerrettich : 20—40 (85— 60 ) Pfg . Zwiebeln : 8—5 (5
bis 8 ) Pfg . Alles per Pfund . Salat : Kopfsalat 5- 8
(8— 12) Pfg . , Endivien 8—12 (10- 15 ) Pfg . Blumen¬
kohl : 15— 40 (20 —50) Pfg . Alles per Stück . Gurken :
Unsortiert 100— 150 (140—170) Psg . pro Hundert . (In
Klammern die Kleinhandelspreise . )

b . Weißmostpreise im vordcrpsälzischeu Wernban -
gebiet . Der L c i t ft a d t e r Winzervercin hielt heute
eine sehr zahlreich besuchte Moftverstcigerungab, wozu auch aus Württemberg and Baden viele
Kaufliebhaber gekommen waren . Zum Ausgebot ge¬
langten 1000 Loge ! Weißmost zu Posten von je 100
Logel . Der Weinhandel erhob jedoch Einspruch und
verlangte Posten von 150 Logel , andere Zahlungs¬termine und Oualitätszuweisung prozentual . Man
einigte sich auf Zahlungstermine am 10. und 25. No¬
vember , sowie auf 150 Logel Einzelausgebotc . Die
Gebote gingen von 30—40 A . Die Eigner verlangten
jedoch 43 A , so daß die Versteigerung ergebnislos
abgebrochen werden mußte . Nach Schluß derselben
kamen Posten zu 43 A freihändig zum Verkauf . Die
Preise der Weißmostc sind nach Lage sehr verschieden
und weisen große Spannung aus . In Deidesheim
wurden pro Fuder 1850 A , in Ruppertsberg bis 2000
A verlangt , in Bad Dürkheim ab 1500. Freihändige
Verkäufe in alten Weinen fanden statt Deidesheim
1925er Weißweine zu 2500 und 2600 A , Ruppertsberg
1924er 1600 A , 1925er 1400 A . In Herxheim a . B.
wurde neuer Wcißmost zu 40 A die Logel (40 Liter )
abgegeben.

Magdeburger Zuckeruotiernng vom 16. Okt . Ge¬
mahlene Mehlis prompt : Okt . 80,50 , Dez . 80,75 , Jan .
80% , März 81 .

Hamburg , 16. Okt. (© iß . Drahtmcld . ) Zucker -
terminnotier ungen . Oktober 15,50 B .. 15,00
G . , Nov . 15,05 B . , 14,90 G . . Dez . 15,05 B . , 15,00 G .,
Jan . 15,30 B ., 15,20 G . . Febr . 15,40 B .. 15,30 G ..
März 15,50 B„ 15,40 G . . April 15,60 8 . , 15.50 G . ,
Mai 15,65 B ., 15,60 G . . Jur .i 15,75 B . , 15,65 G . , Juli
15,85 B . , 15,75 G . , Ang. 16,00 B„ 15,90 © . , Sept .
16,10 B ., 16,00 © . , Okt .-Dcz . 15,50 B „ 15,00 ©. , Jan .-
März 15,40 B .. 15,SO G.

Bremer Baumwolle - Notierung vom 16 . Oktober .
Schlußkurs : Amerikanische Baumwolle fullu
middling colour 28 mm Staple loko 15,12 Dollar¬
cents per englisches Pfund .

Schweinemarkt i« Durlach vom 16 . Okt . Befahren
war der Markt mit 07 Läuscrschweincn und 296 Fer -
kelschweinen. Verkauft wurden 48 Läuferschweinc und
194 Ferkelschweinc . Preis per Paar Läuferschwcine
42—76 Mk ., per Paar Ferkelschweinc 24—46 Mk.

Rastatter Wochenmarktbericht vom 14 . Okt. Das
Pfund Landbutter kostet 1,80 vis 2,00 RM . , Tafel¬
butter 2,10 bis 2,80 RM . Tie Eier bas Stück 15
bis 20 Pfennige . — Der Sch weine markt fiel
wegen Ausbruchs der Maul - und Klauenseuche au » .

Berliner Schlachtvichmarkt vom 16 . Okt . Auftrieb :
Rinder 1067, darunter Ochsen 665 , Bullen 431 , Kühe
und Färsen 871 . Kälber 1177. Schafe 4432. Schweine
6128. Zum Schlachthof direkt seit letztem Diehmarkt :
1745. (Bezahlt für 50 Kilo Lebendgewicht. ) Ochsen
54 —56, 49—52, 43—46, 88—40. Bullen 53—55 , 50 bis
52, 46—48 , 43—44 . Kühe 46- 50 , 38—44 , 28— 36 , 20
bis 24. Färsen 51- 54, 46- 50 , 42—44. Fresser
38 —48. Kälber 82—96, 65—78, 50—58 . Schafe
55—57, 55 —58, 42—50, 84—40, 26—80. Schweine
81. 79- 81, 76- 79, 74—75, 72—78. Bei Kälbern ruhig ,
bei Schafen , bei Rindern und Schweinen ziemlich
lustlos , glatt .

Börsen
Frankfurt a . M . . 16. Okt . Die heutige Samstagr »

börfe stand unter dem Eindruck der Gewinnrea¬
lisationen , so baß sich die Stimmung etwas
a b s ch w ä ch t e. J .G . -Farbcnwerte hatten natur¬
gemäß am meisten darunter zu leiden und eröffne -
tc» 3,50 Proz . niedriger . Elektrizitäts - und Bank¬
aktien folgten in zweiter Linie der Abwärtsbewe¬
gung und hatten Kursverluste bis zu 1,50 Proz . auf -
znwciscn . A .E .G . waren bis zur ersten Notiz 1 Pro¬
zent schwächer , desgleichen Siemens , Eomincrzhank

und Deutsche Bank um je 1 Proz . Einzig Dresdener
Bank konnten sich weiter um 1 Proz . i« Kurse bes¬
sern . Besser konnten sich die Montanwcrte behaup¬
ten , da sich die Lage im englischen Bergarbeiterstreik
wieder verschärft hat . Phönix und Laurahütte zogen
um 0,50 Proz . an . Sonst unverändert bezw. etwas
schwächer . Auch Schiffahrtsaktten unverändert . Im
übrigen — wie auf dem Auto - und Zuckermarkte —
überwogen kleine Kursverluste , ebenso bei den Werten
des Metallbankkonzcrns mit Ausnahme von Scheide-
austalt plus 1 Proz . Bauwcrte dagegen begegneten
etwas größerem Interesse , so Holzmann plus 2 Proz .
Deutsche Anleihen verkehrten in knapp behaupteter
Haltung . 5proz . Rcichsanleihc 0,655 , Schutzgebiets¬
anleihe 9,75 . Ausländische Renten still, aber fest .

Berlin , 16 . Okt . (Fnnkspruch . ) Die schon aus der
gestrigen Börse hcrvorgetretcne Rcalisationsneigung
griff heute auch auf das Publikum über , das nicht
mehr in dem bisherigen Umfang als Käufer auftrat ,
sondern bestrebt war , seine Gewinne zu sichern . Auch
die Spekulation zeigte sich weniger unternehmungs¬
lustig und die Stimmung der Börse war
während der ersten Stunde uneinheitlich . Die
Answärtsbeweguiig fetzte sich weder am Aktienmarkt
noch am Rentenmarkt fort . Mit der Verringerung
der Geschäftstätigkeit nahmen somit auch die Kurs¬
schwankungen ruhigere Formen an . Die ersten amt¬
lichen Notierungen zeigten nach oben und unten Aus¬
schläge von 1—2 Proz . Immerhin konnte trotz der
Beruhigung nicht von einem Umschwung in der
Stimmung gesprochen werden , die nach wie vor zu¬
versichtlich zu sein schien . Zu dieser optimistischen
Auffassung trägt insbesondere die leichte Veran¬
lagung des offenen Geldmarktes bei.
Tagesgeld wurde unverändert mit 4—5,50 , angeblich
sogar sür erste Firmen bis 3 Proz . abgegeben . Mo¬
natsgeld 5,75—6,50 . Ilm Privatbiskontmarkt hat die
Herahsetzung der halbamtlichen N -stiz noch keine Er¬
leichterung deS Angebotes zur Folge gehabt . Nach¬
frage bestand hauptsächlich nach Diskonten mit länge¬
rer Laufzeit .

Am Devisenmarkt ließ sich bas Geschäft nur
zögernd an . London gegen OSlo lag mit 20,18 wie¬
derum sehr fest . London —Mailand mit 132,15 da¬
gegen etwas schwächer . Lateinische Valuten kaum
verändert .

Im einzelnen machten bei Beginn der Börse Zcll -
stoffwerte in der allgemeinen Kursentwicklung eine
Ausnahme , da aus die bekannte Erklärung des Zell¬
stoffverbandes weiteres Angebot erfolgte . Afchaffen-
burger Zellstoff büßten 2,50, Zellstoff Waldhof 6 Proz .
ein . Ferner gaben von Bauwerten Julius Berger
etwa 3 Proz . und von Zinkwerten Stollbergcr 4 Pro¬
zent her . Chemische Werte unsicher. Rhein . Spreng¬
stoffe minus 2,50 . J .G . Farben mit 318 zunächst ge¬
halten , später jedoch auf 815 abbröckelnd. Elektro -
werte allgemein um 2 Proz . niedriger , unter ande¬
rem Siemens , Licht und Kraft , Bergmann und
A .E .G . Felten und Guilleaume dagegen freundlicher .
Montanaktien zeigten trotz der Realisationen sich gut
behauptet oder noch leicht erhöht , allerdings mit Aus¬
nahmen . Phönix plnS 2,50 , Mannesman « plus 0,75 ,
Laura pluS 1 % , Ilse plus 1,25 , Essener Steinkohle
plus 1,75 , BudcruS plus 2, Rbcin . Braunkohlen
minus 3. Von Tertilwerten Stöhr 1,50 , Norddeut¬
sche Wolle 1 und Deutsche Wolle 1 % Proz . besser .
Schiffahrtsaktien und zwar Hapag 1 Proz und KoS -
moS 2 Proz . höher . Dagegen büßte die Bank für
Brauindustric 3 Proz . und Deutsch Atlantische Tele¬
graphen 5 Proz . ein . Linke Hofmann hatte einen
neuerlichen Gewinn von 8 Proz . auszuweisen . Hei¬
mische Renten still.

Berliner Nachbörse vom 16. Okt . (Etg . Drahtmel¬
dung . ) Im Verlause schwankte die Tendenz mehr¬
fach. Der Schluß war aber wieder schwach .
Verschiedene Gerüchte , offenbar von Baisse-Inter¬
essenten lanciert , wurden verbreitet , so von angeb¬
lichen Exekutionen usw. ES wurde auch behauptet ,
die Reichsbank sei an Sie Banken herangctreten oder
wolle dieS tun , um einen Abbau der Reports zu er¬
reichen. Alle Anfragen haben ein negatives Ergeb¬
nis gehabt , so daß man annehmen muß . daß auch die¬
ses Gerücht den Tatsachen nicht entspricht . Eine kräf¬
tige Erholung fand lediglich in Farbenakti - n
statt , 319 , da aus Amerika wiederholt berichtet wird ,
daß die Gesellschaft gegenwärtig Verhandlungen mit
der Standard Oil Gruppe führt . Vereinigte Stahl¬
werke schloffen 156,50 , Gelsenkirchcn 173,75 , Harpener
176,75 , Danatbank 235,25 , Siemens 203,50 .

FnmKiurter Kursbericht
Die Kurse verstehen sich in Prozent

Dentsehe Staatepapiere .

5»/, Roloha -Anl .
3% do .
DoUarsch .-Anw .
1% Pr. Consols
8% Bi4iniul.».1901
3<°

, % . «.1875-80
4% Barr. E.B.Anltihf
8V*% Biyr. Alte.Anl.
3% Biyr. E.B.»nUihl
8% Pf. E.8 Priir . .
SV/ . do.

do . konv .

18 10.
0660

0 605
0 615

ic. io .
0 .642
0 825

0630

Fremde Werte .
15. 10. 16. 10.

5% <n .a» .lu .Sil>. — . — - .
5*/o Mii. keuv.(OiliI) 45 75 45 75
8% Mn. km .iunin - . - — . —
4v/o Mu.lrric.AaL 37 40 37 25
5°/jj Mexikaner

Tamaulipaa . 23 — — . —
4% Türk , v . 1912 16 70 16 50
4ty» % Anat . 8 . 1 32 75 32 50
SVTehuantepec 2825 — —

Transport werte .
Hapag . . . . 800 177 50 179 -
Nordd. Lloyd 40 171 — 170 25
Baitim .u .Ohio R — . — 96 —

Bad . Bank . 100
Oinait. i . Itrl.B. 100
Dtach . Bank 100
Dlsoonto -G. 160
Dresd . Bank 80
Metallbank 160
Mitt . Creditb . 20
OestOreditanst
Rh. Creditb . 40
Bttd.Dlsk .-G. 100
Wiener Bankv .
Wortt . Notenb .

Banken .
15 10.
149 . -
238 -
188 25
173 -
15750
16625
147 .

8 .50
134 —
145 . -

6 95
132 25

16. 10.
149 -
236 . -
184 .75
171 50
159 -
161 50
147 . -

840
14l -

5 90

Indnstrlewerte .
Bochum .Guß70e 166 — 165 50
BudernsEis . 200 110 85 109 75
Dtich-Lmaiii. 8«. 700 166 . — 165 . —
Gelaenk . Bg . 700 178 - 174 50
Harpen . Bg . 1000 180 .25 17/50
lininiB .Bihrtii.GOO157 . — — . —

Manet . Bgb . 60
Phönix Bgb . 600
Tellus Bergb . 20
Laurahtttte . 100
Brau . Wulle 120
Adt Gebr . . 60
Adler &Opp. 250
Asch . Zellst . 400
Bad . Weinh . 16
Bad.Stsch.F. OuH. 200
Bad. Uhrinf. Furt400
Bay .Spiegelg .60
itniiRtw.Biiilelb.oOO
Ch. Albcrtw . 300
Daimler Mot . 60
Dt. Celli» Silbstb140
Osth.VerlJJSRRst. 200
äyckerhctf1 Widm.60
Eis . Kaisersl . 40
El .Licht u. Kr.60

15 in
13450
132 -

9250
92 75

100 -
154 50

R 93
120—

39 -
76 —

139 40
158 —

91 50
18875
159 -

78 60
4775

163 87

in . 10.
135 75
130

91 .50
91 50

100 -
148 25

8 -
120 -

37 .50
74 —

138 —
161 -90

91 -
185 -
158 —

75 50
49 —

162 50

13. 10.
El. Bd .Wolle 100 56 75
ßmag Krankf . 6
Ehrh.fiStbnürs.1000
EMin . Mach . 100
Ettlg . Spinnerei
F» ber & Schl . 80 81 . —
I .-G . Farbenind . 3 ? 3 -—
tiebr . Fahr 100 40 -—
Ftintuich. Jsttar 120 83 —
fkf. Poker.fiWitt.tOO 83 . -
Fuchs Wag£ . T 0 55
Gritzn .Msch .300 120 . —
Grün & Bhf . 18̂ 124 —

lß 1 -
57 .25

81
316 50

40 .85
67 —
82 —

055
120 . -
124 —

Haid & Neu 300 55 — 55 —
Hanfw .FOss .200 88 — 89 —
Heddernh .Kupf . — . — — —
Hoch -u.Tiefb .20 94 — 94 . —
Holzmann . .80 144 — 143 -
Holzyer .-Ind . 80 53 85 51 -75
Ina* Erlang . 20 5g 25 60 50

16. 10.
88 .

16 . in .
(ungh .Gebr . 140 99 70

Baintnq. Riinrr 130 133 —
Karlsr . Mach. 50 — . —
RliinSchmzLI B. 80 34 —
Knorr . . .60 132 —
Kons Braun 15 — —
KraußLokom .60 — . —

l.ameyer . 150 146 75
Lechwerke 250 — . —
Led . Sploharz50 — —
Linoleumw . 120 172 —
Lud . Walzm .500 115 25
Malnk.Höcb .140 100 . -
Mcenus Stam . 30 - . —
Hot . Oberes . 250 52 —

Neck . Fabra .100 112 - 117 -

139
—

45
—

146 25
115

29 50

11975
107 .75

55
63 75

Meters Union 80 I0d —
PUlI- tldhm.KaystrSO 65 . _
Porz .Wossel 100 70 _

101 .50
65 —

Nr. 327

Volkswirtschaftliche Literatur .
„Bayerische Industrie - und Haudelszeitung " , Mün¬

chen (Verlag F . C. Mayer , G. m . b . H . . München ,
Briennerstr . 9) , 87. Jahrgang . Heft 41 : Der Deut¬
schen Brauerei - Ausstellung München 1926, welche so¬
eben ihre Pforten geschlossen hat , ist ein außerordent¬
licher Erfolg beschieden gewesen. Die „Bayerische
Industrie - u . Handelszeitung " bringt in ihrer neue¬
sten Nummer , welche der Ärauerci -Ausstellung ge¬
widmet ist , eine eingehende Würdigung der gesam¬
ten Ausstellung und der einzelnen Aussteller . Der
allgemeine Teil bringt nach beachtenswerten Ausfüh¬
rungen über die Wirtschaftslage in Deutschland einen
interessanten Aufsatz von Dr . E . Eiswaldt über die
Regelung des Geld - und Devisenverkehrs in Polen »

Devisen.
w Berlin , 16 Oktober

+ 0.012

100 Kr .
100 Kres .

100 Kr .
100 Fres .
100 I,eva
100 Pes .

Buenos - Aires I Pes .
Kanada 1 feanad . Doll .
Japan 1 Yen
Konstantinopel I türk . Pf .
London 1 Pf .
New -York I D .
Rio de Janeiro 1 Milreis .
Uruguay 1 Peso
Amsterd - Rotterd . 100 G .
Athen 100 Drachm .
Rriissel - Antwern 100 Fr .
Danzig 100 Guld .
Helaingfors 100 finn . M .
Italien 100 Lira
Jugoslawen 100 Dinar
Kopenhagen 100 Kr .
Lissab .-Oporto 100 Esrudo
Oslo
Paria
Prag
Schweii
Sofia
Spanien
Sfnrkh .-Gothenb . 100 Kr .
Wien 100 Schilling
Budapest 100 000 Kr .

Basler Devisenbörse . Amtliche
vom 18 . Okt . (Mttgeteilt von der
bank. ) Paris 14.91K , Berlin 123,20 , London

'
S5 .11>6,Mailand 21,18% , Brüssel 14,55 , Holland 207, Reuyork

(Kabel ) 5,17K, Reuyork (Check) 5,17, Canaba 5,17
Argentinien 2,11 , Madrid und Barcelona 78,60, OSko
124,25 , Kopenhagen 137,70 , Stockholm 138,30 , Belgrad
9,15 , Bnkarest 2,85 , Budapest 72,45 , Wien 78,95, War¬
schau 57. Prag 15,88% , Sofia 8,75 .

Berlin , 16 . Okt . Ostdevisen : Danzig 81,38 biS
81,58 , Bukarest 2,28— 2,25 , Warschau 46,43—46,67,
Kattowitz 46,48—46,67 , Kowno 41,47—41,61 . — N 0 -
t e n : Polen große 46,26—46,74 , Lettland 79,90—80,7tt
Estland 1,09%—1,10 % , Litauen 41,19—41,61.

Ergänzungskurse
zum FrankfurterKursbericht.

Ule Kurse verstellen Sion in Prozen 1

Geldkurs Goldku re
16 10 16. 10.

1 708
4196
2033

1 .707
4196m2170

20 .358 23 36
4195 4195
Ü.542 0 .552
4 205 4 .205

167 .80 16773
5 14 5 .09

11 80 11 77
81 .38 8138
10 .55 10548
1702 17 26
7417 7417

111 71 111 69
217475 21575
100 97 100 67

12 09 12 08
i2 .42 12 .422
41 05 81705
3042 3034
6456 6327

112 .14 11214
59 19

5 87
6919

5 87

n.oo
4- 0 .01
4- 0 .42
+ 0.02
+ 0 -04
4- 0-20
+ 0 .04
+ 0 .04
+ 0.02
+ 0 .28
+ 0 .05
4- 0 .24tta
+ 0.20
+ 0 .01
+ 0 .16
+ 0 .28
I 0 .14

0 .C2
Mittelkurse
Basler Handels »

Zofichltc
f. Briefk ,
+ 0 .004
4- 0.018
+ cl8T
+ 0.08

DeaticheMtastspspieie ,
> 15 10.

Zwangsanleihe — . —
4% Baden . . .
do . y . 1908. 0814
do . y . 1919 . . .
3 1/j 0/oabgest . .
3*/s “mT . 1903,04
4°/„ Hess . v . 1899
4y/„ Reihe . . . .
SV»0/, abgest .

HpBfMOD
0 6 io
0650

16. 10.

0.630

— Rhein .

zo/e Hessen . . .
3°/o Warttemb .
3‘/a% y. 1881-85

von 1903
t°/o Sächsische

Staatsanleihe
lu , Bichs . Rente

Pfandbriefe .
Pf&lz .Hyp .Pfdb.

113
20

15. r .
0 .650
E61S

Prämien -Sätze
der Bankfirma Baer & Eiend , Karlsruhe.

16. 11k

s

~
i

aa
aas

All . Elek . Gee.
Bochumer . .
Barmst . Übk .
Deutsch .Bank
Bisconto . .
Dresdner Bk .
Deut . Erdöl .
D.-Luxemb . .
Farbenlndust .
leise nkirch . .

Vi
4V b1/,
47 . 1 67 ,
5 '

! 8, ;
4‘U 7
87,127 ». 15 “

Hamb .Paketl .
Handelsges . .
Harpener . .
Licht u. Kraft
Mannesmann
Nordd . Lloyd
Phoenix . . .
Rheinstahl .
Siem .&H&lsk .

I

Oti . Not .
6

| ‘A
1

!
i;*

6 |
b 8

Des.
II
1

iM

1.25
.50

16. 10. 16. 10.
Beiniger , G. 30 65 - 8b -
IhsinslikJannk . lOO 143 .50 * 43 50
Rhena . Aach . 00 86 . — 86 .2o
Rodberg . . . . —
Rückforthw . 10 . ~
Rütgerswer . 100 135 -/5 i32 -—

dchlink &C.lOOO
Schatfl. Pnakint. 100
ickrann, lackfab. GO
Schl . Berneie40
Schuhf . Hera 00
Sichel & Go. 40
HtmensEiaV.ßetr.lOO
Sinalco Dtm . 40
Südd . Metall 100
rrikotweb. flssifhiin
Uhrsnf. Fartwinql. 40
Pinsel .Nttrn . 200
VoigtftHiffnir(Sti.)25
VoltobnStil a.Rab.50

15 . 10. 10. 10.
WayBAFreyt .40 134 25 134 —1

deU . Wldh .StlOO 204 . - 200 50
Zackt . Wagh . 40 103 - 104 60

„ Frank th . 40 § 7 25 86 75
r, Heilbr . 40 104 . - 1

°
6 -

„ Offstein 40 131 . — 131 . —
_ Stuttgart40 104 . — 121 -60

variabel
68 .50

4 25

56 —

65 —
550 Benz Motor , du 89 —

Dach. Petrol .100
Großk . WUrtt.ÜO z ; -

85 — « ach wortanleihen
84 —

5°/0 Bad . Kohle 12 -
86 — — — 6% Dm . Bnaik .

50/oPrcnB.Hallw.Aal. iw
121 — 120 50

67 75
6°/o Freut. Ritgn*. ”

3
*
3056 50 5°;Jith .Bmik.lu.il

Berliner Kursbericht
Die Kurse verstehen sich in Prozent .

Reichsbankdiscont 6 %, ReicbsbanklombardsatzJ %

festverzinsliche Werte
15 . 10. 16. 10.

% L .-E . Kohle 12 70
5°/o Pr . Kall
Goldanleihe . .
Doll .- Schatzan .
47, Schatz . IV-V
50/oD .Reichsan .
40'o
37
4«/5 Schutzgeh
Sp .-Prämtenan .

560
96 - -

0612
0667
0647
0620

0 .85
9 50
040

Consols 0d 25
0 625

070

40/0 Pr .
37,0/a
3 „
,‘0/0 Mexikaner .
47,Oest . Sen . n 23 60
4% Oest . Goldr . 23 75
4% Oest . Kronr . 2 50
4«/o Turk . adm . 14 25
40/0T . Bagd . S . l 27 87
45/nTürk . v . 1905 1412
40/0T . Zoll 1911 16 3 /
4<VoT.400F . Lose 30 -
40;0 üng . Goldr . 23 -25
40/0Ung . Kronr . 3 —
5°/o Tefluantep . — •—
i 'U - -

«•fandbrlefe

, Bad .8chatz .
rl . Hypothek .
-4, 7-tfu. Abg .
. Serie 23, 24
. Serie 26 .
. Serie 26 ,
. Komm . 8 .1-2
sch . Hypoth .

ankf . Hypbk .
i . 14 . . .
ankl . Pfandb .
ä. 43, 44, 46-62
itbacr Grund -
tred . Abt . 2-21
. Abt . 21 ,
. Abt . 22 ,
. Abt . 23 .
. Abt . 23» ,. Ksw- Km- J

1255 12 -50

4 -10

12 -45

13 -55

14 -60

12 53
397
0 82

5 . -

12 -43

13 -35

14 60

12 -50
397
080

15. 10. 16. 10.

1070
10 65
0 Lib

1080 1075

10 35 10 35

11 -30
4 25

11 -25
450

Hambg . Hypbk ,
8 . 141—690 .

Uecklenb . Hyp .
u. Wbk . S . 1-8

Heining . Hypb .
Em . T—17 . .

do. Prämienpl .
do . Em . 18 , .
da . Em . 19 . .
Nordd .Grundkr .

8 . 3—19 . . .do . S . 20 . . .
PreuU, Bodenkr .

S . 3—29 . . .
PreuO.Cen treib .

86—99, 01—12
Prenß . Kamm . .
Preuß . Hypbk .

1904—06 . . .
Preuß . Ptandbr .

8 . 17—33 . .
do . S . 34 , . .
do . Komm . Em .

Rh.Westf . Bod .-
kredbk . 8 .1-13

do. 8 . 14 . . .
do . Komm . 8 . 1
do. Komm . 8 . L

Eisenbahn - Aktion *

Hochbahn . 600 109 25 109 -—
Süd . Kisenb .800 142 - - 14h -
Baltimore . . . —
Luxemb . P .H .B . —
Schantung . . 8 25
Canada -Pacifio 74 50

üchiUahrtS ' Akticn
i>. Austral . 800 } 80 - 188 -
äapagr . . . 800 178 -2o 178 .25
damb . Stvd. 800 174 50 17i . *“
i ’insa . ÖO 129 75

Kosmos . . . . 195 —
rd 40 1719
ßlh

1271 1260

10 80 1070

4 35 4 . 39

1120 1120

94 25

960
73 - -

Hora *iao„Vorain . l2lbe 20 75 50

196 50
169 25

7950
Hank -Aktien

bank kbrau -in . 179 — 175 —
Barm . B . Ver. 20 137 - - 136 .75
Bayer. H . n. Wb, 185 50 165 50

Berl .Han .0 . 200
Commerzbk . Ot
Daruiat . Bk . 100
DeutscheBk .lOC
D. Oebers .B.lOOO
Disc .-Kom . 160
Dresdner Bk . 80
Leipis .Cred .A.20
Mitt,. Creditb . 20
Oest . Credit . .
Reichsbank 600
Rh. CrMithk . 40
Rhein . Westf .

Bod .Cred . Bk .
Wiener Bankv .

15. io .
23475
15875
23925
lil :

3-
1^975
139 . -
149 —

8 65
16650
133 50

175 —
5 .90

16 . 10.
230 -
158 —
234 .12
184 50
116 —
I/O —
15875
138 75
149 —

865
163 —
133 50

175 —
585

Uraaerel -A k tlen
Engelhard . . . 16150 16150
Schofferhoi - Br . 266 25 267 50
Schüttele -Pate 286 — 278 -50

lndastrlo - Aktlen
Aach . Leder 60 27 — 2575
Accumulat . 600 152 — lv0 50
AdlerLOpp . 260 122 / 5 129 75
Adlerh . Glas 200 142 — 143 —
Adlwerke . . 40 100 -50 99 50
A.-G. I. Verk . 600 165 . - 16375
AUg.Elek .G. 100 16 / 60 16b 50
Ammendt . P. 60 240 - 200 . —
Angl .Con . G. 100 104 — 101 —
Anna . Stein . 800 5 / 25 54 —
AnnenerGußl50 39 — 39 .87
Asch . ZeUst . 4a - 153 — 147 -
Angs .Nrb .M.ßa 107 -37 1Ö6 50
HalckeMaschßO — - —
Barop . Walzw . 104 — 102 .25
Basalt A.-G. 20 100 50 99 25
Bav .Splegelg .80 „ 72 2b 72 50
J. P . Bemberg . 208 - 208 —
ÖergÜvekin .Ibu 98 —
BergerTietb . 50 220 — riö 3 /
Bl. Anh . M. 10(1 58 — 5775
ßergm .E .W . aa 16a — 153 50
81. KarUn , 1000 119 — 115 -50
Bl . »lascbln . 100 89 — 88 50
Berzelius M. 100 — — —
Bing Nümb . 60 71 — 70 60
Bochum .Guß70i 167 . — 165 -—
Gebr .Böhler ia - . — —
Braun . Brik . fiä , 160 — 159 .50
Brsch .KohlelöO l/8 — I § 1 - —
Breitenbg .Zem . 76 — 76 -50
Brem . Biiioi . za 178 -— 183 -—
Brem .Vulk . 1000 88 . - 48 —

„ Wollkä . 1000 149 -50 141 —
Brown Bov .AC . — — —

15 l -i.
11150

60 —

91 25
184 7o
15250

92 75
167 37
122—
185 —
104 —
124 —

Buderns . . 2a
Busch Wagg . 80

Capito &K1. 20 .
v’harlott . Wase .
Jhem . Buokau .
„ Heyden . 4o
„ Gelsenk . 100”

Alben . 30 .
Conc . Chem . 40ü
'ont .Cautchonc ■

Oaimler , . 00
Jelm . Linol . 100
Dessauer Gas .
Osch .At .Tel .160
,,Luxerabg . 7(X'
üsch .Kb.Öig . 80
.. Erdöl . . 400

Guüstahl 00
HKali -w . . 200

ssasuASjtjs
„ Maschinen . 108 -50

Donnersm . öa 84 50
Dresd . Gara . 5C 114 —
Düren . Met . 1000 93 . —
Dürkopp . 160 67 —
Dttss .Ei8enh .100 61 —
Dyckerholk . 40 76 50
Dyn . Kobel 120 155 / s

Elntr . Brk . 6« 170 . —
Eisen . Kraft 26( — . —
Uek . Lleter . 2a 158 —
„ Lichtu .Kr . 60 153 .87

-if . Bd .WolI . 100 59 —
.-Imail .Ullrich 60 5U —
-hizinger W. ia 10475
Erlanger Rmw . 139 —
lirnemann . 50 66 -—
cschw . Bg. 000 — . —
Hss. Steink . 700 171 . —

»'aberBlelst .141
l.-G. Färb . Ind .
t-eldm . Pap . 6t
Felt . &Guill . Ho
Frankent .Zuck .
Frankonia . 1!»
Friedrichsh . 30
R. t rister . . .
ubtehs Wagg . 2(
Gaggen .Eis .ia
Geb .iKönig WO
Geteen .Bgw .7a

16 . 10,
110—

67 .25
22 —

lll 60
120-
111 —
16150

7550
126 50

170 —

>50

99
31650
158 25
169 50

85 25
24 —

l Ä -
055

47 .37
74 . -

175 -

Gelsen . Goij . iOt
Gensohow . 400
Germ . Zem . 14o
Ges .t.el .Unt .KK.
J. Girmes & Co.
Giockenst . 140
Gebr .Goedh .150
Th. Goldsch . 200
GothaerWag . 60
Göriitz '

Wag^ .20
Greppin . W. 100
Griwner . . 800

iHaoketh . Dr . 40
dalle Maach . .
Hammer , Sp .20C
tfan . Masch . 160
dann . Wa4pg. 8U
Hansa LJoyd 20
Harbui ^ W. G.
Harkort Bgw .2t
Harpener 100«.
Hartmann . 60
J.Heckmarin 8Ö0
Hed-vrigsh. 2&
Held L Franke
Hilpert Ma. 8*.
Hirsch Kupl .160
Hoesoh Eis . 600
Hotfm .Stärke60
Hohenlohew . .
Holzmann . 80
V..Horch &C.180
Hotelb .-Ges . 70«)
Howaldw . . 300
Humboldt M. 20
Lndw . Huofeld
C. M. Hutsch . 80
Htttt .Nicdsch .20

15. 10. 16 i <».
70 - 75 87
74 75 -

Ib9 75 169 -
183 -25 184 12
142 - 136 -

6525

i
77 ^ l
19 87 .m

4 | -
1350
6250
82 50

65 -
81 -50
6650

180 . -„ 1/675
42 50 43 —
92 — 90 —

132 — 133 50
8/87 87 .
58 — 56 . -

128 50 127 —
155 — 152 75

79 — 76 —
24 87 24 60

147 - - 142 50
88 50 88 —

151 - 151 —

65 — 64 —
27 75 25 87
68 50 68 .25

Jlse Bcrgb . 20 173 . _ 173 ,
JeeerichA «ph .4l 143 — 14275
&. Jüdei &Co . 60 140 - - - -

lungh .Gebr . 140

Äahla Porz . IW
Kahlbaum . 30 -
daUAschers .l4t
Kartei . Mach , öt
Kattowitz . Bgb .
( lurünerw . 60t
Köhlm . Starke
votuÄSohiu .lu-
Köln -Neuess . 60
K8ln -Rottw . l4o
Kosth . Cell . «0
Krause ft Cie , 60

. . 13576
98 75 96 SO

10575 105 —
198 — - —
143 — 147 —

4175 41 .25

14250 138 -50
107 .75 10975

159 75 156 25
162 — 158 —

80 — 86 —

146 87 145 . -

1& %7 11 ^ 87

79 - 81 .50
207 -- 210 . -
[17 — 11625

92 — 92f -

16. 10. 10 . lü
ixronpr .Met. 160 llQ “ 110 *-
iyflfh . Hütte 20 70 60 73 -75

lianmeyer . 160
Laurahutte . 60
fjeopoldsg -r . 140
IdndeEism . 100

îudstrdm . 20«
Ummer W. Ui
UnkeHofim .l2t
Dudw . Löwe 800
C. Lorenz . 60
Loth . Prt . Ce. 40
rAdensch . M. 6ti

üagdebg . M. 8t-
0 . D. MaJirusÖO
Maimedie . 200
vfannAsm . 60«
Mannesm . Mul .
tl&nsi . rterffb. 50
Vlarienh .b .K. 80
M.-Fb. BrenerlO «
Masch .Kappei .
Maximilians .120
ttch .Wb . Lin . 40
M.Web . Zitt . lOO
Meyer Dr . P . 20
Miajt . . . . 20
Mix AGenestlOO
Motor .Deutz 160
Mülh.Bergw .700

.Veck .Fahrz .100 116 -75
Nept . 8chiffsw . — • —
Xiederl .Kohl .20 160 -25
Vitritfabrik .80 — .
'fordd . Stet . 60t 152 -50

VVoMVirnmRn/ 148 -/ 5
tfordw . Kraftw . 83 —

u*üü . Herk vi. 75 . —̂

«Zdersch .Kbt . 6t. 76 -—
. Eisenind . 120 76 . —
,, Kokswerk .400 142 50
Oekmg -St . . 500 64 -75
Orensteln . 20« 124 —

105 -
64 60

157i-

13 .60
175—
194.50

91 .50

105 -
62 —

155 .12

^ Si7
'
5

12930
13475
lP -- ‘3 .50

11475

160 .50

154 50
149 50
88—
7s 25
77 —

13775
61 —

122—
Panzer A.-G. 95 — 93 -
Phön . Bergb . SOi 133 - 131 12
IbI . Pintsch sa 12d -76 122 —
stttl . Workz . 1» 150 . - 15075
Katng . Wae . ia 73 — — —
Ravensb .Sp . 200 — . — — —
Reichen Met .106 102 — 101 .50
RelsholzPapJ20 2C2 50 —
Rh. Braunk . 800 235 50 230 .75

15. 1U. IS . U
Rh . Elektra MO 143 .50 144 50
„ Mettall . . . — — — —
„ Stahiw . . 800 167 .25 164 2s
„ Nase . Bg. 100 — — —
,, Spiegelgl . 3ai 185 — 189 —
ft W .Klkw . 30. 126 . - 130 . -
RhenanlaChem . 87 . — 64 . —
Rheydt elekt . öO 3 -— . — —
ßiebeck Montan 165 - — 161 . —
■. U. ttiedei . A5 —
dook .A8ch .1000 _ 76 . — _ /4 . —
Rodderg ;rube400 516 . — 816 —
Rombach H . 800 14 — . 14 - —
Rosent .Porz .30C 125 — 124 —
Rüt^ersw . . 100 135 . — 133 —

^tacüBenwerk20 119 -87 113 50
Sächs . Thüring ,

PorU . Zem . 150 184 -- 178 -
0ächs . Wapg-on 44 - — 44 -50
Sächs . Webst . 95 .7o 96
Salzdetfurth 160 179 -50 17850
Sangerh . M. 60 136 — 134 - -
iarotti . , , 20 IvO — 159 87
Schäfer Blech 60 ZI 50
Scheideman .200 47 . —
Schering ch . 260 31 .75
Schl . Textil . 100 59
Schl . Zink 10(. 140 50
H. Schneider 80 72 50
Schöller Kitort 54 50
Schriftg .Off . 160 —
Schub &Salz 100 237 . — 226 25
Sehuckert . 700 — . — — . —
SeckMtlhlenb&u — . —
Seebech . . 200 51 .75
Siegen Solln . 4« 66 -—
MemenaGlaa200 169 *25 170 -—
SiemensHal .700 -

45 .50

59 50
143 37
54 —

Union shem .Pr .
Union Maschin .

15. 10. 16. 10.
8587 88 . -
76 . 75

51 —
65 —

VarzinerPap .So 116 — 110 .50
/ .Bl .Kr. Gum 40 7o .50 7b . —
/ .Dsch .NickDO ) 180 — 177 —
/ .Glanz .Elb .Sa 320 — 322 . —
/ er . Jute B. 10U 73 .25 J
Ott . HaUer22 # — 8
/ .Schf . Bern . 46 72 — 71
Ver.StahlZypen 185 — 181
Viktoria -Wk . 60 84 - “

Vogel Tel .-Dr .40 103 — 1. . - —
Vogtl . Masch . 45 78 .12 8t 2§

„ Tülltab . 140 69 2s 68 .75
Vor.Biel .8p . 180 — — —

Wand .- Wk. ia
Warst . Grebe 60
Wegelin -RusB .
Weg .&Hübn .ia
Werna . Kam . 60
Westeregeln 160
Wfl. D .Hammai
Wfl. Eis . Lg. 260
Weatl . Kupl . 100
Wiek. Zem . 600
Wilheimsh .E .40
Witten .Guß . 2Uj
WittkopTlb .140
R. Weist . . 80
Zeitz . Mach. 100
Zeilatoll - Ver . 60

205 — 20287'
i3 50 16b . —16

12/50 1 ,
42 - 42 —

169 25156 -50
83 60
62 50 62 -
85 . -

139 — 137 50
90 .E0 90 -
61 — 65 —

69 — - —

Zellet ,wald . ia 206 75 198 -76
Zimmermsw . 40 15 .87 15 -? ?

Sinner . . 10 82 — 80 —
StaflturtOh . 100 64 .75 o4 75
Statt . Cham , soo so — 89 75

. Vulkan 120 65 — — •—
HugoStinnea400 — — ——
Stöhr s Cie . . 149 -25 157 —
3toewerNäh .200 100 — 98 —
Stoib . Zink 100 163 — — . —
StraI .Spielk .60 150 .75 150 —

faleiglas . 6t
Ceckienburg . .
Celetonßerlin6C
Terra A.-G. . 0
fhale Eleenh .
Thorne, Kr. 400 102 — 101 50
Tranaradlo 160 13A 25 137 —
Tüllf . ElOha 20C. § 5 . _ § 5 25

9625
17-fcC
§8 -25

96 75
18 .tO

37 —

Zwiokau Ma . 20 _
Kolon I al werte

Jbch . üstairika — . — 213 »*-’' ^ ‘
835 .- 800 -tN’eu-Guinea . . Ä) tavi -Minen . . 38 . — 37 50

\ lchtnmtl . \ otIernngefl
jecn .mrol . itx 111 . — Hl . '- '
Sloman -Salpet 70 . — 70 >- '

ErattnzunffH -Knr *©
irem .Be8ig . 840 80 — 80 -26

D.Schachtb . 600 115 50 125 -—
2isen . Meyer20 —
P'ein Jut . 8p . 100 92 - 89 . "
GrQn & Hilf . 180 122 122 —
Knorr . . . 50 132 87 133 . - 1
Koll .&Jourd200 80 . - 79 ^ 0
Mot . Mannh . 100 34 — 36 -^
Rhenan . Chm,60 8/ . — 87 *
Schuhf . Her * 60 —
Wiesl . Ton 200 107 . — 107 -
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